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Wiener Weltpresse überschlägt sich
frecher Lügenseldzuo gegen das neichUnser lagesspiegel

Der deutsch« Botschafter in Washington hat
gegen ernente Frechheiten des Juden La-
guardi « scharsen Protest erhoben.
Paris stand gestern im Zeichen eines halb¬
tägigen Generalstreiks.
Die Wiener Judenpresse hat einen neuen Re¬
kord in Liigenmeldungen ausgestellt.
In Jerusalem ist es zu neuen Bombenan¬
schlägen gekommen.
Im Altonaer Blut -Sonntags -Prozeß wurde
gestern das Urteil gefällt.
In der GV . der Bremer Schlcppschifffahrtg-
Gesellschast wurde die beschleunigte Fort¬
führung der Mittelweser -Kanalisierung als
dringend notwendig erklärt.
Die Montage der neuen für Bremens Häfen
bestimmten Kräne hat begonnen.
In Bremen begann ein umfangreicher Kar¬
tellprozeh.
Die Besserung des Steueraufkommens in
Bremen hält weiter an.
Direktor Dr . W . Kunze berichtete im Nau¬
tischen Verein zu Bremen über ein von den
Atlas -Werken neu entwickeltes Horch- und
Peilgerät.
Am 28. März besteht der Theaterausschuh
bremischer Kriegsverletzter zwanzig Jahre.
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Wieder grunzt das 7udenschwein
Deutscher Protest gegen neue Frechheiten

Laguardias
Washington,  18 . März.

Der deutsche Botschafter Dr . Luther sprach am
Mittwoch bei Staatssekretär Hüll vor und legte
gegen die neuen Beleidigungen , die der als Bür¬
germeister von Newyork fungierende Jude La-
guardia am Montagabend gegen den Führer vor¬
zubringen wagte , Protest ein . In Beantwortung
des Protestes sprach Staatssekretär Cordell Hüll
das Bedauern seiner Regierung über die neuer¬
lichen Aeuherungen des Juden Laguardia aus.

Neue simtsbezeichnungen
in der Reichsfinanzverwaltung

r . Berlin , 18. März.
Der Führer und Reichskanzler hat bestimmt,

duz in Gesetzen und Verordnungen , in denen die
Behördenbezeichnungen „Landesfinanzamt " und
„Der Präsident des Landesfinanzamts " ausge¬
führt sind, an deren Stelle die Behördenbezeich-
nung „Der Oberfinanzpräsident"  tritt.
Folgende Amtsbezeichnungen sind gleichfalls ge¬
ändert worden : .̂Präsident des Landesfinanz¬
amtes in „O b e r si n an zp rä sid e nt " , „Lan-
dessinanzamtsdirektor " in „F i na n z p r ä si-
dent"  und „Finanzgerichtsdirektor " in
„Finanzgerichtspräsident ". Die Aus-
führungs - und Ueberaangsbestimmungen zu die¬
sem Erlaß , der am 1. April in Kraft tritt , werden
durch den Reichsminister der Finanzen erlassen.

Versorgung
der SS.-Verfügungstruppe

Berlin , 18. März.
Der Reichs - und Preußische Minister des

Innern , hat im Einvernehmen mit dem Reichs¬
minister der Finanzen bestimmt , daß die Ange¬
hörigen der SS .-Verfügungstruppe und ihre
Hinterbliebenen Versorgungs - Gebühr¬
nisse  nach den gleichen Grundsätzen erhalten wie
die Angehörigen der neuen Wehrmacht und ihre
Hinterbliebenen . Die Verordnung des Führers
und Reichskanzlers zum Wehrmachtsversorgungs-
qesetz vom 1-1. Oktober 1936 findet auf die Ange¬
hörigen der SS .-Verfügungstruppe jedoch keine
Anwendung . Bei Dienstbefchädigung ist das
Reichsversorgungsgesetz anzuwenden . Das Spruch¬
verfahren nach dem Gesetz über das Verfahren in
Versorgungssachen ist nicht zulässig.

Menstbetriebzu Vstern
Berlin , 18. März.

Der Reichsschatzmeister hat folgende Bekannt¬
machung erlassen : Die Aemter meines Geschäfts¬
bereichs bleiben von Freitag , den 26. März , bis
Montag , den 29. März , geschlossen. Die Dienst¬
räume meines Geschäftsbereichs bleiben für den
allgemeinen Parteiverkehr in der Zeit von Mon¬
tag den 22. März , bis Mittwoch , den 31. März
1937, geschlossen. (gez.) Schwarz.

wanderjatir 1SZ7 beginnt
r . Berlin , 18. März.

Als Auftakt für das Eesellenwandern 1937
wendet sich der Leiter des deutschen Handwerks,
Pg . Paul Walter,  in einem Aufruf an die
deutschen Handwerksgesellen . Pg . Walter weist
hierbei nochmals auf die Bedeutung des Eesellen-
wanderns hin das die jungen Handwerker nicht
nur in ihrer beruflichen Fertigkeit fördern könne,
sondern auch sonst von größter Bedeutung für die
charakterliche Bildung sei.

kin Senderuf Vr. tegs
, Der Deutschlandsender sendet und alle Reichs-
lender übernehmen heute in der Zeit von 19.55
bis 2K Uhr einen Senderuf des Reichsorgani¬
sationsleiters Dr . Ley zur letzten Reichsstraßen-
lammlung am 2V. und 21. März.

Und die vundesregierung7
(Ovabtbsrlobt äussrer Lsrliusr 8obriktlsltuug)

r . Berlin,  18 . März.
Wir haben es bisher einer gewissen inter¬

essierten Auslandspresse überlassen , sich der Mach¬
werke der jüdischen Journaille in Wien anzu¬
nehmen . Wir taten dies besonders in der An¬
nahme , daß die verantwortlichen Wiener Stellen
im Verfolg des deutsch-österreichischen Abkom¬
mens ihrerseits dafür Sorge tragen würden , daß
die von der Wiener Regierung verfolgte Politik
nicht durch jüdische Hetze gestört wird . Die Hetze
der Wiener Judenpresse hat aber in den letzten
Tagen ein Ausmaß angenommen , das es erfor¬
derlich macht , nun auch deutscherseits dazu Stel¬
lung zu nehmen.

Wir greifen aus den Machwerken der Wiener
Judenpresse nur einige Beispiele heraus : Am
11. März brachte der „Wiener Telegraph " eine
Hetzmeldung , in der behauptet wurde , daß die
SS . in München einen „Putsch " -vorbereitet habe,
der jedoch aufgedeckt worden sei. Tausende von
SS .-Männern seien verhaftet worden . Nur
24 SS .-Führern fei es gelungen , sich der Ver¬
folgung durch die Polizei zu entziehen und nach
der Schweiz zu flüchten . Diese Gehirnblase jüdi¬
scher Brunnenvergifter in Wien ist ebenso be¬
zeichnend für die Schamlosigkeit , mit der man in
diesen Kreisen zu Werke geht , wie auch für die
Geistesverfassung dieser Gesellschaft, die sich ein
geordnetes Staatswesen überhaupt nicht ohne
Putsche und Revolten vorstellen kann . Es ent¬
behrt nicht einer gewissen Komik , daß die Skri¬
benten in den Wiener Redaktionsstuben bei der
Schilderung der „Verfolgung von . SS .-Leuten
durch die Polizei " vergessen haben , daß der Chef
der . deutschen .Polizei der Reichsführer SS . ist.
Das Wiener Hetzblatt „Die Stunde " wollte
natürlich nicht zurückstehen ' und veröffentlichte
ebenfalls am 11. März eine „delikate " Meldung
aus Pariser Quelle , in der behauptet wurde , daß
in Deutschland täglich Tausende von Arbeitern
verhaftet würden , und zwar deshalb , weil die
Arbeiterschaft Deutschlands mit der spanischen
„Volksfront " sympathisiere und in den Betrieben
schon große Sammlungen für die spanischen Bol-
schewiften stattgefunden hätten .f !)

Einen Tag später , am 12. März , veröffentlichte
das jüdische Blatt mit dem schönen Namen
„Echo" unter der typischen Ueberschrift „Zwi¬
schen Rohstoffpleite und Semitokokken " eine
Lugenmeldung , in der es hieß , daß auf der Leip-

iger Messe die Besucher ohne Lebensmittel¬
arten keine Verpflegung erhalten hätten , und

daß in Deutschland überall die Dachrinnen an
den Häusern abmontiert würden , weil die Rü¬
stungsindustrie das Zink benötige . ( !) Von Tag
zu Tag trieb diese Mische Wiener Presse ihre
Hetze schamloser.

Am 17. März veröffentlichte nun der „Wie¬
ner Telegraph " eine weitere Grenelmeldnng
und behauptete , daß der Reichspresseches der
NSDAP ., Dr . Dietrich , in Vamberg verhaftet
und ins Gefängnis geworfen worden sei, weil
er „in angetrunkenem Zustande abfällige , nicht
wiederzugebende Aeußerungen " über den
Führer und die Partei gemacht habe.
Ueber die abgrundtiefe Plumpheit dieser Ver¬

öffentlichung ist kein Wort zu verlieren , zumal
der Wiener Hetzpresse das Mißgeschick passierte,

Zuchthausstrafen
im stltonaer Mutsonntags-Proreß

Altona , 18. März.
Im fünften Altonaer Blutsonntags-Pro-

zetz verkündete das Schleswig-Holsteinische
Sondergericht Donnerstag abend das Ur¬
teil. Die Angeklagten Hipler , Stock-
fleth und Ruhnow  wurden wegen ver¬
suchten Mordes in Tateinheit mit Beihilfe
zum vollendeten Mord, weiter in Tatein¬
heit mit schweremAufruhr und schwerem
Landfriedensbruch zu je 1v Jahren
Zuchthaus  und 10 Jahren Ehrverlust
verurteilt. Ein Angeklagter erhielt 7 Jahre
Zuchthaus, ein weiterer Angeklagter fünf
Jahre. 11 Angeklagte wurden zu ze 4 Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt, 2 Angeklagte zu
zu 3 Jahren und ein weiterer Angeklagter
zu 2)L Jahren Zuchthaus. In einem Falle
erfolgte Freispruch.

Dem Prozeß lagen die Vorgänge in Altona
vom Sonntag , dem 17. Juli 1932, zugrunde . An
diesem Sonntag hatten linksradikale Elemente
in Altona einen Propagandaumzua der SA . und
SS . planmäßig überfallen und beschossen. Dieser
bolschewistische Feuerüberfall und die zyr Nieder-
kämpfung des Aufruhrs notwendigen Maß¬
nahmen der Polizei hatten 18 Tote und etwa
6 Verletzte gefordert.

daß der Reichspressechef der NSDAP . gerade an
dem Tage im Kreise zahlreicher Vertreter der
deutschen Presse in Berlin weilte , als die Lügen-
meldung des „Wiener Telegraph " bekannt
wurde.

Der Reichspresseches hat übrigens sofort dem
Führer von dieser jüdisch-frechen Schmähung be¬
richtet.

Es liegt uns fern, in die Niederungen
dieser jüdischen Pressehetze hinabzusteigen
und uns mit ihr auseinanderzusetzen. Wir
müssen aber feststellen, daß diese Hetze in¬
zwischen ein Ausmaß angenommen hat , das
dringend eine Beachtung seitens der Wie¬
ner staatlichen Stellen erfordert . Gerade in
Kreisen der Wiener Regierung zeigt man
sich aufs äußerste empfindlich, sobald in
deutschen Zeitungen eine völlig sachliche
Meldung über innerösterreichische Vorgänge
veröffentlicht wird . Trotzdem und trotz wie¬
derholter Vorstellungen deutscherseits hat
man bisher nichts unternommen , um we¬
nigstens die übelsten Ausfälle der Wiener
Hetzpressezu unterbinden . Wenn wir daher
heute unsere Stimme erheben, so geschieht
dies nur im Sinne der Politik des 11. Juli,
der durch die Duldung einer derartigen
Hetze nicht gedient ist.

Neue Utioerschämllieiren
Wien,  18 . März.

Das jüdische Boulevard -Blatt „Telegraph " hat
Donnerstag nachmittag aus Grund einer Inter¬
vention der deutschen Gesandtschaft bei der öster¬
reichischen Bundesregierung sich dazu bequemt,
die von ihm gebrachte Phantasiemeldung über die
angebliche Verhaftung des Reichspressechefs der
NSDAP . Dr . Dietrich zu dementieren . Das
Judenorgan besitzt aber die unglaubliche llnver-
schämthect, mit diesem Dementi eine neue Ver¬
dächtigung zu verbinden , indem es erklärt , daß
bei der Namensgleichheit Dr . Dietrichs mit einem
höhere » Berliner SS .-FLHrer eine Verwechslung
vorliegen dürfte . Man darf gespannt sein, was
die österreichische Regierung nunmehr angesichts
dieser erneuten Beleidigung eines führenden
Mannes des Deutschen Reiches , des SS .-OSer-
gruppenfllhrers Sepp Dietrich , gegen das Juden-
organ „Telegraph " unternehmen wird.

siooseoelts neuer Kampf
Um die amerikanische verwaltungsreform

Franklin D. Roosevelt, der Präsident der
Vereinigten Staaten , hat nicht nur in einer
Sonderbotschaft an den amerikanischen Kon¬
greß, sondern auch in verschiedenen Reden
eine Neugestaltung des Obersten
Bundesgerichts  gefordert , die in ihrer
letzten Bedeutung einer Aenderung der
amerikanischen Verfassung in einem ihrer
fundamentalen Angelpunkte gleichkommt.
Darin zeigt sich, daß der Präsident sich in
seiner neuen Regierungsperiode keineswegs
mit den während seiner ersten Amtszeit er¬
rungenen Erfolgen zufriedengeben und nur
seine Stellung festigen will, sondern daß er
eine Revolution des amerikani¬
schen Staatswesens auf legalem
Wege  anstrebt » die es ihm ermöglicht, sein
Programm zu verwirklichen, ohne daran
von verschiedenen Interessengruppen gehin¬
dert zu werden.

Was ist das Oberste Bundesgericht der
Vereinigten Staaten ? Es hat seinen Ur¬
sprung in der Verfassung von 1789 ver¬
ankert . Damals wurde es gegründet als
wirksamer Gegenpol gegen die — nach
amerikanischer Meinung — Gefahr einer
allzu großen Konzentration von Machtbefug¬
nissen in der Hand eines einzelnen oder einer
Körperschaft. Es wurde mit der Ausgabe be¬
traut , die verfassungsrechtlichen Grundsätze
auszulegen , auf denen die Vereinigten Staa¬
ten aufgebaut sind. In den fast 1W Jahren
seines Bestehens hat das Oberste Bundes¬
gericht über die Verfassungsmäßigkeit der in
den Vereinigten Staaten neu erlassenen Ge¬
setze in engster Anlehnung an die Para¬
graphen entschieden. Es gibt praktisch in
USA. kein Gesetz, das, ohne die Billigung
des Obersten Bundesgerichts erfahren zu
haben, hätte Rechtskraft erlangen . können.
Wenn auch das Oberste Bundesgericht von
dem amerikanischen Volke nach wie vor als
oberste Instanz über den einzelnen Staaten
und über dem Kongreß durchaus anerkannt
wird, so sind jedoch die Lebensbedingungen
der Vereinigten Staaten heute nicht mehr
die gleichen wie vor ISO Jahren ; denn in¬
zwischen hat sich nicht nur die Union erheb¬
lich ausgedehnt , sondern sie hat sich auch in
wirtschaftlich-industrieller Hinsicht riesenhaft
entwickelt. Dieser neuen Lage nun ver¬
mochte das Oberste Bundesgericht in seiner
streng formalistischen Haltung nicht mehr in
allen Fällen gerecht zu werden. Da das
Mindestalter der obersten neun Richter ein
für allemal auf sechzig Jahre festbesetzt ist,
liegt es klar auf der Hand, daß ein solches
überaltertes Kollegium jeder fortschrittlichen
Staatsführung hemmend im Wege stehen
muh. Besonders schmerzlich sollte das
Roosevelt während seiner ersten Präsident¬
schaft empfinden; denn viele der von ihm
eingeleiteten wirtschaftlichen und sozialen
Reformen wurden vom Obersten Bundes¬
gericht, das sich als Hüter der Verfassung
fühlt und streng darauf achtet, daß nicht die
Gesetzgebung der einzelnen Bundesstaaten
verletzt wird , als im Widerspruch zu den Ge¬
setzen stehend bezeichnet und aus diesem
Grunde abgelehnt.

Da die Entscheidungen der neun alten
Herren , die während der Präsidentschaft
Hoovers als Gegner Roosevelts  in
ihr Amt berufen wurden , nicht angreifbar
und die Richter selbst nicht absetzbar sind,
hat der jetzige Präsident ihnen den Kampf
angesagt. Er könnte versuchen, ihre Macht¬
stellung durch den Erlaß eines Versassungs-
zusatzes zu erschüttern; aber dieser Weg ist
ziemlich aussichtslos, denn er erfordert eine
Zweidrittelmehrheit des Senats und des
Repräsentantenhauses und eine Dreiviertel¬
mehrheit in den einzelnen Bundesstaaten.
Da dem Amerikaner seine Verfassung unan¬
tastbar ist, wird es trotz des Bekenntnisses
der Mehrzahl der Bevölkerung zum Roose-
veltschen Reformwerk für den Präsidenten
so gut wie unmöglich sein, einen Verfas¬
sungszusatz bewilligt zu bekommen.

Deshalb hat sich Roosevelt für einen an¬
deren Weg entschieden: Er erkennt zwar
das Oberste Bundesgericht an, wendet sich
aber in aller Schärfe durch Festsetzungeines
Höchstalters gegen eine Vergreisung seiner
Mitglieder , Er beabsichtigt weiter, -die Zahl
der obersten Richter von neun auf fünfzehn
zu erhöhen. Jeder Richter, der siebzig Jahre
und sechs Monate alt wird, soll durch einen
Beirichter unterstützt werden. Was würde
Roosevelt durch diese Maßnahme erreichen?
Auf der einen Seite würden hinfort Männer
in den Supreme Court kommen, deren An¬
schauung und Denkweise nicht durch ein Vor¬
urteil gegen alle Neuerungspläne getrübt
sind; andererseits würde der Präsident sei¬
nen Einfluß dahingehend geltend machen,
daß seine eigenen Parteigänger
zu Beirichtern gewählt werden. Dadurch

halbtägiger beneralstreik In Paris
kundgeber in den Straßen der Innenstadt— Note sahnen gehißt— Nach dem Vlutbad in tlichg

Paris,  18 . März.
Eine vom marxistischen Eemcrkschaftsverband

in Paris für Donnerstag vormittag erteilte
Streikparole ist allgemein befolgt worden . Da der
Beschluß um 1.39 Uhr nachts gefaßt wurde,
waren viele Arbeiter und Angestellte sehr über¬
rascht , als sie Donnerstag morgen ihre Verkehrs¬
mittel nicht vorfanden . Paris blieb Donnerstag
vormittag ohne Autobusse , ohne Untergrundbah¬
nen und ohne Kraftdroschken . Ein Teil der werk¬
tätigen Bevölkerung begab sich zu Fuß an die
Arbeitsstätten . In den Fabriken ist die Befol¬
gung der Streikparole zum Teil von Streikposten
überwacht worden . Auch sind rote Fahnen gehißt
worden . Die Mehrzahl der großen Warenhäuser
hatte vormittags geschlossen. Die Mittagszeitung
„Paris Midi ", die sonst in den Vormittags¬

stunden in den Straßen zum Verkauf gelangt,
war mittags nicht erschienen.

Gegen Mittag belebten sich die Straßen der
Innenstadt mit Kundgebern . Auf einem Boule¬
vard konnte man beobachten , wie von zwei Poli¬
zeibeamten ein junger Mann abgeführt wurde,
wobei nicht zu erkennen war , ob es sich um einen
Verhafteten oder einen Verletzten handelte . Ein
Teil der Volksmenge auf der Straße folgte joh¬
lend und nahm gegen die uniformierte Polizei
durch Zurufe Stellung . Vom Börsenplatz her
ertönte der Gesang der Internationale.

Der Generalstreik hat naturgemäß zu Zwifchen-
fällen geführt . Am Nordbahnhof hielten Strei¬
kende Lieferwagen und Kraftdroschken an , die
die Streikparole nicht befolgen wollten und ver¬
hinderten die Versorgung von mehreren Gast-

8 » baust « „ ü i e pariser Kommunisten . . .
Lin von ibnen im Staütteil 6Iiek >. Zertrümmertes Lollreiauto . .(Msltbllck .)

wirtschaften mit Lebensmitteln . Beim Tor
St . Martin kam es zu Zusammenstöhen zwischen
Demonstranten und Polizei , worauf diese mehrere
Verhaftungen vornahm . An den verschiedenen
Eingangstoren von Paris haben Kundgeber
Prlvatwagen angehalten und Kraftdroschken ge¬
zwungen , in ihre Garagen zurückzukehren . Auf
dem Gelände der Weltausstellung ruhte die Ar¬
beit vollkommen , ebenso in den Schlachthäusern
von Paris . Aus dem Börsenplatz fand ein Zu-

.zwischen Kundgebern und Poli¬
zei statt . Dabei sang ein Teil die Internationale,
ein anderer die Marseillaise.

Wohin die Dings in Frankreich nach dem bluti¬
gen Zusammenstoß in Clichy zu treiben drohen
enthüllt eine „Begründung " des Generalstreiks
durch den Pariser Verband der marxistischen Ge¬
werkschaft CGT ., die mit der Streikparole be¬
kanntgegeben wurde . Der halbtägige General¬
streik wird darin bezeichnet als ein Protest
gegen die „ununterbrochenen Her¬
ausforderungen der faschistischen
Banden ". Der Generalstreik soll ein War-
nungszeichen sein. In einigen Tagen will näm¬
lich der Gewerkschastsausschuß wieder zusammen¬
treten , um die Lage zu prüfen und „seine Ent-
!chlusse danach zu fassen" , falls seinen Forderun¬
gen nicht Rechnung getragen werde.

Bei diesen Forderungen kommt nun der Mos¬
kauer Pferdefuß deutlich zum Vorschein : Die
„faschistischen Bünde " sollen sofort aufgelöst , Oberst
de la Rocque soll gefangengesetzt ( !) werden!

H

besichtigten zahlreiche Neugierige
die Kampfstätten der blutigen Ausschreitungen
Vom Balkon des Rathauses weht die rote Fahne
mit Trauerflor auf Halbmast.

Persönlicher Nacheakt
Paris , 18. März.

Frau Fontange , die den Revolveranschlao auf
den ehemaligen französischen Botschafter in Rom,
Chambrun , verübte , ist die Tochter eines in
Frankreich sehr bekannten Malers . Sie ist von
ihrem Manne geschieden und befaßt sich seit eini¬
gen Jahren mit journalistischen Arbeiten . In
französischen und ausländischen Blättern ver¬
öffentlichte sie von Zeit zu Zeit Reportagen . Beim
Verhör erklärte sie, daß es sich beim Anschlag
um einen persönlichen Racheakt  gehan¬
delt habe . Si « bedauere nur . den ehemaligen
Botschafter nicht getötet zu haben , aber die zweite
Kugel sei im Revoloerlauf steckengeblieben.
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würde er mehrere Mitglieder des Obersten
Gerichtshofes von vornherein für sich und
seine Pläne gewonnen haben.

Sicherlich wird der Oberste Gerichtshof
auch einen solchen Erlaß Roosevelts für ver¬
fassungswidrig erklären können , obgleich der
Präsident auf dem Standpunkt steht , daß es
sich rein äußerlich in diesem Falle um
keineAenderungderVerfassung
handelt . Roosevelt fußt auf dem Umstand,
daß das Statut des Obersten Bundesgerich¬
tes vom Kongreß mit einfacher Mehrheit be¬
schlossen wurde , und sagt , daß somit der
Kongreß auch befugt sei , Aenderungen dieses
Statuts mit einfacher Mehrheit  an¬
zunehmen . Hinzu kommt noch , daß hinter
jedem Gesetz , das indirekt die gegenwärtige
Macht der neun alten Männer brechen will,
in Amerika die öffentliche Meinung steht.
Es handelt sich nur darum , ob sie in diesem
Falle hinter Roosevelt so stark ist , daß sich
ihr das Oberste Bundesgericht beugen wird.

Roosevelts Pläne haben in den Vereinig¬
ten Staaten beträchtliches Aufsehen erregt.
Ihre erbittertsten Gegner stehen in den Krei¬
sen der Hochfinanz und der Industrie , die
gegen den Präsidenten den Vorwurf er¬
heben , er untergrabe die amerikanische Ver¬
fassung , indem er die Diktatur  anstrebe.
Aber Roosevelts informatorischen Pläne
sind im Grunde genommen auf nichts an¬
deres gerichtet als auf die Schaffung einer
autoritären Demokratie,  deren
gesetzliche Maßnahmen nicht mehr mit der
Begründung angeblicher Verfassungswidrig¬
keit unwirksam gemacht werden können.

fllltos in vrand gesteckt
Chikago , 18. März.

In Chikago kam es zu schweren Streikunruhen,
wie sie die Stadt seit einer Reihe von Jahren
nicht mehr erlebt hat . Die Unruhen dauerten
länger als eine Stunde . Die Ursache war ein
Angriff streikender Kraftdroschkenfahrer auf Ka¬
meraden , die sich am Streik nicht beteiligen woll¬
ten . Neun Personen wurden zum Teil schwer
verletzt . Die Streikenden stürzten sich auf zahl¬
reiche im Betrieb befindliche Kraftdroschken , mitz-
andehandelten die Fahrer , schleuderten gegen alle vor¬

beifahrende Automobile Steine , warfen einen
Autobus um und setzten mehrere umgestürzte
Fahrzeuge in Braus . Die Spiegelscheiben zahl¬
reicher Schaufenster wurden zertrümmert . Die
Polizei war gezwungen , in die Menge der Strei¬
kenden hineinzureiten , um sie zu zerstreuen . Da¬
bei wurden auch mehrere unbeteiligte Straßeu-
passanten verletzt.

Prämien für KandesverrSter
Oslo , 18. März.

Sehr aufschlußreich ist der jetzt vorliegende
Jahresbericht des norwegischen Nobel -Komitees
für 1836, des Ausschusses, der dem Landesver¬
räter Osiietzky den Friedenspreis zuerkannte . Im
ganzen Jahre 1936 hat dieses „Friedenskomitee"
außer den beiden Friedenspreisen nur noch drei
Stipendien ausgeteilt : 8666 Kronen erhielt eine
Frau , Life -Lindback, „als Unterstützung für
ein Werk über Norwegen und den Völkerbund " :
1606 Kronen hat es dem Salonbolfchewiften Arne
Qrding  bewilligt für „ein Werk übe«: die Erste
Jnternatronwle " .

Den Höhepunkt bildet aber die Bewilligung von
3860 Kronen an den Landesverräter Ludwig
Luidde für „ein Werk über die Friedensbewegung
in Deutschland während des Weltkrieges " , das
bedeutet als», wie die norwegische Zeitschrift
„Rangnarok " treffend bemerkt , für Landesverrat
während des Kriegesi

u solcher Eesamtausbeute aus der Jahres¬
arbeit dieses ,,Friedensinstituts " ist jeder
mentar überflüssig.

Kom-

Pius XI. gegen den Kommunismus
Rom , 18. März.

Gegen den „gottlosen Kommunismus " hat
Papst Pius  XI . eine Enzyklika erlassen . Nach
einem vatikanamtlichen Auszug sagt der Papst in
der Enzyklika , deren einleitende lateinische Worte
noch nicht bekanntgegeben sind, dem „atheistischen
Kommunismus " den Kampf an und wendet sich
gegen sein „falsches Ideal von Ge¬
rechtigkeit und Gleichhei  t ", mit dem er
die Massen blenden wolle . Ferner verurteilt der
Papst die „schwerwiegenden Irrtümer " und die
„betrübenden Wirkungen " des Kommunismus in
Mexiko , Spanien und besonders in Sowjet¬
rußland , das „sozusagen zum Experimentierfeld
der neuen Doktrin " auserwählt worden sei. „Dem
wahren russischen Volk, den Unterdrückten und
Leidgeprüften ", ' drückt der Papst dabei sein
väterliches Mitgefühl aus . Abschließend fordert
er alle jene , die noch an Gott glauben , auf , „dem
wütenden Ansturm der Gottlosen Widerstand zu
leisten und ihren zerstörerischen Einflüssen ent¬
gegenzutreten ."

Holland plant transatlantische Lustlinie . Die Kgl.
holländische Luftsahrtgesellschast (KLM .) beabsichtigt,
einen regelmäßigen Flugdienst von Amsterdam nach
Niederländisch -Jndien auszuziehen.

Im Kairoer Universitätsviertel Gizeh kam es zu
schweren Studcntenunruhen , so daß die Polizei von
der Schußwaffe Gebrauch machen mußte.

Kroße Leistungsschau ves Natlonalsmlallsmus
sükrenSe Männer des Slaales und der vewegung im kkrenpräsidium der flusstellung -Lebt mir vier Jahre Zeit'

Berlin,  18 . März.
Die Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit " ,

die bekanntlich vom 28. April bis 20. Juni auf
dem gesamten Ausstellungsgeliinde der Berliner
Messestadt die gewaltige Aufbauarbeit der ver¬
gangenen vier Jahre zusammenfassend behandeln
wird , verspricht das interessanteste und politisch
bedeutsamste Ausstellungsereignis des Jahres , ja,
der letzten Jahre überhaupt zu werden.

Diese erste umfassende Leistungsschau des
Nationalsozialismus ist gleichzeitig einRechen -
schaftsbericht der Reichsregierung
über die Aufbauarbeit in den ersten vier Jahren
nationalsozialistischer Staatsführung und ein
Dank , den das wirtschaftlich , sozial und kulturell
gesundete , politisch und militärisch erstarkte
Deutschland seinem Führer abstattet . Welche Be¬
deutung der ihrem Thema wie ihrer architektoni¬
schen Gestaltung nach ungewöhnlichen Ausstellung
beizumessen ist, geht schon daraus hervor , daß der
Führer in seinem großen Rechenschaftsbericht vom
30. Januar d. I . ausdrücklich auf die Berliner
Ausstellung hingewiesen hat . Die Bedeutung
dieser großangelegten Leistungsschau des Natio¬
nalsozialismus , die unter der Schirmherr¬

schaft von Reichs mini st er Dr . Goeb¬
bels  steht , wird noch unterstrichen durch die Zu¬
sammensetzung des Ehrenpräsidiums:

Alle Männer des Staates und der Bewegung,
die an leitender Stelle am Aufbau der letzten
vier Jahre mitgewirkt haben , sind im Ehren¬
präsidium in einer Vollständigkeit vertreten wie
bei keiner Ausstellung zuvor.

Im einzelnen setzt sich das Ehrenpräsidium fol¬
gendermaßen zusammen : Schirmherr der Aus¬
stellung : Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda , Dr . Josef Goebbels : Ehrenprä¬
sidium:  1 . Hcß, Stellvertreter des Führers,
Reichsminister : 2. Göring , Ministerpräsident , Ge¬
neraloberst : 3. von Vlomberg , Eeneralfeldmar-
schall. Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht : 4. Freiherr von Neurath , Reichs¬
minister des Auswärtigen : 6. Dr . Gärtner . Reichs¬
minister der Justiz : 6. Graf Schwerin von Krosigk.
Reichsminister der Finanzen : 7. Dr . Frist , Reichs¬
und preußischer Minister des Innern ; 8. Seldte,
Reichs - und preußischer Arbeitsminister : 9. Darre,
Reichs - und preußischer Minister für Ernährung
und Landwirtschaft : 10. Rüst , Reichs - und preu¬
ßischer Minister für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung : 11. Kerrl , Reichs - und preußischer
Minister für die kirchlichen Angelegenheiten : 12.
Dr . Schacht . Reichsbankpräsident . Reichs - und

preußischer Wirtschaftsminister ; 13. Dr . Frank,
Reichsminister : 14. Dr . Ohnesorge , Reichspost¬
minister : 15. Dr . Dorpmüller , Reichsverkehrs-
minister : 16. Reichsleiter Amann ; 17. Reichs¬
leiter Bormann : 18. Neichsleiter Bouhler : 19.
Reichspressechef der NSDAP ., Dr . Dietrich ; 20.
Reichsleiter Ritter von Epp ; 21. Reichsleiter
Fiehler ; 22. Reichsleiter Grimm : 23. Reichsleitcr
Reichsarbeitsfllhrer Hier ! ; 24. Reichssllhrer
SS . Himmler ; 25. Reichsorganisationsleiter der
NSDAP ., Dr . Ley : 26. Stabschef der SA . Lutze;
27. Reichsleiter Rosenüerg ; 28. Reichsjugendführer
Baldur von Schirach ; 29. Reichsschatzmeister
Schwarz ; 30. Korpsführer Hühnlein : 31. Staats¬
sekretär und Pressechef der Reichsregierung Funk;
32. Generalinspektor für das deutsche Straßen-
wesen Dr . Todt ; 33. Stellvertretender Reichspro-
pagandaleiterFischer ; 34.Hauptamtsleiter Hilgen-
fcldt . Reichslcitnnq der NS .-Volkswohlfahrt ; 35.
Reichsführerin NS .-Frauenschaft , Frau Scholtz-
Klink : 36. Stadtpräsident und Oberbürgermeister
der Reichshauptstadt Berlin . Dr . Lippert : 37.
Staatsminister a . D. Esser , Präsident des Reichs-
fremdenvcrkehrsoerbandes : 38. Reichsbildbericht¬
erstatter Hoffmann : 39. Leiter der Reichswirt¬
schaftskammer . Präsident A. Pietzsch ; 40. Leiter
der Reichsgruppe Industrie , Gottfried Dierig : 41.
Leiter des deutschen Handwerks Paul Walter.

vestrafte WchtersüUimgl
Kann eine Strafanzeige durch eine parteidienstsielle eine „ leichtfertige flnschuldigung " oder „ üble Nachrede " sein!

In der Nationalsozialistischen Partei -Korre¬
spondenz schreibt Staatsanwaltschastsrat Friedrich
W . Adami u . a . folgendes:

Parteidienststellen können auf verschiedene Weise
in die Lage kommen , den Strafoerfolgungsbehör-
den Anzeigen strafbarer Handlungen zuzuleiten:
Wenn z. B . in einem Parteigerichtsverfahren der
Verdacht einer strafbaren Handlung auftaucht , so
wird das Parteigericht grundsätzlich diesen Sach-
verhalt der zuständigen Strafverfolgungsbehörde
durch Aktenübersendung oder durch Mitteilung des
Sachverhalts unterbreiten . Häufig gehen ferner
bei den Politischen Leitern der Partei , besonders
bet den Hoheitsträgern , Anzeigen oder Mitteilun¬
gen von strafbaren Handlungen — mündlich oder
schriftlich — ein . In der Mehrzahl der Fälle wird
es sich hierbei um politische  Straftaten , z. B.
staatsfeindliche Aeußerungen , Rassenschande,
Rassenschändung u. ä „ handeln.

Es ist mehrfach versucht worden , die Erstattung
derartiger Anzeigen durch Parteidienststellen oder
die Weitergabe solcher Strafanzeigen zum Gegen¬
stände eines Strafverfahrens gegen Politische
Leiter der NSDAP . zn machen , wenn das auf die
Strafanzeige eingeleitete Strafverfahren zur Ein¬
stellung gelangt ist. Die rechtliche Unmöglich¬
keit  eines solchen Verfahrens ergibt sich aus der
Stellung des Politischen Leiters . Die Zeit des
Politischen Leiters ist so mannigfach und so viel¬
seitig durch positive Arbeit in Anspruch genom¬
men , daß die Aufnahme oder Weiterleitung einer
Strafanzeige eine eigene  Prüfung durch den
Politischen Leiter in der Regel gar nicht möglich
macht . Im übrigen gehört das auch gar nicht zu
seiner Zuständigkeit . Der Politische Leiter der
NSDAP . ist öffentlicher Amtsträger mit eigenem
Aufgabenbereich , aber weder Polizist noch Staats¬
anwalt . Soweit der Verdacht auf irgendwelche
kriminelle Handlungen entsteht , besteht seine Auf¬

gabe lediglich darin , die Nachprüfung der ihm
glaubwürdig zugetragenen Meldungen zu ver¬
anlassen.  Die Aufklärung solcher Behauptun¬
gen liegt übrigens — wenn sie nicht richtig sind
— nicht zuletzt auch im Interesse der Betroffenen
selbst. Wenn «in Politischer Leiter eine solche
Nachricht zur Veranlassung der strafrechtlichen
Na ^ prstfung weitergeleitet hat , so ist das eine
dienstliche Handlung,  zu der er im
Interesse der Vewegung verpflichtet ist.

Die „Nationalsozialistischen Leitsätze für ein
neues deutsches Strafrecht " (herausgegeben vom
Neichsleiter des ReichsrÄstsamts der NSDAP .,
Dr . Hans Frank,  2 . Teil ) fordern daher mit
Recht im Leitsatz 44 : „Politische Bedeutung und
politisches Motiv der Tätigkeit der Amtsträger
der Bewegung verlangen bei der strafrechtlichen
Behandlung besondere Beachtung ." Weiter wird
dort u. a . auf folgendes hingewiesen : „Grund¬
sätzlich ist zu sagen , daß die Pflicht des Amts¬
trägers der Vewegung sich nicht völlig auf ein
bestimmtes Arbeitsgebiet beschränkt , sondern daß
auch darüber hinaus einEinsatzfllrdieVe-
wegung Pflicht  sein kann . Gerade bei Hand¬
lungen aus politischem Motiv ist besonders sorg¬
fältig zu pllfen , ob die Handlung pflichtgemäß
oder pflichtwidrig war . Nur im letzteren Fall kann
eine kriminelle Bestrafung überhaupt in Frage
kommen ; denn pflichtgemäßes Handeln
kann nach unserer Strafrechtsauffassung nie¬
mals ein Verbrechen  sein ."

Staatliche Vehördenstellen kommen ebenso wie
Parteidienststellen öfters in die Lage , den Straf¬
verfolgungsbehörden Behauptungen über angeb¬
lich begangene strafbare Handlungen zur Einlei¬
tung eines Strafverfahrens zuzuleiten . Bisher
hat noch niemand daran gedacht , in einem solchen
Fall gegen einen Staatsbeamten wegen „leicht¬

fertiger falscher Anschuldigung " oder wegen „übler
Nachrede " einzuschreiten . Eine strafrechtliche Ver¬
folgung wegen „übler Nachrede"  scheitert ge¬
gebenenfalls an der „Wahrnehmung be¬
rechtigter Interessen " . Eine „leichtfer¬
tige falsche Anschuldigung " kann nicht vorliegen,
weil die Anzeige „bei einer Behörde " ja bereits
durch die Aufstellung der Behauptung in dem Ver¬
fahren erfolgt ist. Die Weitergabe der Anzeige
an die Verfolgungsbehörde ist lediglich eine Wei¬
terleitung an die zur Nachprüfung zuständige
Stelle , also eine interne Vehördenangelegenheit.

Ebenso liegen die Dingo bei einer Meldung
durch einen Politischen Leiter . Daß politischen
Anzeigen aus Gründen der Volkserhaltung und
der Staatsnotwendigkeit nachgegangen werden
mutz, bedarf keiner Erläuterung . Die Voraus¬
setzungen des Z 193 des Strafgesetzbuches , wo es
sich um die Wahrnehmung berechtigter Interessen
handelt . liegen stets vor , so daß eine strafrecht¬
liche Verfolgung wegen Beleidigung oder übler
Nachrede ausscheidet . Aus der Einheit von Par¬
tei und Staat folgt ohne weiteres , daß auch bei
einer Strafanzeige durch eine Parteidienststelle
lediglich eine interne Angelegenheit der Dienst¬
stellen vorliegt , die nur den einen Zweck hat . der
zur Weiterbearbeitung zuständigen Dienststelle dos
Staatsapparates die Sache weiterzuleiten . Die
Anzeige „bei einer Behörde " ist bereits mit der
Inkenntnissetzung des Politischen Leiters erfolgt.
Alles übrige betrifft lediglich die innerdienstliche
Weiterleitung . also die formelle Bearbeitung der
Sache . Wenn man dazu übergehen wollte , Poli¬
tische Leiter der NSDAP . wegen der dienstlichen
Weitergabe von Meldungen — also wegen oer
Erfüllung der ihnen parteidienstlich obliegenden
Pflicht zu bestrafen , so würde man damit die
Arbeit der Partei auf das schwerste behindern und
schädigen.

gebührenfreies Studium?
Kulturtagung der Nelcksstudentenfükrung in Vresden

Dresden , 18. März.
Die Kulturamtsleiter der Studentenführungen

aller deutschen Hoch- und Fachschulen , die Kultur¬
amtsleiter der Eaustudentenführungen und die
Studentensührer der Kunst - und Musikhochschulen
versammelten sich in Dresden zu einer Kultur-
tagung der Reichs st udentenführung.
Reichsstudentenführer SS .-Standartenführer Dr.
Scheel betonte in einer Ansprache , daß Lei¬
stung . Sauberkeit und Ritterlichkeit
in der studentischen Arbeit an erster Stelle stehen
müßten . Ausführlich befaßte sich Dr . Scheel dann
mit den Maßnahmen , die zum Neuaufbau
des Hochschulwesens  von der Reichs-
studentenfllhrung in Zusammenarbeit mit den
verschiedensten Persönlichkeiten der Partei und
des Staates vorbereitet werden . Die Frage des
gebührenfreien Studiums für alle
Studenten,  die augenblicklich vom Leiter des
Wirtschafts - und Sozialamtes der Reichsstudenten¬
führung geprüft wird , erfordere natürlich gewisse
Zeit . Es liegt jedoch im Bereich des Möglichen,

velgien für strikte Neutralität
Unterredung zwischen dem belgischen Staatsmann kgmans und kden

London , 18. März.
Der belgische Staatsmann Hymans,  der sich

zurzeit in London befindet , traf anläßlich eines
vom belgischen Botschafter veranstalteten Essens
mit Außenminister Eden  zusammen . Der „Star"
berichtet , daß die Anwesenheit von Hymans haupt¬
sächlich mit den Meinungsverschiedenheiten in
Zusammenhang stehe, die sich zwischen Frankreich,
England und Belgien hinsichtlich des Westpakt¬
vorschlages ergeben hätten.

Die Schwierigkeit bestehe darin , daß die Bel¬
gier nicht gewillt seien , irgendeiner Macht das
Durchmarschrecht für Truppen oder das Ueber-
slicgungsrecht für Flugzeuge zu gewähren Trotz
aller diplomatischen Künste und Drohungen sei es
nicht gelungen , Belgien von seiner Forderung
nach striktesten Neutralitätsgarantien abzu¬
bringen.

Deutschland nicht zugezogen werde , herausfor¬
dernd seien. Die Meinungsverschiedenheiten seien
so stark, daß der belgische Ministerpräsident und
der belgische Außenminister den Wunsch hätten,
zur Klarstellung der Lage nach London zu
kommen.

kolland will sich leibst schützen
Amsterdam , 18. März.

Der holländische Außenminister de Graeff
berührte in einer Rede vor der Ersten Kammer
auch den Teil der Führerrede vom 30. Januar,
der auf die Bereitwilligkeit Deutschlands Bezug
nahm , die Unverletztlichkeit der niederländische"

Die Kriegsministerien in London und Paris
seien entsetzt über die „Uninteressiertheit " Bel¬
giens an der Fortsetzung der Stabsbesprechungen
zwischen den drei Ländern . Die Belgier erklär¬
ten , daß derartige Besprechungen , zu denen

. yen
Grenzen zu gewährleisten . Der Minister legte
die Gründe dar , warum der Abschluß eines
Earantievertrages für Holland nicht in Frage
komme. Sie laufen daraus hinaus , daß Holland
den Wunsch habe , selbst für die llnver-
letzlichkeit seiner Grenzen einzu¬
stehen.  de Graeff stellte dann fest, daß Hol¬
lands Gründe von Deutschland völlig gebilligt
und verstanden würden.

daß vorerst eine Vereinfachung der Kol¬
leg - und Studiengebühren  vorgenom¬
men wird . — Nach dem Reichsstudentenfllhrer
sprach Obergebietsführer Corff von der Reichs¬
jugendführung über die kulturelle Arbeit der
Hitler -Jugend . Die Kulturtagung schloß mit
einer Reihe von Fachvorträgen.

Neue SerichtsgUederung
Berlin , 18. März.

Die Reichsregierung hat am 16. März ein Ge¬
setz über die Gerichtsgliederung in Groß -Hamburg
und anderen Gebietsteilen beschlossen, in dem es
u . a . heißt : Das Amtsgericht Rüstringen wird
aufgehoben und wird dem Amtsgericht Wilhelms-
haoen zugelegt . Das Amtsgericht Wilhelmshaven
wird unter Abtrennung vom Landgericht Aurich
dem Landgericht Oldenburg zugelegt . Das Ar¬
beitsgericht Rüstringen wird aufgehoben . Sein
Bezirk wird dem Arbeitsgericht Wilhelmshaven
zugelegt . Das Arbeitsgericht Wilhelmshaven
wird unter Abtrennung vom Landarbeitsgerichts¬
bezirk Osnabrück dem Landesarbeitsgcricht Ol¬
denburg zugelegt.

SuSetendeulsche niedergeknüppelt
Prag , 18. März.

Das Hauptblatt der Sudetendeutschen Partei,
„Die Zeit ", berichtet von neuen Gewalttätig¬
keiten der tschechoslowakischen Polizei gegen An¬
hänger Henleins in Aussig. Dort hatten die So-
zialoemokraten eine Versammlung einberufen,
bei der der Abgeordnete Jaksch sprechen sollte,

emokraten hatten für ^ ^Die Sozialdemokraten hatten für diese Ver¬
sammlung in allen Betrieben große Propaganda
gemacht . iSie hatten auch Flugzeit «! verteilt , in

egen den Staat " seien,denen sie alle , die „nicht gegen
zur Teilnahme aufforderten . Auf Grund der
großen Werbearbeit hatte sich auch eine zahl¬
reiche Menschenmenge — etwa 9000 Personen —
aus dem Marktplatz «ingefunden . Es war nur
natürlich , daß die Menge zum größten Teil aus
Anhängern der Sudetendeutschen Partei bestand.

Gleich bei Beginn der Versammlung ertönten
aus der Menge Pfui -Rufe und Pfiffe . Die
Staatspolizei schritt sofort ein und stürzte sich aus
den Obmann des Bctriebsausschusses der Schicht-
Werke , der anscheinend im Verdacht stand , ge-
piffen zu haben . Er wurde von Polizei und
„Roter Wehr " solange mit Gummiknüppeln ge¬
schlagen, bis er blutüberströmt zusammenbrach.
Der Bewußtlose wurde von einem Polizisten aus

deutscher, dessen Name »och nicht festgestellt wer¬
den konnte , wurde mit Gummiknüppel » bearbei¬
tet , bis er ohnmächtig wurde . Eine Frau , die sich
einen Weg durch die Menge bahnen wollte,
wurde ebenfalls niedergeschlagen.

Von st bis Z erlogen
Hetzliigen der spanischen Volschewisten ge^ n

Deutschland
Brüssel , 18. März.

Einige belgische Zeitungen , an der Spitze mar¬
schiert natürlich der marxistische „Peuple" brach¬
ten eine Meldung , daß im Äntwerpener Hasen

>ifse, die Munition für Spanien

bis Z erlogen.

Islam - klzrendegen für Mussolini
Rom , 18. März.

Mussolini wohnte Donnerstag nach der
weihung von zwei Häusern des Fascio
Manöver der tripolitanischen Ko )onialtruppen
Lei. Er zeichnete die Truppen für ihre Verdienste
im äthiopischen Feldzug dadurch aus , daß er die
goldene Krieqsmedaille an die/Fahne des Kolo-
nialkorps heftete . Bei einer Massenkundgebung
wurde Mussolini der Ehrenoegen des
Islams  überreicht . Nachdem sich der Beifall
gelegt hatte , nahm der italienische Regierungs¬
chef das Wort zu einer Ansprache in der er dar¬
auf hinwies , daß in der Geschichte Libyens eine
neue Epoche begonnen habe . Die gegenüber
Italien bewiesene Treue werde durch Sicher¬

werden.

der Menge getragen . Auch ein anderer Sudeten - Teilen des Landes werden Attentate gemeldet.

Me Partei als Vorbild
In treffender Weise hat der Leiter des Reichs¬

verbandes der deutschen Presse kürzlich den Un¬
fug der zahlreichen privaten Pressestellen ge¬
kennzeichnet , die der Presse das Leben sauer
machen . Es ist zu hoffen , daß hier einmal eine
Lösung gefunden wird , wie si« die Partei seit
Jahren gefunden hat . In ihren Gaupresst-
ämtern hat die NSDAP . die Tätigkeit aller
Pressedienststellen der Partei konzentriert und so
Zentralen geschaffen, die den Schriftleitungen
zur Anregung und Zur Mitarbeit in vielfältig¬
ster Weise zur Verfügung stehen.

drei deutsche Schis,
geladen hätten , eine Zwischenlandung vorgenom¬
men hätten . Diese Mitteilung , die auf die
üblichen Manöver und offenbar die Behauptun¬
gen der bolschewistisch-spanischen Anführer im
Londoner Nichteinmischungsausschuß zurückzu¬
führen ist, ist, wie die zuständigen Schiffahrts-

^ellen im Hafen von Antwerpen erklärten , von

Ein-
einem

stellung des Friedens , der Gerechtigkeit und des
Wohlstandes der Bevölkerung Libyens belohnt

Diese Entwicklung greift bereits zurück auf
das Jahr 1934 und hat zu einem engen und
freundschaftlichen Kontakt zwischen Partei und
Gefamtpress « — unbeschadet der besonderen Ver¬
bundenheit mit der Parteipresse — geführt . Den
Vorteil davon hat der Leser:  er wird
umfassend und richtig über alle Arbeitsgebiete
der Partei informiert . Diese im Interesse der
Schriftleitungen -z vorgenommene Konzentration
der Pressetätigkeit der Partei ist zweifelsohne
geeignet , einer kommenden Lösung der Presse-
stellensrage auch auf den übrigen unpolitischen
Arbeirsgebieten zum Vorbild zu dienen.

Sie neuen Neichsstegel
Berlin , 18. März.

Reichsinnenminister Dr . Frick hat im Einver¬
nehmen mit dem Stellvertreter des Führers einen
Erlaß über die Reichssiegel herausgegeben . Das
große Reichssiegel  ist ein Prägesicgel und
zeigt das Hoheitszeichen des Reiches ohne Um¬
schrift , von einem Eichenkranz umgeben . Das
kleine Reichssiegel  zeigt das Hoheits¬
zeichen des Reiches mit einer die siegelführends
Stelle bezeichnende Umschrift und wird als Präge-
siegel, Siegelmarke oder Farbdruckstempel be¬
nutzt . Das große Reichssiegel wird bei feierlichen
Beurkundungen , besonders bei Ausfertigung von
Gesetzen, Verordnungen und Bestallungen ange¬
wendet . Seine Führung steht nur den obersten
Reichsbehörden,  den Reichsstatthaltern , dem
Reichsbankpräsidenten und für die Ausfertigung
von Urteilen und Beschlüssen den staatlichen ober¬
sten Gerichten und Veschlußbehörden zu. Das
kleine Reichssiegel führen die staatlichen Verwal¬
tungen , die Reichsbank , die Deutsche Zentralge-
nossenschaftskasse, das Unternehmen Reichsauto-
Lahnen und die Reichsanstalt , ferner die Leiter der
öffentlichen Schulen und Hochschulen, die von der
Reichsregierung bestellten Urkundspersonen und
die Standesbeamten . Auch Körperschaften des öf¬
fentlichen Rechts , die der Reichsaufsicht imer-
stehen, kann die Anwendung des Hoheitszeich»;
des Reiches in ihren Siegeln gestattet werd» ,
wenn sie reichswichtige Hoheitsaufgaben wahr¬
nehmen . In diesen Fällen ward das Hoheits¬
zeichen im unteren Halbkreis des Siegels , die
Beschriftung im oberen Halbkreis angebracht . Vom
1. April ab dürfen Siegel mit dem früheren
Reichsadler oder einem Landeswappen nicht mehr
geführt werden . Die Siegelführung der Gemein¬
den und Gemeindeverbände bleibt einer besonderen
Regelung vorbehalten.

— ZleeL gesagt
Reichsminister Dr . Goebbels sprach Donnerstag vor

dem Offizierskorps und den Fahnenjunkern der Kriegs¬
zahlreichen Vertretern vonschule Dresden sowie vor zahlreichen

Partei , Staat und Wehrmacht über Wesen und Mittel
der politischen Propaganda.

Die nationalpolitischcn Erziehungsanstalten in
Preußen begehen ihr erstes großes Wintersportfest in
der Zeit vom 19 . bis 23 . März in der National¬
politischcn Erziehungsanstalt Spandau.

In Baden -Baden wurde das zweite internationale
zeitgenössische Musiksest , das Tonwerke deutschet wird
eis ausländischer Komponisten vermitteln wird,
erössnet.

Die deutsch -englischen Besprechungen über ein quali¬
tatives Flottcnabkommcn sind vertagt worden , da die
Verhandlungen zwischen Großbritannien und Sowjet-
rußland nicht zum Abschluß gelangen konnten.

Das ungarische philharmonische Orchester unter¬
nimmt aus Einladung deutscher Städte vom 1. bis
11 . April eine Konzertreise durch das Deutsche Reich.

Die drohende Streikgefahr im polnischen Bergbau
ist beseitigt , nachdem der nach Kattowitz einberuiem
Betrisbsrätekongreß einen neuen Schiedsspruch k-
Schlichtungsausschusses angenommen hat.

Vombenanschliige in Jerusalem
London , 18. März.

In Jerusalem wurden abends mehrere Bom¬
benanschläge verübt . Auf dem Zionsplatz im
jüdischen Viertel explodierte eine Bombe , die von
einem Hausdach heruntergeschleudert worden war.
16 Personen wurden verletzt und mußten ins
Krankenhaus gebracht werden . Bald darauf
wurden in ein arabisches CafS zwei Bomben
geschleudert , durch die sieben Araber verletzt wur¬
den . Im Verlaufe des Abends wurde noch ein
Bombenanschlag auf ein anderes EafS verübt , wo¬
bei es vier Verwundierwundete gab.

Donnerstag früh wurden ein weiteres Bomben-
attentat sowie mehrere Schießereien verübt , die
insgesamt einen Toten und 31 Verletzte forderten.
Unter den Opfern befinden sich Araber , Juden,
Polizisten und Engländer . Auch aus anderen

Mentone und erörterten die Möglichkeit offizieller
sprechungen zwischen Polen und Litauen.

Schuschnigg in Budapest , Der österreichische Bündel-
kanzler Schuschnigg ist Donnerstag zu einer Aussprache
mit den ungarischen Staatsmännern in Budapest cin-
getrossen.

Ltt / etLtee - /^ 'rillte

SS . schult Sie Srdnungspolizei
Berlin , 18. März.

Im Hauptamt der Ordnungspolizei wurde Don¬
nerstag der erste Eiitweisungslehrgang der welt¬
anschaulichen Schulungsleiter bei den Inspek¬
teuren der Ordnungspolizei durch eine Ansprache
des SS .-Obergruppensührers General der Polizei
Daluege  eröffnet . Die Schulungsleiter werden
vom Rasse- und Siedlungshauptamt der SS . ge¬
stellt und erhalten als Arbeitsgebiet den Bezirk
des jeweiligen Inspekteurs der Ordnungspolizei-
Nachdem die künftigen Träger der weltanschau¬
lichen Schulung in der Polizei schon einige Tage
in der SS .-Schule Berlin -Erunewald zusammen¬
gezogen waren , wo u. a . auch der Chef der Sicher¬
heitspolizei SS .-Gruppenfllhrer Heydrich Ich
auf die außerordentliche Bedeutung ihrer Auf¬
gaben hinwies , werden die Schulungsleiter augen¬
blicklich in einem mehrtägigen Kursus mit der
Organisation und der TätWeit der Ordnungs¬
polizei bekannt gemacht.
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Nr die . Grundstücke Grambker
Mstraße Nr. 30 bis 3» j und für
->z Grundstück Grambker Heerstr.
ft» Fuchtelkuhle, Flurbuch-Bezeich-
iE Vorstadt B 108 Nr . 967/349.
l,d zwei Hintere Baulinien festgesetzt
^iden. Ter Plan liegt beim Stadt-
Äungsamt, Bauhof, Herrlichkeit

18, 1. Obergeschoß, Zimmer
-r 199, dauernd zu jedermanns Ein-
M aus.

Versteigerung.
Am Freitag, dem 19. ds, Ms „ ab

ü Uhr, sollen in dem Verkausslokal
r» Fürsorgeamts Bremen , Bunten-
jrrsteinweg, Eingang Hosfmannstr.,
diverseNachlaßsachen, u. a. 1 zweitür.
mahagoni Spiegelschrank, 1 mahag.
Mkommode, 1 großer Teppich,
1 Ichneidermaschins, 1 Tisch, Ansetz-
rsm mit Eisen und Goldsachen,
meMetwdversteigert werden. Der
Zuschlag ersolgt nach .annehmbarem
Gebot. Besichtigung Z4 Stunde vorher.

Fürsorgeamt Bremen.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Bremen belegene, im
Smndbuche von Bremen , Grundbuch?
bezirk Vorstadt R 3, Blatt 997, zur
Zeit der Eintragung des Verstei-
gerungsvermerks auf den Namen
bes Ingenieurs Gustav Wilhelm
-chacht, in Bremen, eingetragene
ßiundstückHohenlohestraße Nr. 42,
zioß 1999 am , bestehend aus Ge¬
bäuderaum(Wohnhaus mit Auto-
zarags), Vorhof und Hosraum —
Zteuerlichsr Einheitswert 193b:
UM,- —
Üeustag, den 4. Mai , 1937, 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht im
Seschtshause, Lstertorstraße , II . Ober-
-lschoß, ' Zimmer 171, versteigert
»rden.
Der Dersteigerungsvermerk ist am
Februar 1937 in das Grundbuch

Angetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte,

soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Dsrsteigerungsvermerks aus den:
krundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
ZimmerNr . 14, spätestens aber im
Aerstsigerungstermine, vor der Auf-
sorderungzur Abgabe von Geboten,
anzumeldenund , wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhast zu machen,
widrigenfallssie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück-
Mlgi und bei der Verteilung des
Versteigerungserlösesdem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendesRecht haben,
werden aufgefordert, vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrensherbeizusühren, widrigenfalls
sür das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandestritt.

Bremen, den 17. März 1937.
Das Amtsgericht.

Ueber das Vermögen der Firma
Albert v. Goessel Gesellschaftmit be¬
schränkter Haftung , Bremen, Kaiser-
straße 34, ist heute, 14^ Uhr, der
Konkurs eröffnet und der Rechts¬
anwalt Or . Müllershaussn , Bremen,
U. L. Frauenkirchhos 4, zum Ver¬
walter ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist ausgegeben, nichts an die
Eemsinschuldnerin zu verabfolgen
oder zu leisten, sowie von ihrem Be¬
sitze der Sache und von den For¬
derungen / sür welche sie etwa aus
der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem Verwalter
bis zum 15. Mai 1937 Anzeige zu
machen.

Zur Anmeldung der Konkurswr-
derungen , die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle (Ge¬
richtshaus , Zimmer 34) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrundes
und etwa beanspruchten Vorrechts
sowie unter Beifügung der Unter¬
lagen erfolgen muß, ist die Frist

bis 15. Mai 1937
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt
Gläubigerversammlung zwecks
fchlußfaffung gemäß ZK 119
132 Konkursordnung auf

29. April 1937, 9^ Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus

15. Juni 1937, 9N Uhr,
vor dem Amtsgericht, GcrichtshauS
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen, 18. März 1937.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.
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Ueber den Nachlaß deS am 23. Juni
1S3K in Bremen gestorbenen Kauf¬
manns Carl Wilhelm Albert Nicolaus
ist heute, 13.39 Uhr, der Konkurs er¬
öffnet und der Rechtsanwalt
G. Mehne, Bremen, Techanatstraße
Nr . I d-e, zum Verwalter ernannt
worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörigeSache inBesitzhaben oder
zur Konkursmasse etwas schuldig sind,
ist ausgegeben, nichts an die Erben
zu verabfolgen oder zu leisten, sowie
von ihrem Besitz der Sache und von
den Forderungen , sür welchesie etwa
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen, dem Ver¬
walter bis zum 15. Mai 1937 Anzeige
zu machen.

Zur Anmeldung der Konkurssor-
derungen, die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle (Ge¬
richtshaus , Zimmer 33) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrundes
und etwa beanspruchten Vorrechts
sowie unter Beifügung der Unter¬
lagen erfolgen muß, ist die Frist

bis 15. Mai 1937
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Eläubigerversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß KZ 119 und
132 Konkursvrdnung aus

29. April 1937, 9 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus

15. Juni 1937. 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen, 17. März 1937.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.
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Hz., Balk.. Telefon

Hermannstr . 25
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Warenverteiler-
(innen ) bei mitem
Verdienst gesucht.

Geeren 299

Breis . . 88 Bk.

Hausgehilfin
f. S od. 24 Tag
per sof. od. spät.

Meher,
Faulenftr . 576

Breis.  BZs 1,04

Zum 1. März
eine ordentliche
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Meier,
Hosstraße 125
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oder Friseuse
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n M Dauerstell.
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Schornst'segerst. 1

kreis . kbl 1,84

Wider-DerslüMmg
heute in der Paulsburg
Ostertorsteinweg, Ecke Wulwesstraße,
sür das Leihhaus E. Meyer Ww. und
Sohn . Wielandstr . 1 (Ecke Friesenstr.)

I . Hciiir. Willens
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Utbremerstraße 51
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Warum nur einweihen,
wenn man kür 15  kkennis
den§cbmutz lösen kann?

Für 15 Pfennig gibt es jetzt schon eine Dose
Burnus, die für3Eimer Wasser reicht. Für fast
den gleichen Betrag, für den Sie sonst nur ein¬
weichen konnten, löst jetzt Burnus für Sie den
Schmutz schonendaus der Wäsche heraus,
während Sie schlafen. Seine besonderen Wirk¬
stoffe ersparen Ihnen so fast die halbe Wasch-
arbeit-DagibteswohlkeinÄberlegen
mehr, welcher Weg der bessere

15 pfg.
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len . sondern auch
Dietrich Eckarts
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schließt . Die zahl-
reichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen in diesem
Zusammenhang

doppelte Bedeu¬
tung.
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öoldsuche auf dem Meeresgrund
Neuer Kampf um die Millionen der „Lutine'

sncltzf

z30

Amsterdam , 18. März.
^ Auf der Reede von Ter schell ing werden
^ erneut Versuche zur Hebung des Goldschatzes der

in heftigem Sturm gesunkenen Fregatte „Lutine"
angestellt. Scham im vorigen Jahr machte der
Direktor einer Malzfabrik in Eenncp . Becker,
Anstrengungen , mit einem nach eigenen Erfindun¬
gen gebauten Bergungsturm , zu dem unter einer
dicken Schicht von Treibsand und Schlick ruhenden
Wrack der „Lutine " vorzustoßen . Beckers Projekt
erwies sich jedoch als undurchführbar . Sein Ber¬
gungsturm wurde vor kurzem während der schwe¬
ren Weststürme an der holländischen Küste von
-er groben See zerschlagen.

Jetzt hat der niederländische  Techniker
und Erfinder W . van Mienen  sich von Lloyds
in London , bei denen die Ladung der „Lutine"
versichert war , eine Beraungskonzession erteilen
lassen. Van Mienen arbeitet ebenfalls mit einem
Berqungsturm eigener Erfindung , der sich jedoch
schon bei Arbeiten auf dem Grunde des Nordsee¬

kanals praktisch bewährt hat . Der „Van -Wienen-
Tauchturm " ist aus Eisenplatten angefertigt und
wiegt etwa 20 Tonnen . Durch Beigabe von Blei¬
bauast läßt sich das Gewicht beliebig steigern . Der
^urln setzt sich aus drei Teilen zusammen , der
Schleusenkammer , dem Schacht und der Arbeits¬
kammer . Die Länge beträgt 16,5 Meter . Der
-rurm kann vermittels Ketten an einen festen
oder schwimmenden Kran gehängt werden . In
Sachverständigenkreisen beurteilt man die Aus-
llchten des Van Wienerischen Unternehmens vom
technischen Standpunkt aus als günstig . Ob es
tatsächlich gelingen wird , bis zu dem Wrack der
„Lutine " vorzudringen , ist naturgemäß fraglich,
da über die Lage des Wracks nur Schätzungen vor¬
handen sind. Van Mienen beabsichtigt seinen
Turm auch zur Bergung der Eoldladung mehrerer
gesunkener Schiffe auf dem Grund der Tafelbai
in Südafrika , der Bai von Vigo und der Bai von
Tabernay in Schottland einzusetzen . Die entspre¬
chenden Konzessionen wurden ihm bereits erteilt.

Sturmfaffrt
der „tommodore Johnson"

Hamburg , 18. März.
Wie bereits berichtet , war das Segelschulschiff

des Norddeutschen Lloyd . „Commodore Johnsen"
L das sich mit einer Ladung Weizen auf der Rllck-
f reise von Bueuos Mres nach Hamburg befand,
l nördlich der Azoren in einen schweren Slldwest-
s- orkan geraten.

Am Donnerstagmorgen lief das Segelschulschiff
in den Hamburger Hafen ein . Am Nachmittag be-

, gab sich Generaldirektor Dr . Firle  vom Nord¬
deutschen Lloyd an Bord , um die Besatzung zu
- begrüßen und ihr seinen Dank auszusprechen für
* den in der so schwierigen Lage bewiesenen echten

Seemannsgeist.

Das Schulschiff, das unter der Führung von
Kapitän Lembsrg steht , hatte Bremen  vor 51L
Monaten mit einer Ladung Steinkohlen für
Montevideo verlassen . In Buenos Mres hatte es
dann Weizen für Hamburg geladen . Auf der Rück¬
reise kam bei den Azoren ein schwerer Sturm auf,
der sich etwa 15V Seemeilen nördlich der Azoren
zu einem heftigen Orkan verstärkte.

Die Ladung verschob sich und die „Commodore
Lohnst«" erhielt schwere Schlagseite . Der Ma-
Menraum hatte zeitweise Schlagseite bis zu
ffSrad verzeichnen . Ständig gingen schwere
Nttifer über die Vackbordseite . Der Kapitän
Mte schließlich SOS .-Rufe aus.
Tankdampfer , die herbeigeeilt waren , konnten

dm starken Wellengang mit Oel etwas beruhigen.
Kapitän, Offiziere und Mannschaft setzten alle
Kraft ein , so daß das Schiff nach vier Tagen , am
Mittwoch, dem 3. März , seine Fahrt fortsetzen
konnte. Der Schaden , der dem Schiff zugefügt
wurde ,ist sehr gering , nur ein Stück der Reling
und das Backbord -Rettungsboot gingen über
Bord. Nach einer Rückreise von 67 Tagen erreichte
die „Commodore Johnsen " wohlbehalten den
Hamburger Hafen . Die gesamte Besatzung ist

. wohlauf.

vootsunglück ' in Frankreich
Paris , 18. März.

Infolge eines Bootsunglücks bei Angers  er¬
tranken vier Personen . Das Boot , in dem sich

r fünf Pioniere befanden , war von einer Sturz-
pwelle zum Kentern gebracht worden . Drei

Pioniere konnten an Land schwimmen , während
i zwei vergeblich mit den Wellen rangen.
^ Zwei Spaziergänger , die den Unfall beobachtet
! hatten , eilten den Ertrinkenden in einem Kahn
!' zu Hilfe . Der Kahn war jedoch leck und ging

unter . Die beiden Insassen ertranken wie auch
die Pioniere , die sie retten wollten.

Überschwemmung in Mittelengland
London , 18. März.

Wie sich jetzt übersehen läßt , hat die Hochwasser-
kotastrophe in Mittelengland  ungeheure
Ausmaße angenommen . Etwa 7000 Hektar sind
lmeits vollkommen überschwemmt . Nun droht
Mm Gebiet aber eine noch größere Katastrophe.
Nhrend der ganzen Nacht haben etwa 2000
Mim an den Deichen des Flusses Ouse gearbei¬
tet, um einen Bruch zu verhindern . Falls die
Teiche dem Hochwasser nicht Einhalt zu gebieten
vermögen, dürften mindestens weitere 3ll VVO
Hektar von den Fluten überschwemmt werden.

15 Mann kämpfen um chr Schiff
gb . Kopenhagen . 18. März.

Der deutsche  Dampfer „Erica " aus Stettin
geriet auf Sandbänke westlich von Jütlands Nord-
spitze und drohte von den Wellen zerschlagen
zu werden . Da der Dampfer keinen Radiosender
an Bord hatte , ließ der Kapitän eine Brieftaube
mit SOC .-Signal unter den Flügeln losfliegen.
Aber noch bevor sie angetroffen wurde , hatten
dänische Fischer die Notlage des Dampfers be¬
merkt und eine Bergungsgesellschaft benach¬
richtigt , die auch sofort ein Bergungsschiff nach der
Unglücksstelle sandte . Man versuchte zunächst
„Erica " von der Bank loszuschleppen , was aber
nicht ohne Aufopferung der Decksladung möglich
war . Bei dieser Arbeit wuchs aber der Schnee¬
sturm bis zu 11 - - 1g Sekundenmeter . „Erica"
lag mit der Breitseite gegen die See und bekam
eine Sturmwelle nach der anderen über sich. Die
Lage wurde immer kritischer und schließlich spran¬
gen die Bugsierketten des Bergungsschiffes . Da
mußte die Besatzung den Kampf um „Erica " auf¬
geben . Da der Bergungsdampfer wegen der hohen
«ee nicht an „Erica " herankommen konnte , um die
Besatzung an Bord zu nehmen , mußten die Ret¬
tungsboote von den Fischerdörfern alarmiert
werden . Das geschah durch Aussendung von
Raketen . Die Rettungsboote gingen auch sofort
hinaus und nach zwei stunden hartem Kampf mit
den schweren Wellen gelang es , die gesamte Be¬
satzung aus Land zu bringen . Das Schiff steht
jetzt hinter der zweiten Sandbank , ständig ' schlagen
Wellen darüber hin . die bis über die Mastspitze
gehen , und es dürfte nicht mehr zu retten sein. Die
Besatzung aber ist wohlauf.

Lin neuer Komet entdeckt
Krakau , 18. März.

Ende Februar wurde von dem Astronomen
Wilk in Krakau,  einem bekannten „Kometen¬
jäger " , der schon mehrere Kometen zum erstenmal
gesehen hat , ein >neuer Komet entdeckt. Jetzt
konnte der neue Komet auch von deutschen
Sternwarten gesehen und beobachtet werden . Der
Komet hat die Helligkeit eines Sternes 8. Größe
und ist zwar nicht mit unbewaffnetem Auge , wohl
aber schon mit kleinen Instrumenten sichtbar . Er
hat einen sternartig verdickten und verdichteten
Kopf , von dem aus in der von der Sonne ab¬
gewandten Richtung ein sich weit fächerartig aus¬
breitender Schweif deutlich erkennbar ist. Der
neue Komet bewegt sich täglich drei Vollmond¬
breiten nordwärts und nahezu zwei Vollmond-
breiten ostwärts . Seit seiner Entdeckung hat die
Bewegung stetig zugenommen und scheint auch
weiterhin an Schnelligkeit zu wachsen. Als er
entdeckt wurde , stand er an der Stelle , wo die
Sternbilder Pegasus , Andromeda und Fische zu¬
sammenstoßen . Mittlerweile hat er sich in Rich¬
tung auf das Sternbild Andromeda zu bewegt,
jetzt steht er mitten im Sternbild der Andromeda
und bewegt sich in Richtung auf den Doppelstern¬
haufen zwischen Perseus und Kassiopeia . Der
Komet ist ganz ausnehmend gut zu beobachten,
weil er die ganze Nacht am Himmel zu sehen ist,
am besten bei Beginn der Dunkelheit.

Cholera wütet in Indien
London , 18. März.

Unter mehreren hundert indischen Pilgern , die
von einer religiösen Feier in Coimbatore in Süd-
indien zurückkehrten , ist die Cholera ausgebrochen
und hat eine erschreckend hohe Zahl von Opfern
gefordert . 2n kurzer Zeit starben etwa zwei¬
hundert Pilger . Fünf Mitglieder einer Familie
erlagen auf der Straße innerhalb weniger Stun¬
den der Krankheit.

Zwei wissenschaftliche Vortrage
vorgeschichtlicheINoorfunde

Die Hochmoorfovschung ist , besonders durch die
Pollsnanalyse , immer mehr zu einem wichtigen und
unentbehrlichen Teil der Vorgeschichtswissenschast ge¬
worden . In einem Lichtbildervortraa des Reichs¬
bundes für Deutsche Vorgeschichte,  Orts¬
gruppe Bremen , über „Vorgeschichtliche
stunde aus heimischen Mooren'  gab Direk¬
tor Michaelsen  vom Landesmuseum Oldenburg
»inen anschaulichen Uebcriblick über die zahlreichen
stunde aus nordwesbdeutschen Hochmooren und ihre
Bedeutung für die Erforschung des Kulturstandes un¬
serer Vorfahren in der Stein - und Bronzezeit . Die
unter dem Moor freigelegten Funde , die infolge des
Zaucrstosfmangels und des konservierenden Einflusses
der Hunnnsäuren gut erhalten sind , stammen aus der
Zeit vor der Vevmoorung , als in Nordwestdeutsch-
land riesige Wälder standen.

So wurden in den oldenlmrgischen Mooren meh¬
rere Wagenräder gesunden , von denen das älteste der
DorgvschichtSfooschung bekannte das Wagenrad von
Eiuni ist . Derselben Zeit , etwa 2500 vor unserer Zeit¬
rechnung . gehört ein Ochscnjoch für ein Doppelgespann
an . Wir halben damit die Gewißheit , daß im nord-
westdeutschen Raum schon in der jüngeren Steinzeit
»in Bauerntum mit verhältnismäßig hoher Ackerban-
und Mehzuchtkultur seßhaft war . Auch die Funde von
Bohlcwvegcn .reichen weit in die jüngere Steinzeit
zurück und beweisen , daß die Germanen schon viele
Jahrhunderte vor dein Eindringen der Römer hervor¬
ragende Straßenbauer gewesen sind . Zu Ansang des
Ttraßc,Bauwesens wurden einfache Knüppeldämme
als Vevbindungsioege von Hos zu Hof angelegt , die
schnurgeraden Kicfernftämme lassen aber schon auf
»ine gewiss « Forstkultur um 2500 bis 2000 vor unserer
Zeitrechnung schließen . In den oldcnburgischen Moor-
Nbicten wurden bis jetzt rund siebzig Dohlenwege
freigelegt , deren Alter nnt Hilfe der Pollenonaiyse
genau bestimmt ioerden konnte.

Die in unseren Mooren zahlreich aufgefundenen
lllloorlcichen , wobei es sich meistens um Verunglückte,
zum Teil aber auch — uird zwar während der Zeit von
tvu vor bis etwa 100 nach unserer Zeitrechnung — ,
um im Moor Hingerichtete handelt , sind in mumien-
älmlichem Zustand erhalten , mir die eilveihhaltigcn
Stoffe der Körper wurden aufgelöst . Die .Kleidung ist
fast unversehrt und läßt die germanische Tracht noch
gut erkennen . Ter Mann trug einen langen Rock,
kurze oder halblange Hosen , sandalenartige Lcdcrschuhc
ustd einen langen , weiten Manteli die Frau war mit
einem langen Gewand bekleidet . Die Stoffe bestanden
eus Wog - oder Leinengewoben , für deren Herstellung
man senkrechte Webstühle verwandte . Besonders viel-
Schtaltig und reich verziert ist dos Schuhwerk . Aller-
mngs sind die Untersuchungen der Moorleichen noch
, „ ssüe nicht abgeschlossen , so daß die Vorgeschichts-
ivrichung ein genaues Bild von der Physiologie des
Armanen von 4000 bis 5000 Jahren erst in der kom-
«enden Zeit geben kann . L «.

Rassische Serualetlfik
Die Rassehhgienische Gesellschaft,

Fachgosellschaft des Naturwissenschaftlichen Vereins zu
Bremen , hatte in den Saal des Realgymnasiums zu
einem spannenden Vortrag eingeladen , den Dr . med.
Warning  vom Staatlichen Gesundheitsamt über das
Thema :' „Rassische Sexualethik"  hielt . Der
Vortrag war sehr stark besucht und wurde von dem
Vorsitzenden der Rassehygienischen Gesellschaft , Studien¬
rat Dr . Hans Dunckcr,  mit dem Hinweis auf die
große Bedeutung des Gegenstandes eingeleitet.

Im Eingang seiner überaus gründlichen Ausführun¬
gen schilderte darauf Dr . Warning in großer Linie
die früheren Zustände in Deutschland aus dem Gebiete
der Sexualethck , wie sie in der Stellung des Mannes
zur Frau , in deren Emanzipation und in den verschie¬
denen Erscheinungen des kulturellen Lebens ihren Aus¬
druck gefunden hatte . Einen wesentlichen Grund er¬
blickt der Redner in dem erheblichen Versagen der da¬
maligen Erzichllngssaktorcn Familie , Schule und
Kirche . Dr . Warning erinnerte an die antikonzeptio¬
nelle Technik , an den verheerenden Einfluß der Juden
und an die Homosexualität . Der Materialismus ist
auch auf diesem Gebiete durch die nationalsozialistische
Weltanschauung völlig gebrochen worden . Der Natio¬
nalsozialismus mit seinem obersten Grundsatz der To¬
talität fordert den Gleichklang von Körper , Seele und
Geist Nur der empfindet wahrhaft völkisch , der auch
das Gebiet des Sexuallebens und des Biologischen in
seinen Pslichtenkreis eingliedert . Auch hier liegt die
Kraftquelle in dem Grundsatz , daß Gemeinnutz vor
Eigennutz geht . Der deutsche Mensch ist auf der gan¬
zen Linie Soldat , dem die Pflicht gegen sein Dolk über
allem zu stehen hat . Viele Volksgenossen und Familien
haben sich von der zersetzenden Beeinflussung früherer
Jahre frei gehalten , was von großer Bedeutung für
die Zeit des Umbruchs ist.

Wie Dr . Warning betonte , ist das Ganze eine Frage
der inneren Haltung . Die Enthaltsamkeit in sexueller
Hinsicht sollte bis in die Mitte der zwanziger Jahre
von beiden Geschlechtern gefordert werden . In den
Gesichtskreis der Familienbildung gehört das vorehe¬
liche , eheliche und außereheliche Leben . Der Stand¬
punkt , nur von der Frau Unbcrührthcit zu fordern,
muß abgelehnt werden , er gilt sür beide Teile als
Grundsatz . Sehr wichtig sind die Grundsätze , die in
den Lagern der Hitler -Jugend aufgestellt worden sind.
die gesundheitliche Erhaltung des Volkes ist nicht zu
lösen von den biologischen Gesetzlichkeiten . ES geht um
die rassische Hökcrzüchtung und die Entscheidung in
jedem einzelnen Falle einer Eheschließung liegt im Ge¬
wissen der beiden Partner . Durch besondere Feiern
sollte immer wieder das Bewußtsein von der Heilig¬
keit der Ehe im ganzen Volke verankert werden.

Die reichen und gehaltvollen Ausführungen Dr.
WarningS wurden mit starkem Beifall aufgenommen
und von der anschließenden freien Aussprache wurde
sehr reger Gebrauch gemacht . Studienrat Dr . Hans
Duncker schloß den eindrucksvollen Abend mit herz¬
lichen Tankcswortcn an den Redner , der es vortreff¬
lich verstanden hatte , die wichtigsten Fragen als
Ganzes in das Bewußtsein der Hörer zu rücken . — >U
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Zweiftontenkampf unserer Nationalspieler
Segen Frankreich und Luxemburg—Zwischenrundentreffen um den Ischammer-Pokal— Mehrere Spiele in Bremen

Deutschlands National -Futzballspieler führen
am Sonntag einen Kampf nach zwei Fronten aus
und zwar spielt unsere erste Garnitur in
Stuttgart gegen eine Auswahlmannschaft
Frankreichs.  Stuttgart ist so weit gerüstet,
daß 70 000 Zuschauer Platz haben werden . Wie
sind nun die Aussichten in dieser Auseinander¬
setzung? Die letzten Länderspiele gegen Frank¬
reich : Am 10. März 1901 verlor unsere Auswahl¬
mannschaft in Paris knapp mit Oll , die darauf¬
folgende Begegnung am 19. März 1933 in unserer
Reichshauptsiadt nahm einen unentschiedenen
Ausgang mit 3 :3 Toren und das letzte Treffen
am 17. März 1930 in Paris endete mit einem
stolzen 3 :1-Sieg unserer deutschen Vertreter . Und
nun am 21. März 1937? Warum soll man da
nicht zuversichtlich sein, wenn man in den voraus¬
gegangenen , immer zwei Jahre auseinander-
liegenden Länderkämpfen eine aufsteigende Kurve
hat feststellen können ? Für den in der Stuttgarter
Adolf -Hitler -Kampfbahu zur Durchführung ge¬
langenden vierten Futzball -Länderkampf Deutsch¬
land — Frankreich werden sich die gegnerischen
Mannschaften wie folgt gegenüberstehen:

Frankreich:

Bigot

di Lorto
Dupnis Diagne

Payen Bourbotte Telsour
Rio Nicolas Jgnacc F. Keller

Lehn erUrban Szepan Lenz Sifsling
Kitzinger Goldbrauner Eellesch

Münzenberg Janes
Deutschland: Jakob

Das zweite Ländertrefsen geht in Luxem¬
burg  gegen die dortige Auswahlmannschaft vor
sich. Es ist das fünfte Mal , das, sich die National¬
mannschaften der beiden Nachbarländer treffen.
Von den bisher ausgetragenen vier Begegnun¬
gen konnte unsere deutsche Vertretung viermal
gewinnen , aber dabei mutz gesagt werden , datz
sich die Luxemburger in allen vier Treffen durch¬
aus wacker geschlagen haben und da Deutschland
durch das Länderspiel gegen Frankreich nicht mit
der stärksten Garnitur antreten kann , soll man sich
nicht allzufrüh Siegeshosfnungen hingeben . Den,
Schweizer Schiedsrichter Withwer  werden sich
die Gegner in folgender Mannschaft gegenüber¬
stellen:
Luxemburg: Hoscheid

Majerus I Majerus II
Dumont Vernarb Wantz

Stammet Menge! Mart Bommerz Kemp
»

Striebinger Hohmann Pörtgen Eauchel Malccki
Schädler Sold Kupfer

Klaaß Appel
Deutschland: Kohl

Da die Meisterschaft in der Gauliga Nieder-
sachsens am letzten Sonntag mit dem schneidigen
zweistelligen 10 :2-Sieg unserer Werderaner über
den Tabellenletzten , Göttingen OS, nunmehr end¬
gültig entschieden worden ist, und die Grllnweitzen
erfolgreich ihren Niedersachfenmeistertitel mit er¬
heblichem Punktvorsprung und mit einem glän¬
zenden Torverhältnis verteidigt haben , stehen die
restlichen Punktspiele jetzt nur noch im Zeichen
des Verbleibens in der Gauliga bzw. des Ab¬
stiegs zur Vezirksklasse . Für die Göttinger ist
die Abstiegsfrage schon bereits seit langer Zeit
beantwortet , handelt es sich nunmehr nur noch
um die beiden nordhannoverschen Mannschaften
von Rasensport Harburg und Wilhelmsburg 09,
die beide mit bisher 10 ausgetragenen Meister¬
schaftsspielen ein Punktverhältnis von 10 :20 er¬
zielt haben . Das bessere Torverhältnis haben die
Wilhelmsburger mit 19 :37, während die Har-
burger ein solches von 18 :41 auszuweisen haben.
Diese beiden Abstiegskandidaten haben noch je

drei Pflichtspiele um die restlichen Punkte aus-
zutragen , die ebenfalls des nötigen Interesses
nicht entbehren . Genau so zäh wie man um die
Meisterschaft gekämpft hat , werden diese beiden
Nachbarvereine nunmehr um den Verbleib in der
Eauliga kämpfen . Die Wilhelmsburger haben
noch Älgermissen , Hannover 96 und Göttingen 00
als Gegner , während die Rasensportler noch gegen
Arminia Hannover , VfB . Peine und Eöttingen 00
zu kämpfen haben . Das ist für beide Mannschaften
bestimmt kein beneidenswerter Zustand , zumal
beide Vereine am Sonntag spielfrei sind und da¬
durch noch weiter auf die Folter gespannt werden.

Die beiden am Sonntag stattfindenden Punkt¬
spiele haben keine grosse Bedeutung , da die
Kämpfe weder für die Meisterschaft noch für den
Abstieg von Bedeutung sind. In Bischofshol
empfängt ArminiaHannoverden  Tabellen¬
letzten , Göttingen 05 und Borussia Har¬
burg hat Eintracht Braunschweiq  zu
Gast . Das Treffen schiedsrichtert Grössel -VfL
Bremen und in der zweiten Begegnung führt
Vrömstrup -VfL . Osnabrück die ' unparteiische
Pfeife . In beiden Auseinandersetzungen mutzten
sich der Papierform nach die Gastgeber durchsetzen
können . >t

Mit Spannung hat man daraus gewartet , wie
in diesem Jahre die Frage des Aufstiegs
zur Eauliga  geregelt wird . Der Eausach-
amtslcitcr Niedersachscn hat sich nun zu folgender
Lösung entschlossen: Das Ausscheide » der drei
Vereine aus Harburg und Wilhelmsburg , die zu
dem Gau Nordmark kommen , gibt nicht einfach
Veranlassung , die nun sreiwerdendcn vier Plätze
(Eöttingen 05 steigt ab ) unter den Stafselmeistcr»
der Bezirke auszuspielen , vielmehr werden unter

ihnen in einer Doppelrunde mit Spiel und Rück¬
spiel zunächst Beste und Zweitbeste ermittelt , die
ohne weiteres aufsteigen . Die dritte und vierte
Mannschaft aus der sich ergebenden Tabelle sollen
dann in einer einfachen Runde mit dem abstei¬
genden FC . 05 Eöttingen um die beiden weiteren
Aussticgsplätze in der Eauliga kämpfen , und
zwar aus neutralen Plätzen . Man rechnet damit,
die Doppclrunde bald ausspielen zu können , wäh¬
rend die einfache Runde erst nach der Sommer¬
pause folgen wird . cknk.

Die Spiele in der Bezirks - und Kreis¬
klasse  stehen hauptsächlich im Zeichen des
Kampfes um den oon - Tschammer - Pokal;
denn einmal müssen die am ersten Märzsonntag
ausgefallenen oder abgebrochenen Begegnungen
der ersten Zwischenrunde nachgeholt werden und
fernerhin geht bereits die zweite Zwischenrunde
vor sich. So gelangen insgesamt am Sonntag
in den Bezirksklassen vieründdreitzig Po¬
kalspiele  zur Durchführung und damit keine
Terminnot eintritt , haben die in den Wieder-
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holungsspielen der ersten Zwischenrunde kämp-
fenden Vereine die ausgesetzten Begeg¬
nungen der zweiten Zwischenrunde bereits
am Ostermontag nachzuholen . Von den
für die Bezirksklasse Staffel Bremen -Nord inter¬
essierenden Spiele seien folgende Treffen erwähnt:

Viktoria Harburg gegen VfB . - K o met  Bremen,
Germania Leer gegen VfL . Rüstriugen , VfL . Ol¬
denburg gegen VfB . Oldenburg , Sparta Bremer-
haoen gegen Tura Eröpelingen . § B.
Woltinershausen  gegen Sportfreunde
Hemelingen , ÄSV . Blumenthal  gegen
Bremer Sportverein , Bremer Sport¬
verein  gegen VfL . Osnabrück , Sparta Nord¬
horn gegen Ob Osnabrück , VfB . Schinkel gegen
Jäger 7 Bückeburg , SV . Meppen gegen 16 Osna¬
brück, Winsener SB . gegen Harburger TV .. Lll-
neburg Eintracht gegen Wilhelmsburg 1920, Nor-
mannia Harburg gegen Borstel , Viktoria Wilhelms-
durg gegen Lllneburger SK ., Roland Rönneburg
gegen ' Wilhelmsburg ' 1926, Teutonia Uelze» gegen
Wacker Harburg , Frischauf Freeden gegen Tuspo
Alfeld , Rapid Osnabrück gegen SC . Haste und
Kleeblatt Stöcken gegen MTV . Ricklingen.

In der 1. Bremer Kreisklasse  stehen
noch drei Auseinandersetzungen um die restlichen
Punkte auf dem Speisezettel , von denen das Tref¬
fen zwischen SV . Eintracht und S p i e l und
Sport 96  das wichtigste Meisterschaftsspiel ist;
denn der Ausgang dieser Begegnung kann sehr
leicht die Meisterschaft bedeuten . Die Violetten,
als die Spitzenreiter im Tabellenstand , werden
gegen die neuerdings sehr gut eingespielten 90er
keinen leichten Stand haben . Der Sieger dieses
bestimmt interessanten Spiels kann sich schon be¬
deutend näher mit der Meisterschaft beschäftigen.
Auch das in L e e st e vor sich gehende Punktspiel
zwischen der dortigen Dorfmännschaft und dem
TV . Brema  ist für die Meisterschaft sehr aus¬
schlaggebend , denn die Turner aus der westlichen
Vorstadt haben das Verfolgungsrennen noch lange
nicht aufgegeben . Dagegen bedeutet das dritte
Treffen zwischen Vegesack und Scharren¬
dorf  in Vegesack herzlich wenig ; denn die Vege-
sacker werden sich wohl mit dem Abstieg abfinden
müssen.

Bleiben noch sieben Meisterschaftsspiele in der
2. Bremer Kreisklasse,  die auf den
Plätzen der erstgenannten Vereine wie folgt vor¬
gesehen sind : BBO . hat Martzel als Gegner , die
Arstener empfangen die Elf aus Pennigbüttel,
Grohn hat Eiche Horn zu Gast , in Brinkum mutz
Maschinenfabrik Bremen gegen die dortigen Dörf¬
ler antreten , der VfL . Bremen hat sich mit NDL.
auseinanderzusetzen und die Reichsbahn -Post-
sportler empfangen aus der Neustadt die VTE .,
während in Schwachhausen das Treffen der dorti¬
gen Mannschaft gegen Martin Brinkmann Heme¬
lingen steigt . ! !

Jugendmeistersch asten im Mngen
Am Sonntag sollen in Bremen in der Turnhalle der

Schule Hclgolandcrstratzc in den einzelnen Gewichts¬
klassen die Kreismeistcrschasten der Jugendlichen im
griechisch-römischen Ringkampf ermittelt werden. Die
Meldungen hierzu sind überaus zahlreich eingegangen,
so daß die Zeitspanne von 9 bis 18 llhr erforderlich
ist, den Besten in allen Klassen festzustellen. Nicht
weniger als siebzig Teilnehmer bewerben sich um den
höchsten Titel des Kreises Bremen. Seit langer Zeit
sind diese Jungen emsig bei der liebnngsnrbeit , nm
sich sür diese Meisterschastsprüsnngen den leisten Schliff
zu geben. Den Siegern winken als Auszeichnungen
außer den Kreismcistcrtiteln die Sportplakctten der
Behörde für Leibesübungen und Jugendpflege und für
den Verein mit der stärksten Beteiligung gibt der Kau
als weitere Auszeichnung ein Führer -Bild und der
Marine -Sportlehrer Buschkämpcr-Wilhelmshavcn einen
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großen Silberpokal als Wanderpreis , der dreimal
außer der Reihenfolge gewonnen werden muß. Bisher
hat der Bremer Kraftsportverein „Simson " mit 23
Teilnehmern die höchste Anzahl von Meldungen ab¬
gegeben. In der Gewichtsklassebis zu 110 Psund wird
es sehr heiße Kämpfe geben zwischen den guten Ju-
gendrinPrn Petermann -Sicgfried, Kcsscl-AVKV. und
Klinck-Simson, die bisher sämtlich in der Herrenmann¬
schaft als Bantamgewichtler gestartet haben. Diese
Jugendveranstaltung zwecks Ermittlung der Bremer
Kreisjugcndmeistcrschaftcn dient nebenbei auch noch
einem weiteren guten Zweck, indem der Reingewinn
der Einnahmen restlos dem WinterhilsAverk zufließt,
weshalb allein schon dieser Veranstaltung ein großer
Erfolg zu wünschen ist. l!

Die Magdeburger Schwimmer schlugen den SN.
Straßburg in allen Einzel- und Stasfelwettbewerbcn,
unterlagen aber im Wasserball 4:8 (1:4).

flufgaben des NSKK. und BBflL.
korpssüiirer iMnlein bei der kinweilfung eines kameradschastsliauses in München

Bei der Einweihung des neuen Kamerad-
schaftshauses des DDAC . in München umritz
Korpsführer Hühnlein  in Anwesenheit zahl¬
reicher Vertreter von Partei , Staat und Wehr¬
macht in einer Ansprache die besonderen Aus¬
gaben , die dem DDÄC . im Rahmen der geeinten
deutschen Kraftfahrt gestellt sind.

Es war richtig , so führte Korpsführer Hühn¬
lein aus , die Vielheit der Kluborganisationen vor
1933 aufzulösen , dabei aber den Klubgedanken
selbst lebendig zu erhalten . Allerdings war es
nicht so einfach, den Inhalt des Klubge¬
dankens  vor vornherein genau zu präzisieren.
Heute sind wir im grasten ganzen zu einer
Klärung dieses Verhältnisses gelangt . Vier
Jahre liegen hinter uns , Jahre treuer und freu¬
diger Zusammenarbeit , in denen es aber auch
mancherlei Hemmnisse zu überwinden galt . Aber
die gesunde Kraft erwächst aus dem Kampf und
wird durch ihn gestählt und gefestigt . Korps
und Elubs  sind heute zwei gleichgerich¬
tete Kräfte,  aber Kräfte mit verschiedener
Zielsetzung und Aufgabenstellung . Das Korps ist
die grohe Schule und Erziehungsstätte der Moto¬
risierung der Nation , das Korps vermittelt das
gesamte innere Leben der geeinten deutschen
Kraftfahrt und alle sich aus ihm herleitende An¬
regungen an Partei und Staat , es ist der Trä¬
ger der gesamten Verkehrserziehung des Volkes
in der 'Oeffentlichkeit und der aktive Träger des
nationalen und internationalen Kraftfahrsports.
Diese Stellung des Korps ergibt sich aus dem
Verhältnis gegenüber der Partei , dem Staate
und der Kraftfahrzeugwirtschaft und — in der
Organisationsform der ONS . — auch gegenüber
dem Ausland von selbst. Die Aufgaben , die das
NSKK . zu erfüllen hat , sind nicht unbedingt an
den Besitz eines Kraftfahrzeuges gebunden,
wenngleich dieser auch als durchaus begehrens¬
wert erscheint.

Die Aufgaben , die der DDAE . zu lösen hat,
haben jedoch den Besitz eines Kraftfahrzeuges zur
Voraussetzung . Der Club hat die Aufgabe , den
Menschen, die ein Kraftfahrzeug besitzen, die aber
aus irgendwelchen Gründen nicht in den politi¬
schen Sektor der deutschen Kraftfahrt eingegliedert
werden wollen , können oder sollen , die Freude und
den Eenuh am Kraftfahrzeug durch beste tou-
ristische , technische und kameradschaft¬
liche Betreuung  zu erhalten . 2hm erwächst
die besondere Pflicht , alle Möglichkeiten auszu¬
schöpfen, um die Unterhaltung des Kraftfahrzeugs
und seine Pflege zu fördern und zu erleichtern.
Auf diesem Gebiet müssen andere Wege beschritten
werden , wie es bei den Clubs der vergangenen
Zeit der Fall war . Der DDAE . hat jedenfalls
die große Aufgabe zu lösen, tief in das Gros der
heute noch organisationsunfreudigen Kraftfahrer
vorzustoßen , um sie an unseren Jdeenkreis heran¬
zuführen und weltanschaulich wie verkehrstcchnisch
eine Einflußnahme auf sie zu gewinnen . Es liegt
in der Natur der Sache, datz der Elub mehr die
gesellige Sache des Clublebens zu fördern haben
wirb , aber auf ihn sind auch in dieser Beziehung
di« Augen der Umwelt weit schärfer gerichtet , und

es wird seine Sache sein , diesem Clubleben den
richtigen Stil aufzuprägen . So marschieren also
Korps und Club als zwei Säulen der
geeintem deutschen Kraftfahrt  mit
eigenen Aufgaben und eigener Zielrichtung . Ihre
Zusammenarbeit hat überall dort einzusetzen, wo
es gilt , die Gesamtinteressen der deutschen Kraft¬
fahrt zu wahren und , wo es not tut , durch die Ge¬
meinsamkeit des Vorgehens die Durchschlagskraft
zu erhöhen . Eine Voraussetzung hat diese Zu¬
sammenarbeit jedoch, nämlich die , datz zwischen
Korps und Club eine absolute Harmonie in der
inneren und äußeren Haltung besteht , oder , mit
anderen Worten , das Vorhandensein der völligen
weltanschaulichen Gleichrichtung.

„Ich bestätige gerne " , fuhr der Korpsfllhrer
fort , „datz der DDAC . in den vergangenen vier
Jahren treu und brav im Geiste des neuen
Deutschlands an der Seite des Korps marschiert ist.
und auch, wie ich überzeugt bin , weiter mar¬
schieren wird ."

Brandenburg verteidigt den Silberschild
TNIV . v . 1S ? S in Vraunschweig / VHll . - valfr / Horn - velmenlforst

Am Sonntag stehen sich im Olympischen Hockey-
stadion zu Berlin die Hockey-Gaumannschaftcn von
Brandenburg und Niedcrsachsen im 17. Endspiel um
den Hockcy-Tilbcrschild gegenüber. Brandenburg , das
bereits zehnmal den Schild gewonnen hat, erreichte
auch diesmal als Favorit das Endspiel gegen die Nie¬
dersachscn, die in der Vorrunde die Mairnschast von
Mittelrhcin/Niederrhein knapp mit 4:3 geschlagen
hatten.

Lichtenscld (Berliner SC .): PrenßBrandenburg:
(Berliner SC .), Dr . Zander (Berliner SV . 92): Lüthke
(Berliner SV . 92), Keller, Schmalix (Berliner HE.):

Spielbeginn 10 llhr , Platz Bahr . Bahr 3. Herren —
Rotweiß 2. Herren um 11.15 llhr in der Vahr. Bahr
Damen kb. — ATSB . Damen um 11.15 Uhr in der
Vahr.

In Blumenthal  spielen ferner ABTV. Damen
kb. — Blumenthal 1. Damen. (12)

BL. Bot-Weiß Sonntag in Hannover

Mehlitz. Scherbarth (Berliner SV . 92), Weiß (Berliner
SC .1, Hamcl (Berliner HC.), Meßner (Berliner
SV . 92).

Niedersachscn: Siemer (Hannover 78): Wöltje,
Schnäbel (beide DHE. Hannover): David (DHC. Han¬
nover, Bandendistl (Club zur Vahr Bremen),
Müller (DHC. Hannover): Jakob , Lockemann (DHC.
Hannover ), Grüner (Club zur Bahr Bremen), Dr.
Krämer (DHC. Hannover ).

MTV . von 1875 — Eintracht Braunschweig
In Braunschweig stellt sich der MTV . von 1875 dem

vorjährigen Abtcilungsmeister der Staffel, 2 Hännovcr-
Bräünschweig Und steht damit vor einer schweren Auf¬
gabe. Zwar haben die Gastgeber etwas von ihrer
Spielstarke verloren , da sie mehrere Spieler abgeben
mußten , doch dürsten sie immerhin gegen die Bremer
im Vorteil sein, da letztere längere Wochen infolge
der schlechtenWitterungsvcrhältnisse pausieren mußten.
Die Turner verstanden es jedoch, in ihren auswärtigen
Spielen stets ihren Mann zu stehen, so daß sie trotzdem
einen gleichwertigen Gegner abgeben sollten. ,
stärksten Ausstellung fahrend, werden sie zudem alles
daransetzen, einen Erfolg mit zur Weser zu bringen.
Absahrt 8.02 Uhr Hbhf.

Bremer HC. — Club zur Vahr
In Oberneuland empfängt der BHC. den Club zur

Vahr . Aus beiden Seiten muß auf mehrere Ersatz-,
lcute zurückgegriffen werden, so daß eine Voraussage
heute unmöglich ist. Beim CzV. wird sich dabei beson¬
ders das Fehlen von Bandendistl und Grüner bemerk¬
bar machen. Der Club mutz diese beiden Spieler be¬
kanntlich an die niedersächsischeSilbcrschildclf abgeben.
Aus eigenem Platz wird daher der BHC. Wohl zu
einem knappen Erfolg kommen, wenn die Rotweißen
ihre Erste aus der Reserve gut ergänzen. Beginn
10 Uhr.

Weitere Spiele in Oberneuland : BHC. 2. Herren —
MTV . von 1875 2. Herren um 9.30 Uhr , BHC. 3.
Herren — MTV . von 1875 Senioren um 10.45 Uhr,
BHC. 1. Damen — MTV . von ' 1875 1. Damen um
10 Uhr und BHC. 2. Damen — MTV . von 1875
2. Damen um 11.15 Uhr.

HockchclubHorn — Tclmcnhorst
Aus der Fritzewicsc erwartet der HC. Horn um

11 Uhr den HockchclubDelmcnhorst. Die Delmestädter
haben längere Zeit nichts von sich hören lassen, um so
mehr darf inan aus ihr Abschneiden gegen die spiel¬
starken Hörner sein. Wenn man auch die Platzherren
als sichere Sieger erwarten darf, so sollten die Gäste
bei energischem Widerstand doch in der Lage sein, die
favoritisierenden Hörner zu vollem Einsatz zu zwingen
und ein achtbares Resultat zu erzielen
9.30 Uhr spielen
2. Herren.

Horn 2./3. Herren
orher um

Delmenhorst

Club zur Vahr Reserve — THC. Rotweiß
Da die Wahrer Reservisten einige Spieler an ihre

erste Mannschaft abgeben müssen, wird die Rotwciß-Elf
.wcystwahrfcheinlich zu einem leichten Sieg kommen.

Die am letzten Sonntag gegen eine hauuoversche
Vertretung in Bremen erfolgreiche Fünfzehn des
Rustby-Cl-wbs Rot-Weiß folgt Sonntag einer Einladung
des altbekannten Deutschen Sportvereins Hannover
e. V. gegr., 1878. um gegen diesen am Vormittag ein
Freundschaftsspiel auszukragen und nachmittags dem
Wettspiel einer Südafrikaner -Mannschaft gegen eine
Niedersachsen-Vertretung im Hindcnburg-Stadion bei¬
zuwohnen.

winterfest des Iv. Voventor
Der Turnverein Doventor  feierte mit

seinen Freunden im kleinen Saal der Centralhallcn
sein Winterfest, das einen, recht srohen Verlauf nahm.
Die Teilnehmer wurden durch den stellvertretenden
Vereinssührer mit herzlichen Worten begrüßt. Es
wurde noch einmal aus die hervorragenden Erfolge
der deutschen Turner und Turnerinnen bei den Olym¬
pischen Spielen hingewiesen, wodurch der jüngeren
Generation die Verpflichtung entstanden ist, weiter zu
arbeiten, um auch für Tokio gerüstet zu sein. — An¬
schließend folgte unter der Leitung des neuen Vereins-
tnrnlchrers Richard Wolf  ein Bühncnturnen . Zu¬
erst zeigten die Frauen einfache, aber ansprechende
Keulenübungen, dann folgten die Jugcndturnerinncn
mit einem Seilfpringen . das bei den Zuschauern gro¬
ßen Beifall sand. Anschließend führten die älteren
Turner Stabübungen vor, denen sich die Turner mit
einem slott durchgeführten Pferdspringen anschlössen.
Die dann von den Olympia-Teilnehmerinnen gezeigten
Keulenübungen begeisterten die Anwesenden durch ihr
exakte Durchführung , ebenso die darauffolgende Kör¬
perschule der Turner . Den Abschluß bildete ein Wal¬
zer, der von acht Turnerinnen getanzt wurde. Die
Leistungen insgesamt betrachtet, stellten dem Turn¬
lehrer R, Wolf, der erst seit zwei Monaten die Leitung
übernommen hat, ein sehr gutes Zeugnis aus . — Der
anschließendeFcstball vereinte die Mitglieder und Gäste
noch manche frohe Stunde , und Freude und Frohsinn
herrschten überall.

Schauturnen in der BIS.
Die Bremer Turngemeindc veranstaltet Montag

abend in ihrer Turnhalle am Neustadtswall ein Wcrbc-
schauturnen ihrer Turner  i n n c n a b t e i l u n g.
Diese unter Leitung von Turnlehrer Kaspuhl stehende
Abendabteilung der Turnerinnen wird mit .einer gut
vorbereiteten Darbtet »ngsfolge einen Einblick in ihren
Ilebungsbetricb geben. Am darauffolgenden Dienstag¬
abend folgt die Abteilung der Jungturner  unter

" hier.Leitung von Turnlehrer Schlächter. Hier soll der Öf¬
fentlichkeit gezeigt werden, wie wertvoll für die heran¬
wachsende männliche Jugend eine turnerische und
sportliche Vorbildung sür den Arbeitsdienst und den
Dienst in der Wehrmacht ist.

Turnmannschastskiimpse im Untcrkrcis
Am Sonntagmorgen werden in der Turnhalle des

MTV . v. 1875 die Mannschastskämpse im Gerätturnen
der Unterstufe des Unterkreises Bremen cnisgetragcn.
Es nehmen je zwei Mannschaften des MTV. und der
BTE . teil . Das Turnen beginnt um 9 Uhr.

Für die Bremer Mannschaften bedeutet der kom¬
mende Sonntag , viel. Fast in allen Klassen gibt es
wichtige Entscheidungen. Ferner wird am Sonntag
die Klärung der Meistcrschastssrageum ein gutes Stück
vorgebracht. Mögen Bremens Handballer am Sonn¬
tag gute Erfolge erringen.

Schon in der Gauklasse gibt es für unseren Bremer
Vertreter eine schwereAusgabe zu lösen. Der Me-V. 28
Lüneburg ist in der Heidcmetropole auszusuchen und
wird nur mit allergrößtem Einsatz zu schlagen sein.
Gewinnen die Bremer, dann kann dies vielleicht den
zweiten Tabellenplatz bedeuten, zu mindesten aber die
Festigung des dritten Ranges. Im Falle der Nieder¬
lage fallen die Bremer aus den sünstcn bzw. sechsten
Platz zurück. Wir erwarten , daß die Eröpelinger uns
nickst enttäuschen werden! Der Spiclplan:

MSB . 28 Lüneburg — Tura Eröpelingen in Lünc-
burg.

Tkl. Limnier — MTV. Wvlscnbüttel in Hannover.
Auch in der

Bezirkrsklasse
kann in beiden Ttasscln die Entscheidung fallen. Beide
Bremer Mannschaften, BTG. und Hastodtcr MTV .,

desstehen vor schweren Ausgaben, die zu lösen es
ganzen Einsatzes bcdarj. Es spielen:

Staffel 1
DLW. Delmcnhorst — BTG . in Delmenhorst.
Adler Rüstringe» — Tv. Woltinershausen in

Rüstriugen.
Oldenburger Tbd. — BTV. in Oldenburg.

Staffel 2
T«T. Arstcn — Hastcdtcr MTV. In Arstcn gibt

es einen Kamps, der von beiden Mannschaften mit
allen möglichen taktischenMitteln geführt werden wird.
Der Sieger wird sich getrost Stassclsicger nennen dür¬
fe». Beide Mannschaften haben die gleichen Aus¬

sichten, wenn auch die Arstener den Vorteil des eigenen
Platzes haben. Beginn 14.30 Uhr.

Tv. d. B. — Gccstemiindcr Tv. Die Findorfser sind
noch nickst ganz in Sicherheit und werden mit aller
Energie kämpfen. Die Gecstemündcr haben am Vor-
sonntag Arstcn geschlagen und sind zwar Favorit,
haben aber diesen Kampf, der um !6 Uhr auf dem
Platz an der Angsbnrger Straße stattfindet, noch nicht
gewonnen.

Hemelingen — Werder. Die Hemclingor sind un¬
streitig der Favorit dieses Kampscs, doch können die
Werderaner , deren Abstieg besiegelt ist, ohne Hem¬
mungen spielen. Das wird der Mannschaft mehr
Durchschlagskraft verleihen. Die Hemelinger müssen
schon voll aus sich herausgehen, wollen sie siegen. Be¬
ginn : 16 Uhr, Platz MB ., Zeppelinstrabe.

Ausscheidungsspiel um die Eaumeisterschaft
Wie wir bereits mitteilten , muß der Bremer Kreis-

meister iin Frauen -Handball, Bremer Sportfreunde , in
Oldenburg gegen den Ganmcister VsL. Germania-
Lcer antreten . Der Sieger dieses Kampscs nimmt an
den Spielen zur Gaumeisterschast teil. Die Ausgabe
des Bremer Meisters ist nicht leicht, aber nicht un¬
lösbar , da die Lstfriesinnen etwas an Spielstarke ein¬
gebüßt haben, während die Bremerinnen spiclstärker
geworden sind.

Die Spiele im Kreis Bremen
Die Spiele des Kreises Bremen haben ebenfalls ent¬

scheidenden Charakter. In der ersten Krcisklasse
spielen:

Staffel 1
VegcsackcrTv. — Stern . Bringen die Steriler aus

diesem Kampi nur einen Punkt heim, dann ist ihnen
die Meisterschaft nicht mehr zu nehmen. Die Mann¬
schaft wird mit erhöhtem Eifer kämpfen, wird aber in

2um 1'iilOmck-l-äiickei'kumpk voutseklunck
bk'aiiki 'oiek . Kin kominsncksn Lonnlug stehen
stell unk cksr^ ckolk-Litlsr -Lsmxckbskn in LtuttMrt
ckis klannseksktsn von lprankrsick nnck Oeutseh-
lanck im buükg .I1-Oünäsrkawx1 ZsZsnüber . —
llnssr Liick 2sigt eins cZuknndmo aus cksm letzten
Ksmxk im Lsrissr ? rin2snps,rk -8kaäion : ckgheh
knustst cksm kranrösisetcsn klittslskürmsr
Lall vom Copk. (ILsItbilck.)

Saulelirgang im kleinkinderturnen
Die hervorragende Bedeutung, die die Leibesübun¬

gen sür die Kinder haben, ist der Anlaß sür einen
grundlegenden Lehrgang sür das Turnen der 8- biz
9jährigen Kinder in den DRL.-Vercincn. Dieserwird
am Sonnabend und Sonntag vom Gaufachamt Turnen
in Bremen  veranstaltet . Aus den 9 Kreisen d»
Gaues Niedersachscnnehmen die Krciskinderturiiwnrte
teil. Gausachamtskinderturnwart Albert Hübner
Bremen, hat für den Lehrgang einen Plan ausgestellt'
der am Sonnabcndnachmittag eine Tagung vorsieht
und am Sonntagmorgen praktischeArbeit in der Turn¬
halle der BTE . Die Tagung erhält durch einigeVer¬
träge besondere Bedeutung. So wird u. a. der Eau-
jugendwart des DRL.-Ganes NiedcrsachsenSiewekc.
Hildeshcim, über die Gestaltung der Turnarbcit der Z-
bis 9jährigen Kinder im Hinblick aus die Grundschn-
lung der 10- bis 14jährigen im DI . und IM . sprechen
Ferner ist zur Mitarbeit die Logeslchrerin Mze
Brauns,  Hannover , gewonnen worden, die die be¬
sonderen Fragen des Mädchenturnens behandelt.
der Vortrag von dem bekannten. Bremer Sportarzt 1r.
Degering  über die Entwicklung des kindlichen Kr-
Pers ist bedeutsam. In die praktische ArbeitM
Sonntag teilen sich Alb. Hübner, Krciskindertimicut
Karl Hackerott,  Bremen , und voraussichtliche.ü.
Neichssachamtskinderturnwart Hermann Ohnesor,,
von der Rcichsakadcmicfür Leibesübungen Berlin.

Sonderzugzum lurnländerkamps
Der am Karfreitag in der Hamburger HanseatenhM

stattfindende Länderkampf im Geräteturnen zwischen
Deutschland und Finnland hat auch in Bremen und
der näheren und weiteren Umgebung große Anteil¬
nahme gefunden. Mehrere hundert Teilnehmer haben
sich bereits Eintrittskarten für diesen Kamps verschafft,

Bremer Schwimmer starten in Holland
Der Bremische Schwimmverband erhielt eine ehren¬

volle Einladung vom Kring Den Haag van bc»
KNZB., am 2Ü./21. März in Den Haag am JntcrMP
nalen Wettschwimmen, das anläßlich der ErösswU
einer neuen Schwimmhalle stattfindet, teilzunehmn

Außer den Einzclwsttkämpsen über 100 und lK
Meier, woran der Feldwebel Fischer , Hermann He,!::
Eduard Askamp, Hans Frcesc und der Gosreitc Ltnil
teilnehmen, startet der BSV . in einer bXbÜ-Metci-
Kranlstaffel und in einer 3X50-Mctcr-Lagenstasicl. I»
der Kraulstafsel kann der BSV . nicht mit seinerMi¬
sten Mannschast schwimmen, da Barfuß und Witt nicht
mitreisen können. Hierfür werden Freeje und Strmk
schwimmen, doch können beide als Mittelstrecklerübn
50 Meter keine besondere Leistung erzielen, »nd ci
wird fraglich sein, ob Askamp, Hechel und Fischn
dieses ausgleichen können. Die Lagenstaffel wird bim
Fischer, Askamp und Hcibcl bestricken.

An beiden Tagen finden Wasscrballspiclcstatt. Hin
wird der BTV ., der init folgender Mannschastspült,
Fuchs, Stürmer : Dreyer, Frecse, Heikel, gegendie
Hceinstedcr Zwcinnc- und Poloclub und gegen ZJA-
Den Haag einen sehr schwerenStand haben. 5

65 Meldungen sür die Lilenriede

Vremens Handballer vor schweren Ausgaben
Schasst lura in Lüneburg den zweiten labellenplah?/ flm Sonntag sollen wichtige kntscherdungen in der Vezirksklasse

Vegesacknur schwer ihre Aufgabe lösen können. Be¬
ginn 18 Uhr.

Staffel 2
ABTV. von 18K0— Bremer Straßenbahn . Wollen

die ABTVer die führenden Habenhanser noch einholen,
dann muß jedes Spiel gewonnen werden. Das wird
erhöhte Energie erfordern ! Die Straßenbahner werden
nicht so leicht zu schlagen sein! Beginn 15.30 Uhr.

Arbergcn — Habenhauscn. Für Habcnhausen ein
schwerer Gang. In Arbergcn sind die Arberger nur
schlecht zu bezwingen, weshalb wir diesen Kamps offen
lassen müssen. Beginn 14.30 Uhr.

Osterholz-Tencvcr — Tv. Mahndors. Die Mahn-
dorfcr überraschten in den letzten Spielen mit ver¬
besserten Leistungen, so daß die Osterholzer sich vor¬
sehen müssen, wollen sie keine Uebcrraschung erleben.
Beginn 16 Uhr.

Frauen : 15 Uhr : Komet 1. — Werder 1.
Klasse2: 15.30 Uhr : BTV. 1. — Doventor 1.; 16 Uhr:

SuS . 96 JK . 1. — MB. Hemelingen 1.: 10 Uhr:
Tura Eröpelingen 2. — Tv. d. B. 2.; 10 Uhr : Ha-
stcdt 2. — BTG . 2.: Klasse 3: 11 Uhr: Lloyd I. —
Tura Eröpelingen 3 b: 15 Uhr: SuS . 96 JK . 2. —
Tv. d. B. 3.: 14 Uhr: BSV . 2. — Tura Eröpelingen 2.;
15 Uhr: Bremer Sportsreunde 1. — Oberneuland 1.:
Klasse 4: 16 Uhr: Frisch Aus 1. — Arstcn 2.: Huch-
ting 1. — Stern 2.: 10 Uhr: BTG . 6. — Tura Eröpe¬
lingen 5.: 9 Uhr : BTE . 5. — Hastcdt 3.: 10 Uhr:
Sportfreunde FW. 2. — ABTV. 3.: Klasse 5: 10 Uhr:
Osterholz-Tenever 2. — BTV. 2.; 15 Uhr: Tura Gröpe-
lingen 6. — Oslebshauscn 2.; Frauen 2: 10 Uhr:
Lloyd 1. - Tv. d. B. 2.

Freundschaftsspiele
10.30 Uhr : Woltinershausen 3. — Polizei l .: 14 Uhr:

Woltinershausen 2. — Hascnbürcn 1.; beide Spiele
finden auf dem Platz des Tv. Woltinershausen am
Westcrdeich statt.

Am Mittwoch , eine Woche vor dem offizielle»
Nennungsschluß für das Internationale Eilen-
riede -Rennen am 11. April , lagen bereits 65 Nen¬
nungen für dieses erste Rennen der neuen inter¬
nationalen Motorradrennzeit vor . Achtzehn
Namen weist die Liste der Klaffe bis 250 ccm
auf , nur einen weniger in der 350 ccm-Klahe
und zwölf in der Halbliter -Klaffe . AIs Teilnehmn
mit Seitenwagen stehen in der 600er-Klasse sechs
und in der 1Ö00-ccm-Klasse zehn fest. Unter de»
Startern befinden sich neben den Fabrikfahrer»
Ley und Eall von BMW . sowie Fleischmann um
Weltmann von NSU . — DKW . hat noch nicht ge¬
meldet — noch die Privatfahrer Knees -Königs-
berg (NSU ) , in der Elst (M -Eladbach ) (NÄH
und Weyres -Aachen (Hnrley Davidson ).

Der Ncichssportführcr in München. Reichssportsührn
SA .-Ernppensührer von Tschaminer und Osten trai am
Donnerstag als Gast der Hauptstadt der BeweMS
in München ein und besichtigte die vorbildlichenlm-
lagen des Rennvereins München-Riem und der
Kavallerieschule.

Das Fußball -Ländcrspicl Deutschland — Tiinemar!
im Hermann-Göring -Stadion zu Brcslau ist »E
17. Mai auf den 16. Mai vorverlegt.

Futzball in England . Meisterschaftsspieleam
woch: Wolverhampton Wanderers — Portsmouth 1>-
Newcastle schlug Nottingham Forest 3:2. Wieder¬
holungsspiele zum Schottland-Pokal: Celtic-Mothcrwe
4:4-, Hamrlton Academicals — Abcrdee 1:2.

Wales schlug Irland 4:1 (2:0). In Wrcxhamstan-
den sich am Mittwoch vor 25 000 Zilschauern
ball-Mannschastcn von Wales und Irland gegenüber.
Wales siegte verdient mit 4:1 (2:0).

Das Lincolnshire, Englands traditionelles Mcilen-
Sandicap . wurde von dem Außenseiter Maranma
Zinks (D. Smith ) vor dem Favoriten Laureat
(E . Richards) gewonnen.

Südafrikas Nugbh-Studcntcnfiinszchn s>°9.te '!!
Stuttgart über die Mannschast des Gaues Eudwm
8:0 (0:0).

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Samt Cloud (Beginn 15 Uhr): , 1- R-: ^
Marquis de AHN- Nah . 2. R.: - adl - um^
Arquebuse. 3. R.i Palais Borghe c - .
Fnrceur V. 4. N.: Samy - La Chopc -
5. R: Birmanin — Soda — Timbalc. >>. „
— Mino — Screne.
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der wohl das turnerische Ereignis des Jahres werden
wird. Nach längeren Verhandlungen ist es nun ge¬
lungen, sür alle Teilnehmer an dem Länderkainpsin
Hamburg einen Sonderzug von Bremen aus einzu¬
setzen. Die Durchführung dieses Zuges hat das Llohd-
Reisebüro. Bremen, Bahnhofstraße, übernommen, das
den Kartenverkauf cbensalls übernimmt. Für die aus¬
wärtigen Teilnehmer, die ebenfalls den Bremer Son¬
derzug benutzen wollen, wird ebenfalls eine verbilligte
Anfahrt nach Bremen zu schassengesucht. An- und
Abfahrt des Sonderzugcs werden so liegen, daß so¬
wohl morgens als auch abends die Anschlußzüge er¬
reicht werden können. Da die Eintrittskarten sür den
Ländcrkampf fast vergriffen sind, empfiehlt es sich für
alle, die noch die Absichthaben, mit nach Hamburg zu
fahren, sich schnellstens Mit Karten zu versehen, die
sür Bremen im Sporthaus Schlütcr zu haben fiiiv.'-

8porl-Verein..Vleräer"v. 1888s.V.
LouucrdsiKÜ , äsn 20. IVIäi2 , 20.30 Uhr
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Die Einfuhr aus Holland
wird erhöht

Berlin, 18. März. Am Donnerstag ist in Berlin
die erste ordentlicheTagung der deutsch-nieder¬
ländischen Regierungsausschüsseim Jahre 1937
beendet worden.  Seit Oktober 1936 mußte die
Einfuhr aus den Niederlandennach Deutschland
im Hinblickauf die Unsicherheit der Entwick¬
lung der deutschen Ausfuhr nach den Nieder¬
landen, die im Zusammenhangstand mit den
niederländischen Währungsmaßnahmen, nicht
unwesentlich gedrosselt werden. Die verhältnis¬
mäßig günstige Entwicklungder Verrechnungs¬
konten hat es jetzt möglich gemacht, für das
zweite Vierteljahr 1937 eine Erhöhung der Ein¬
fuhr aus Holland vorzusehen. Sofern die deut¬
sche Ausfuhrnach Hollandsich weiter günstig
entwickelt, kann damit gerechnet werden, daß
trotz der vorgesehenen Erhöhung der nieder¬
ländischen Einfuhr nach Deutschlandder Rück¬
stand auf dem Verrechnungskontoauch weiter
abnehmen wird.

Die Verarbeitung von Textil -Altmaterial
Nach einem von der Reichsregierung am

16. März 1937 erlassenen Gesetz,  das im
Reichsgesetzbl. I Nr. 35 vom 17. 3. verkündet
ist, kann der Reichsminister des Innern im
Einvernehmenmit dem Reichswirtschaftsmini¬
ster und dem Reichsarbeitsminister Vorschrif¬
ten über die Verarbeitung von gebrauchtenoder
sonst gesundheitlich bedenklichen Weh- und
IVirkwaren sowie Füllstoffen zu Bekleidungs-,
Einrichtungs- und sonstigen Gebrauchsgegen¬
ständenerlassen. Er kann insbesondere die
Reinigung, Desinfektion und Entwesung der
Stoffe und Gehrauchsgegenständeauordnen, die
Verwendungvon Stoffen, die sich nicht mit
ausreichender Sicherheit reinigen, desinfizieren
oder entwesenlassen, verbieten, bestimmteVer¬
fahren der Reinigung, Desinfektion und Ent¬
wesung vorschreiben, die Einfuhr der den Vor¬
schriftennicht entsprechenden Stoffe und Ge¬
brauchsgegenständeverbieten sowie bestimmen,
wie die Durchführung der Vorschriften zu
überwachen ist.

Oldenburger Hefe- und Spirituswerkc A-G.
Oldenburg. Die GV genehmigte den Abschluß
fiir 1936 mit 15% Dividende. Davon werden
7"/o dem Anleihestock überwiesen. Dem Win-

/' terhilfswerkwerden 1000 RM überwiesen. Zum
.'. Vortragverbleiben 11393 RM. Die Aussichten
ir für das neue  Geschäftsjahr können als gut

bezeichnet werden. Für zwei aus dem Aufsichts¬
rat ausscheidendeMitglieder wurden die Her¬
ren Immoor-Bremen und Zollenkopp-Rüstringen
neu in den Aufsichtsrat gewählt.

Victoria-Werke A-G. Nürnberg. Nach Ab¬
schreibungenauf Anlagen von 0,18 (0,16)
md  andern Abschreibungenvon 0,07 (0,03) Mill.

Sil  ergibt sich für 1936 ein Verlust von 18 578
UM, der vorgetragen werden soll. Im ersten
Vierteljahr des laufenden Geschäftsjahres
konnte in der Fahrradabteilung eine weitere
Umsatzsteigerung erzielt werden. In der Mo¬
torradabteilungberechtige die inzwischenange¬
laufene Produktion und ihre günstige Auf¬
nahme auf dem Markt zu der Hoffnung, daß
auch in dieser Abteilung die weitere Entwick¬
lung den Erwartungen entsprechen,werde.

Die Preisbildung für Kohlen
Wesentliche Senkungen durch den Einzelhandel

Berlin, 18. März.
In der Koblenwirtschafthat sich der Reichs-

koramissar für die Preisbildung die Ausübung
seiner Befugnisse selbst Vorbehalten. Die
Durchführung der notwendigen Preisbildungs-
maßriahmenwird hier besonders dadurch er¬
leichtert, daß der Kohlenhandel zu 98% in
einem straffen Preiskartell zusammenge¬
schlossen ist. Die Vom Kartell festgesetzten
Preise werden vom Reichskommissarsystema¬
tisch überprüft, während andererseits das Kar¬
tell die Bindung bisher ungebundener Preise
beantragt, soweit sie im freien Wettbewerbeine
unangemesseneHöhe erreicht haben. Wie im
„_Vierjahresplan“ mitgeteilt wird, besteht das
Ergebnis in bedeutsamen Senkungen der Ein¬
zelhandelspreise fiir Hausbrennstoffe, die in
einzelnen Fällen ein Ausmaß von 70 Pfg. je
Zentner erreicht haben. In Sachsen, Schlesien,
Thüringen und Hannover seien zahlreiche Sen¬
kungen dieser Art vorgenommenworden. Da¬
bei fänden auch die der Branche eigentümlichen
Gesichtspunktebesondere Beachtung. So sei es
z. B. üblich, einen besonderen Preisnachlaß zu

gewähren, wenn der Verbraucher Torf, Kohlen
oder Koks selbst vom Lager des Händlers ab¬
holt. Hier biete sich besonders für die wirt¬
schaftlich schwachen Volksschichten Gelegen¬
heit zu einer nicht unwesentlichenErsparnis.
Auch bei aus dem Ausland  eingeführten
Kohlen werde darauf geachtet,daß ein eventuell
eintretender Preisanstieg den Verbrauchernicht
erreicht.

PrcußongrubcA-G, Berlin. Die Preußengrube
weist für 1936 Roheinnahmenvon 8,89 (3,5)
Mill. RM aus. Nach 1,02 (0,95) Mill. Anlage-
und 0,55 (0,55) Mill. RM andern Abschreibun¬
gen verbleibt einschl. Gewinnvortrag ein Rein¬
gewinn von 616 080 (614 162) RM, aus dem, wie
gemeldet, unverändert 5% Dividende ausge¬
schüttet werden sollen. — Die Jahreskohlen-
förderung ist mit 1,12 (1,03) Mill. t weiter ge¬
stiegen. Ungefähr im gleichen Verhältnis hat
sich der Absatz erhöht, und zwar von 1,02 auf
1,12 Mill. t. Der Ziegelbestandstellte sich am
Jahresschluß auf 1,96 (0,73) Mill. Stück.

Kennzeichnung einer Wettbewerbsfirma
als jüdisch -ausländisches Unternehmen

Leipzig, 18. März.
Das Reichsgericht  hat jetzt den

prozessualen Schlußstrichunter einen bemerkens¬
werten Rechtsstreit gezogen, dem folgender
Sachverhalt zugrunde lag: Die Klägerin machte
geltend, es habe sieh ein großer Teil ihrer
Kundschaft von ihr zurückgezogen, nachdem
die Behauptung des Prozeßgegners, sie sei ein
ausländisches, jüdisches Unternehmen, bekannt
gewordensei. Es seien ihr u. a. Aufträge von
Behörden und Parteidienststellen daraufhin
nicht mehr erteilt worden. Für den ihr hieraus
entstandenen Schaden habe die beklagte Firma
aufzukommen, zumal ihre Behauptung unwahr
sei; denn sie, die Klägerin, sei ein deutsches
Unternehmen. Weder aus dem Aktienbesitznoch
nach der Zusammensetzung ihrer leitenden
Organe sowie ihrer Gefolgschaftkönne gefolgert
werden, sie sei eine jüdische Firma. Ihr Zu¬
sammenhang mit der ausländischen Firma
gleichen Namenssei nur wirtschaftlicher, nicht
rechtlicher Natur, so daß es nicht angehe, sie
hinsichtlich ihrer Volks- oder Rassezugehörig¬
keit nach den bei der englischen Gesellschaft
obwaltendenVerhältnissenzu beurteilen.

Die beklagte Firma erklärte demgegenüber,
die wahrheitsgemäßeKennzeichnungeines Mit-
huwmrbers dahin, daß er ein ausländischesoder
jüdisches Unternehmen sei, sei nach heutiger
Verkehrsauffassuug nicht wettbewerbsfremd.
Sie werde zufolge der gerade vom Judentum
geschürten Boykottmaßnahmendes Auslandes
gegen deutsche Waren als zulässiges Werbe¬
mittel angesehenund müsse insbesonderedann
statthaft sein, wenn es eine ausländisch-jüdische
Firma verstanden habe, sich Aufträge von
Parteistellen und Behördenzu verschaffen, die
ihr bei Kenntnis ihres wahren Charakters nie¬
mals hätten erteilt werden können. In solchem
Falle sei jeder deutscheWettbewerberschon aus
dem Gesichtspunkterlaubter Abwehr zu einer
Aufklärung über das Wesen des ausländisch-
jüdischen Mitbew'erbers befugt.

Die Schadenersatzforderungder Klägerin, die
weiter begehrte, der beklagten Firma unter

Strafandrohung zu verbieten, die Klägerin
Dritten gegenüber als jüdisches, ausländisches
Unternehmen zu bezeichnen, ist in allen drei
Rechtszügenabgewiesenworden.

Es ist rechtlich nicht zu beanstanden, so
erklärt das Reichsgericht in seinem klage¬
abweisendenUrteil  II 161/36 vom 26. Januar
1937, wenn das Berufungsgericht dafür, oh die
Klägerin als ausländischesund jüdischesUnter¬
nehmen anzusehen sei, nicht entscheidendsein
läßt, daß sie ihren Sitz in Deutschlandhat,,und
ihre Organe sowie der überwiegendeTeil ihrer
Angestellten Arier sind. Die Begriffe „aus¬
ländisch“ und „jüdisch“ können auch in dem
Sinne angewendet werden, daß ein Unter¬
nehmen maßgeblichdem Einfluß ausländischer
und jüdischer Personen unterliegt. Soweit das
Berufungsgerichtden Hinweis auf die jüdische
Abstammung eines Mitbewerbers oder den
jüdischen Charakter eines Konkurrenzunter¬
nehmens grundsätzlich als einen Fall unzu¬
lässiger persönlicher, vergleichender Werbung
betrachtet, befindet es sich in Uebereinstimmurig
mit der Auffassung des Reichsgerichts, wonach
die Kennzeichnung eines Mitbewerbers als
Juden in der Regel wettbewerbsfremdund zu
mißbilligen sei. Die Vorinstanz hat jedoch die
Sittenwidrigkeit des Vorgehens der beklagten
Firma aus andern Erwägungen verneint. Die
Beklagte habe nämlich anders, als es bei einem
persönlichen Behinderungswettbewerbgewöhn¬
lich geschehe, nicht unmittelbar in den Ge¬
werbebetriebder Klägerin eingegriffen, sondern
sieh an die für sie zuständigeamtlicheHandels¬
vertretung in der Erwartung gewandt, daß sie
als amtliche Stelle nichts unternehmen werde,
was mit den Gesetzen nicht im Einklang stelle.
Das Verhaltender beklagtenFirma sei mit (lern
einer Partei zu vergleichen, die sich an ein
Gericht wende, um Schutz vor einem l;ist:gen
Mitbewerber zu suchen: Man erwarte in solchem
Falle, daß die amtliche Stelle das Richtigetreffen werde.

Wenn auch die Heranziehung persönlicher
Eigenschaften und Verhältnisse eines Mit¬
bewerbers von Umständen, die mit der Güte Jer
eigenen Leistung nichts zu tun haben, als dem
anständigen Wettbewerb fremd grundsätzlich
unlauter und sittenwidrig ist, so sind doch Fälle

denkbar, in denen ein solches wettbewerbliches
Verhalten für zulässig  erachtet werdenmaß.
Eine persönliche, vergleichendeReklame kann
statthaft sein, wenn es sieh für den Wettbewerber
darum handelt, dem Umworbenen eine von ihm
geforderteAuskunft über, den Mitbewerberoderseine Leistungen zu erteilen. Eine solche Aus-
kunfterteilung kann vom Standpunkt des
lauteren Wettbewerbsaus erst recht dann nicht
verurteilt werden, wenn sie einer amtlichen
Stelle gegenüber auf deren Ersuchen erfolgt.Es kann einem Wettbewerbernicht zum Vor¬
wurf gemacht werden, wenn er amtliche Stellen
auf ihm abträgliche Erscheinungen im Wett¬
bewerbskampfe hinweist, die seiner Meinung
nach ein Eingreifen seitens der Behördenoder
der hierzu berufenen Wirtschaftsvertretung
geboten  erscheinen lassen. Ist es ihm..versagt,
hei seiner eigenenunmittelbaren geschäftlichen
Werbung den ihm lästigen Mitbewerberdurch
den Hinweis auf dessen ausländischenund jü¬
dischen Charakter zu bekämpfen,“ho muß ihm
der Weg offen bleiben,  die zur Wahrung
seiner Belange berufenen  Stellen, wie hier
die Handelskammer, auf die ihm. nach seiner
Meinungnachteilige Betätigung seines Konkur¬
renten aufmerksamzu machen, sofern er glaubt,
Abhilfeverlangenzu dürfen. Hier kommt hinzu,
daß die Beklagte davon ausgehen konnte, daß
es den GrundsätzennationalsozialistischerWirt¬
schaftsführungnicht entspreche, wenn eine aus¬
ländische, jüdische Firma Behördenund Partei¬
dienststellenbeliefert, und daß eine Erklärung
hierfür nur darin gefunden werden könne, daß
den in Betracht kommendenAbnehmern die
Volks- und Rassenzugehörigkeitihrer Lieferantin
nicht bekannt sei. Konnte die Beklagte nach
alledem voraussetzen, daß es zu einer wett¬
bewerblichenBehinderungder Klägerin zufolge
ihrer Mitteilung nur kommen werde, wenn dies
den in Betracht kommendenamtlichen Stellen
geboten und angemessenerscheine, so hielt sie
sieh mit ihrem Vorgehenin den Grenzenzu¬
lässiger  wettbewerblicher Betätigung.

Holzmarkt
Bremen . 18. März (Eigenbericht ). Das Rundholz-

gesehäft hat während der letzten Wochen bei leb¬
hafter Nachfrage und festen Preisen einen guten
Verlauf genommen. Der deutsche Waldbesitz wird
im großen und ganzen mit den erzielten Preisen
zufrieden sein, wenn diese auch nicht an die über¬
triebenen Preise des internationalen Holzmarktes
heranreichen . Die Käufer sind vorsichtiger im Ein¬
kauf geworden, denn sie können keine überhöhten
Rundholzpreise bezahlen , weil die Schnittholzpreise
nicht erhöht werden dürfen . Stark -, Wert - und
Papierholz waren so sehr in Frage , daß nicht jeg¬
licher Bedarf aus deutschen Wäldern gedeckt wer¬
den konnte . Die Durchführung der Hieberweite¬
rungen trägt viel zur Erleichterung in der Markt¬
versorgung mit Rohmaterial bei, was immer mehr
zur Geltung kommt. Unsere Sägewerke bleiben für
Nadelstammholz  aufnahmefähig , sie haben
ihren Bedarf noch nicht voll eingedeckt . Kiefern¬
wertholz wird hoch bezahlt , z. B. auf den März¬
versteigerungen sind in Ostpreußen von 40 bis 75.80
RM geboten worden, in Neustrelitz bis 83 RM.
Rammpfähle wurden bei zusagender Stärke gleich¬
falls gut bezahlt . Fichten - und Tannenrundholz
erfreute sich ständiger Beachtung . Der Grubenholz¬
markt blieb hei unverändert festen Preisen auf¬
nahmefähig . Nach deutschem Papierholz wurde fort¬
gesetzt gefragt und jedes Quantum aufgenommen . —
Das Interesse für Laubrundholz  hat weiter
zugenommen, Wie es die Verkäufer sich nicht besser
wünschen können. Es ist anzunehmen , daß die feste
Haltung des Marktes sich behaupten wird . Für
Eichen in jeglicher Sortierung ist durchweg mehr
Kauflust als im Vorjahr . Besonders begehrt bleiben
Furniereichen , aber auch das mittlere und geringere
Stammholz wird meist glatt aufgenommen . Für
Grubenbedarf waren schwache Rundeichen gefragt.
Deutsche . Starkerlen werden nicht ausreichend ange-
boten. Da Polen die Preise erhöht hat und außerdem
Erlen für die eigenen Sperrholz - und Furnier-
fabriken gebraucht , so dürfte von dort nicht allzu¬
viel zu erwarten sein. Wenn auch für Rotbuchen
die Hauptverkaufszeit vorüber ist , so ist doch noch
guter Bedarf besonders für Starkholz vorhanden.
Eschen, Nußbaum und Pappeln lagen sehr fest.

Jjumz  bischer
der Entdecker der Benzinsynthese.
Heute, am 19. März feiert Geheimrat Prof.

Dr Franz Fischer, der Direktor des Kaiser-
Wilhelm-Instituts für Kohlenforschungin Mül-
heim/Ruhr, seinen 60. Geburtstag.  Aus
diesem Anlaß werden ihm ans allen Gauen des
Reiches und darüber hinaus aus aller Welt
Glückwünschedargebracht, wird doch heute das
von ihm geleitete Institut wegen seiner grund¬
legenden Arbeiten,zur Erforschung und besse¬
ren Nutzbarmachungder Kohle im In- und Aus¬
land als das auf seinem Gebiet führende 1or-
schungsinstitut anerkannt.

Abgesehen von der Benzinsynthese, gelang
Franz Fischer n. a, die Umwandlungdes im
Kokerei- und Erdgases vorhandenen Methans
in Benzol und Azetylen. Letzteres stellt,, abge¬
sehen von seinen direkten Verwertungsmöglich¬
keiten, den Grundstofffür die Herstellung von
Essigsäure, von künstlichem Kaut¬
schuk  und einer fast unübersehbaren Reihe
anderer organischer Verbindungen dar. Beson¬
dere Bedeutung erlangte die Synthese des
Benzins,  nach welcher Wassergas, das durch
Vergasung aller, auch der minderwertigsten
Brennstoffe erzeugt werden kann, über Kata¬
lysatoren, die als Grundstoffe Kobalt, Nickel
oder Eisen enthalten, hei 200 Grad und gewöhn¬
lichem Druck in ein Gemisch von Kohlen¬
wasserstoffenumgesetzt wird, deren Charakter
dem des natürlichen Erdöls sehr nahe kommt.
Man erhält primär Benzinund Dieselöl,  als
NebenprodukteParaffin und Ceresin, sekundär
hochwertige Schmier- und Isolieröle, Alkohole,
Fettsäuren für die Seifenindustrie und viele
weitere Produkte.

Geheimrat Fischer, der neben seiner Tätig¬
keit als Direktor des Mülheimer Kohlenfor-
schungsinstituts weiter als ordentlicher Hono¬
rarprofessor der TechnischenHochschuleBer¬
lin angehört, erhielt in Anerkennung seiner
hervorragenden Verdienste um die Chemieund
Technologieder Brennstoffezahlreiche Ehrun¬
gen,  von denen hier genannt seien die Emil-
Fischer-Denkmünze des Vereins Deutscher
Chemiker, die englisch© Melchett-Medaille und
die österreichische Wilhelm-Exner-Medaille. Er
ist Mitglied der Deutschen Akademie der Na¬
turforscher und Ehrenmitglied der Deutschen
Gesellschaftfür Mineralölforschung.

*
Die „Anglo-Transvaal Consolidated Invest¬

ment Company Ltd.“ hat für das Gebiet von
Südafrika das Verwertungsrecht des Fischer-
Tropsch-Verfahrens für di© Bereitung von
Treibstoff aus Kohl© erworben. Damit dürfte
das Fischer-Tropsch-Verfahren zum erstenmal
im britischen Reich angewandt werden1, nach¬
dem die „Anglo Transvaal“ nach Versuchen in
Deutschland zu dem Resultat gelangte, daß
dieses Verfahren für die Kohlensorten in Süd¬
afrika besondersgeeignet ist.

Bei der AEG dürfte für 1935/36 ein aus¬
geglichener Abschluß zur Vorlage kommen.

Bei der Pittier WerkzeugmaschinenfabrikA-G,
Leipzig-Wahren, besteht die Möglichkeit, daß
im Interesse des weiteren Aushaues eine
Dividendenermäßigung(i. V. 9 Prozent) eintritt.

Die Thüringer Elektricitäts-Lieferungs-Gesell-
schaft A-G, Gotha, verzeichnetfür 1936 eine um
10,4 Prozent höhere Stromabgabe.
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Wissenschaftliche Pionierarbeit
Direktor Dr. Kunze der Atlas Werke A- G berichtet dem Nautischen Verein zu
Bremen über die Verwendungsmöglichkeit der Ultraschallwellen in der Schiffahrt

Bremen, 18. März.
Am Donnerstag,hielt der NautischeVerein zu

»premen im Saale derUTrifoziia seine' .4. dies¬
jährige Mitgliederversammlungab. Der Vor¬
sitzende, Kapitän Schlüter, berichtete zu Be¬
ginn kurz über die Arbeit des Vereins an der
Verbesserung der optischen Signale. Dann
hielt der Direktor der Atlas Werke, Bremen,
Dr. W. Kunze,  einen Lichtbildervortrag
über „Ultraschallwellen und die Möglichkeit
ihrer Anwendungin der Schiffahrt“. Seine Aus¬
führungen fanden nicht nur außerordentlichen
Beifall; sie ließen auch die Bedeutung der
neuen Erfindung für die gesamte Seeschiffahrt
und darüber hinaus die sorgfältige wissen-

. schaftlich-physikalische Kleinarbeit in den La¬
boratoriender Atlas Werke A-G, Bremen, des
führenden deutschen Unternehmens auf diesem
Gebiet erkennen. Dem Vortrag Dr. Kunzes ent¬
nehmen wir folgende Hauptgedanken:

Ebenso wie das menschliche Auge aus dem
weiten Frequenzgebiet der elektromagnetischen

. Schwingungen nur ein beschränktes Gebiet als
Licht  zu empfindenvermag, so empfindet auch
das Ohr nur ©in bestimmtesFrequenzgebietder
physikalischenSchallschwingungenals Schall,
nämlich das Gebiet von etwa 16 bis 16 000
Schwingungenin der Sekunde. Die unterhalb
der unteren Hörgrenze liegenden Schallschwin-

-gungenbezeichnetman als Infraschall. Hierher
gehören z. B. die Beben, während die oberhalb
der oberen Hörgrenze liegenden Schallschwin-

■gungen als Ultraschall bezeichnet werden. Für
die Erzeugung solcher Ultraschallwellen nutzt
man meistens die Erscheinungen der Magneto-

-striktion und der Piezoelektrizität aus. Unter
„Magnetostriktion“ versteht man die Eigen¬
schaft bestimmter Stoffe, insbesondere des
Nickels, unter der Einwirkung von Magnet¬
feldern ihre Abmessungenzu ändern. Wird ein

•Nickelstab in ein magnetischesWechselfeldge¬
bracht, so gerät er in Schwingungen, die beson-
ders stark werden, wenn der Stab in Resonanz
■erregt wird. In ähnlicher AVeise kann man
durch Ausnutzung der piezoelektrischen AVir-

1 kung hei gewissen Kristallen Schwingungen
durch Anlagen elektrischer Spannungen er¬
zeugen.

Es ist nun eine vorteilhafte Eigenschaft aller
ultrasonorenSchallsender, daß mit ihnen in ein¬
facher Weise schon bei verhältnismäßig kleinen
Strahlerflächen scharfe Richtwirkun¬
gen  erzielt werden können. Die Richtwirkung
einer strahlenden Fläche hängt nämlich von
dem Verhältnis ihrer Abmessungenzur Wellen¬
länge ab, und da hei Ultraschallwellendie Wel¬
lenlänge sehr kurz ist, ist schon ein Strahler
von einigen Zentimetern Ausdehnung groß im
Verhältniszur Wellenlänge. Man kann also für
Ultraschallufellen gewissermaßen akustische
Scheinwerferbauen, mit denen es möglich ist,
Schall beliebig scharf gerichtet auszusenden.

Der Vortragende untersuchte nach einem
kurzen Rückblick auf das bisherige System der
Unterwassersehall-Nebelsignale die Möglichkei¬
ten zur Anwendungdieser Ultraschallwellenim
Wasser für die Zweckeder Navigation  und
insbesondere der Kollisionsvermei¬
dung  im Nebel. Er beschrieb

®in von den Atlas Werken A-G neu ent¬
wickeltes, ultra-akustisches Horch- und
Peilgcrät, das Periphon, mit dem es  mög¬
lich ist, den gesamten Umkreis auf Ent¬
fernungen von mehreren tausend Metern
akustischin ähnlicher A\reise zu beobachten,
wie man mit dem Periskop eines Untersee¬
bootes den Horizontoptisch unter Beobach¬

tung hält.
Da3 Gerät besteht aus einem relativ kleinen
Intraschallschwinger, der an einer drehbaren
Welle aus dem Schiffsbodenausgefahren wer¬
den kann. Mit dem Gerät ist eine auf
1 Grad genaue  R i ch tu  n g-sbe s t i m-
mu n g der Signale von Ultraschallsendem, mit
denen zweckmäßig die Feuerschiffeausgerüstet
werden müßten, möglich. Da weiter alle fah¬
renden Schiffe im AA7asser Geräusche erzeugen,
die auch ultrasonore Komponentenenthalten,
können diese Schiffe mittels des Periphons im
weiten Umkreis aufgefunden .und nach ihrer

genauen Richtung  bestimmt werden. Dar¬
über hinaus kann man mit dem Periphon auch
eine Abstandsbestimmung  durch hori¬
zontal© Flcholotung vornehmen und aus Rich¬
tung und Abstand den genauen Ort  eines
andern Schiffes in bezug auf das eigen© Schiff
festlegen, so daß jede Kollisionsgefahr
vermieden  werden kann.

Für ankernde Schiffeschlug der Vortragende
die Benutzung einfacher, über Bord zu hän¬
gender oder im Schiff eingebauter ultrasonorer
Sender vor, die durch ein Uhrwerk betrieben,
automatisch in regelmäßigen Intervallen
Signale im AA7asser aussenden, die von dem
andern Schiff aus mit dem Periphon abgehörtwerden können.

Für AVasserstraßen läßt sich eine Ausrüstung
der Seezeichen  mit kleinen Ultraschallsen¬
dern denken, durch die bei Nebel eine Kenn¬
zeichnung der Fahrstraßen in der gleichen
AVeise möglich wird, wie durch die optischen
Signale bei unsichtigem AVetter.

Hafeneinfahrten können durch mit Ultra¬
schall erfüllte Sektoren gekennzeichnetwerden.

Dip Anwendungder von der Technik auf dem
Ultraschallgebiet entwickelten neuen Geräte
für die Zwecke der Schiffahrt würde eine
außerordentlicheErleichterung der Na-
vigation im Nebel  und eine bedeutsame
Erhöhung der Sicherheit  der Schiff-’
fahrt ermöglichen.

Kapitän Schlüter dankte dem Redner im Na¬
men der Versammlungfür die überaus anschau¬
lichen Darlegungenund gab der HoffnungAus¬
druck, daß diese Neuerung, die, wie Direktor
Kunze betonte, allerdings noch ihre Brauch¬
barkeit durch Versuche auf größeren Schiffen
erweisen müsse, bald in der gesamten Schiff¬
fahrt Eingang finden werde.

Höhere Baumwollraten
Newyork, 18. März. Die Frachtsätze für

Baumwollevon den Golfhäfennach Bremen,
Hamburg, Gdingen, Triest und Fiume wurden
um 2Va Cents auf 50 Gents je 100 lbs. zur Ver¬
ladung im April, Juni und Juli erhöht.

Nordpazifikkonferenzin Hamburg. Die Out¬
ward Continental North Pacific Freight Con¬

ference wird ihre nächste Zusammenkunftam
2. April in Hamburg abhalten.

SeedienstOstpreußen 1937 eröffnet. Am Don¬
nerstagmittag traf die „Tannenberg“, von
Swinemünde über Danzig kommend, zum ersten
Male im neuen Jahr in Pillau ein. ZollkreUzer
„York“ fuhr dem großen Seedienstschiff ent¬
gegen und begleitete den Dampfer •in denHafen. ' " . . -

Elbeschiffahrtstag in Lübeck. Wie wir er¬
fahren, ist die diesjährige Elbe-Tagung für die
Zeit vom 26. bis 28. August in Lübeck vorge¬
sehen. Die Haupttagung soll am 27. August
stattfinden. Zur Erörterung werden Fragen
der Elbeschiffahrt und des Ostseeraumessowie
das Mittella.nd-Kanal-Problemstehen. — Für den
Herbst 1938 ist im Hinblick auf die Eröffnung
des Mittellandkanalseine gemeinschaftlicheTa¬
gung des Vereins zur AVahrung der Elbeschiff¬
fahrtsinteressen e. V., Hamburg, mit dem
Zentralverein für deutsche Binnenschiffer in
Aussicht genommen, jedoch steht der genaue
Zeitpunkt noch nicht fest.

Royal Mail Lines Ltd.
Die Royal Mail Lines Ltd. weist für 1936

einen Bruttogewinn von 631 086 (534 934) Pfund
aus. Nach Abschreibungen auf den Flotten¬
besitz verbleiben 304 736 Pfund. Zuzüglich des
Vorjahrsvortrages in Höhe von 12135 Pfund
ergibt sich ein Reingewinn  von 316 872
Pfund, von dem 170 014 Pfund dem Flotten¬
erneuerungskontozugewiesenwerden. .Aus dem
Rest von 146 858 Pfund soll eine Dividendevon
4V2(3V2) % abzüglichEinkommensteuerausge¬
schüttet •weiden. 9608 Pfund gelangen zum
Vortrag.

Seeamt Bremerhaven
Kollision von Fiselidampfern

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen
Zusammenstoß zwischen dem Bremer Fisehdampfer
„Nereu  s“ und dem Wesermünder Fisehdampfer
„K n r I a n d“ und verkündete folgenden Spruch:

Am 2. Februar 1937 hat gegen 14.20 Uhr auf der
Außenweser zwischen A J 1 und A J 2 im Nebel ein
Zusammenstoß zwischen dem Wesermünder Fisch¬
dampfer „Kurland " und dem Bremer Fischdampfer
„Nereus “ stattgefunden . Hierbei haben beide Schiffe
am Baekbordbug Beschädigungen erlitten . Dampfer
„Kurland “ hatte trotz des eingetretenen Nebels seine
Fahrt überhaupt nicht ermäßigt . Er hat es ferner
unterlassen , beim Hören des Nebelsignals des „Ne¬
reus “, obwohl er diesen nicht sichtete , zu stoppen.
Insofern liegt ein Verstoß gegen Artikel 16 Abs. 1
und 2 der S. O. vor. Die Schiffsleitung des Damp¬
fers „Nereus“ hat zwar die Geschwindigkeit ihres
Schiffes herabgemindert , jedoch genügte die Her¬
absetzung in Anbetracht des unsichtigen Wetters

nicht . Insofern liegt auf beiden Seiten
ein schuldhaftes Verhalten  der betei¬
ligten Schiffsleitungen vor , das auch ursächlich für
den Unfall gewesen ist . Ueber die unmittelbar vor
dem Zusammenstoß vorgenommenen Manöver , hin¬
sichtlich deren die Aussagen auseinandergehen , hat
die Verhandlung Klarheit nicht erbringen können.
Nach dem Zusammenstoß haben beide Schiffe die
Reise fortgesetzt , ohne sich, umeinander zu kümmern.
Es liegt somit ein Verstoß gegen die Verordnung
über das Verhalten der Schiffer nach einem Zu¬
sammenstoß von Schiffen auf See Vom 2ö'. Ok¬
tober 1876 vor.

Seeamt Hamburg
Festkommen des Dampfers „Pretoria“

Am Mittwoch untersuchte das Seeamt Hamburg,
nachdem zuvor einige Unfälle auf anderen Schiffen
behandelt worden waren , bei denen Bordangehörige
getötet wurden , das Auflaufen des Dampfers „Pre-
toiia “ bei seiner ersten Ausreise nach Afrika auf
die Lepe Middle Bank bei der Insel Wight am
Weihnachts -Heiligabend des letzten Jahres.

Der Dampfer hatte mit einem englischen Lotsen
an Bord den englischen Hafen Southampton ver¬
lassen . Außer dem Lotsen waren der Kapitän und
zwei Offiziere auf der Brücke . Nach dem Passieren
des engen Fahrwassers war der Kapitän von der
Brücke gegangen . Beim Passieren einer Leuchttonne
hatte der englische Lotse zunächst den neuen Kurs
aufgegeben , dann aber dem Rudersmann das Kom¬
mando gegeben, weiter nach Steuerbord abzudrehen,
während der Erste Offizier auf der offenen Brücke
Ausguck nach der nächsten Fahrwassertonne hielt,
die er nicht sehen konnte , da das anfangs klare
Wetter etwas unsichtiger geworden war . Als das
Schiff etwa 60 Grad abgedreht hatte,  wurde dem
Ersten Offizier diese Drehung zu viel . Vorher hatte
er den Zweiten Offizier zur Kontrolle des Kurses
in der Karte beordert . Als er den richtigen Kurs
aufgegeben bekam, beorderte er sofort das Ruder
hart Backbord . Als das Schiff nahezu auf seinen
richtigen Kurs zurückgedreht hatte , war es aber
so weit aus dem Fahrwasser gekommen, daß es auf
der Lepe Middle Bank im Solent-Kanal bei der Insel
Wight auf Grund lief.

Nach Auspumpen von insgesamt 1400 t Frisch¬
wasser und von 350 i Heizöl in einen Tankleicliter
kam das Schiff am 26. Dezember vormittags mit
Hilfe von sieben Schleppdampfern wieder flott . Es
hatte keine weiteren Schäden erlitten und konnte die
Reise weiter fortsetzen . •

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch  :
Am 24. Dezember 1936, um 19.35 Uhr , ist der

Dampfer „Pretoria “, ausgehend von Southampton,
auf der Lepe Middle Bank .festgekommen und am
26. Dezember ohne Beschädigung wieder abgeschleppt
worden.

Der Unfall ist darauf zurückzuführen , daß der
Lotse nach einem Kurskommando ein zusätzliches
Ruderkommando nach Steuerbord gab und die Aus¬
führung nicht rechtzeitig überwacht hat . Die Schiffs¬
leitung hat die Abweichung vom Kurs zu spät
bemerkt . Die deutsche Schiffsleitung
trifft kein Verschulden.  Ihre Maßnahmen
nach dem Unfall bieten zu Bemerkungen keinen
Anlaß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

In den Heimfrachtenmärkten herrschte durchweg
eine feste Stimmung . Das Interesse richtete sich in
der Hauptsache wieder auf Getreide und Schrott-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 17. an Bre¬

men. Anatolia 17. ab Kapstadt nach Port Elizabeth.
Attika 18. an Hamburg . Börkum 17> an Antwerpen.
Elbe 13. ab Los Angeles nach La Libertad . Erlangen
15. an Sydney . Franken 18. an Hamburg . Fulda 18.
an Hamburg . Gen. v. Steuben 17. an Genua. Köln
17. ab Yokohama nach Seishin . Komm. Johnsen 18.
an Hamburg . Main 17. ab Nagoya nach Kobe. Mosel
16. ab Fremantle nach Durban . Orotava 16. ab Ant¬
werpen nach Madeira . Potsdam 17. an Genua. Rhön
18. ab Maranhao nach Para . Saar 17. ab Antwerpen
nach Vera Cruz. Scharnhorst 17. an Yokohama.
Spree 17. an Ceara . Stuttgart 18. an Rotterdam.
Uffington Court 17. ab Antwerpen nach Port Said.
Weser 18. St. Thomas pass, nach Cristobal.

Deutsche Dampfschlfffahrts -Ges. „Hansa “. Bremen.
Altenfels 17. in Antwerpen . Birkenfels 17. in Port
Said . Braunfels 17. in Madras . Drachenfels 17. in
Norfolk . Ehrenfels 17. von Suez. Falkenfels 17. von
Bhavnagar . Llanover 18. von Hamburg . Neuenfels
18. von Antwerpen nach Kalkutta . Reichenfels 18.
in Hamburg . Rheinfels 18. in Colombo. Schönfels
18. von Basra nach Bunder Shahpour . Sonnenfels 17.
in Akyab . Sturmfels 17. von Bunder Shahpour.
Trautenfels 17. in Port Said . Trifels 18. in Rotter¬
dam. Weißenfels 17. von Kalkutta nach Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Astarte 17. in Rotterdam . Bacchus 17. Emmerich
pass, nach Köln. Bellona 17. von Antwerpen nach
Stavanger . Bessel 17. in Vigo. Electra 17. in Goten¬
burg . Elin 18. von Köln nach Rotterdam . Helios 18.
von Bremen nach Antwerpen . Hero 18. von Ant¬
werpen nach Bremen . Jason 18. Brunsbüttel pass,
nach Stettin . Juno 17. Emmerich pass, nach Köln.
Kepler 16. in Pasajes . Klio 16. von Pasajes nach La
Coruna. Kronos 17. in Corcubion. Nixe 17. in Bergen.
H. A. Nolze 17. von Gefle nach Bremen . Phaedra 18.
in Köln. Priamus 18. in Hamburg . Pylades 18. Bruns¬
büttel pass , nach Kopenhagen . Themis 18. in Amster¬
dam. Theseus 18. Hollenau pass, nach Bremen. Tri¬
ton 17. in Ceuta . Uranus 18, von Gdingen nach Dan¬
zig. Venus 18. von Köln nach Rotterdam . Vulcan 18.
Holtenau pass, nach dem Rhein. Hans Carl 18. Hol¬
tenau pass, nach Bremerhaven . Elbing 7 18. in Kö¬
nigsberg . Consul Cords 17. yon Antwerpen nach
Lissabon.

Argo Reederei , Richard Adler & Co ., Bremen.
Albatroß 18. in Hamburg . Bussard 17. von Kopen¬
hagen nach Gdingen. Drossel 17. in Antwerpen.
Elster 17. in London. Forelle 18. in Hüll . Ganter
17. von Antwerpen nach Rotterdam . Möwe 17. von
London nach Bremen . Orlanda 18. von Raumo nach
Bremen . Rabe 18. von Königsberg nach Bremen.
Schwan 18. in London. Specht 18. von Hamburg
nach Boston.

Atlas Levante • Linie, Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Adana 17. von Malta nach Ant¬
werpen. Angora 17. von Istanbul nach Burgas . Cairo
17. Gibraltar pass . Cavalla 17. von Piräus nach
Haifa . Derindje 18. in Antwerpen . Fortuna 17. in
Alexandrien . Milos 17. von Rotterdam nach Bremen.
Tilly L. M. Russ 17. von Salonik nach Nea Playa.
Sofia 17. von Rotterdam nach Hamburg . Thessalia
17. von Rotterdam nach Bremen.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Idarwald 17. ab Boston nach dem
Ostgolf. Frankenwald 17. an Antwerpen . Wasgenwald
17. ab Hamburg nach Bremen. — Westküste Nord¬
amerika : Oakland 17. ab Cristobal nach Hoek van
Holland . Tacoma 17. Ouessant pass, nach Curacao. —
Westindien/Mittelamerika : Caribia 17. an Curacao.
Iberia 17. ab Habana nach Vera Cruz. Patricia 17.
Azoren pass , nach Trinidad . Palatia 16. ab La
Guayra nach Pampatar . Sesostris 17. ab Puerto Bar-
rios nach Port Limon. Ionia 17. an Hamburg . —
Westküste Südamerika : Hermonthis 17. ab Callao
nach Paita . — Südafrika/Australien/Niederländisch-
Indien : Cassel 17. ab Soerabaya . Altona 17. ab Oran
nach Rotterdam Menes 17. ab Port Sudan nach Port
Said. Essen 17. ab Belawan . Leuna 16. ab Port
Pirie . Hanau 17. ab Hamburg nach Bremen. Kur¬
mark 17. an Hamburg . — Ostasien : Sauerland 17. an
Port Said. Burgenland 17. ab Port Said nach Genua.
Leverkusen 17. an Rotterdam Kulmerland 16. ab
Hongkong nach Manila . Havelland 18. Vlissingen
pass, nach Antwerpen . Rheinland 17. an Port Said.
Ruhr 17. ab Port Said nach Rotterdam . Preußon 17.
Gibraltar pass, nach Rotterdam . Cape St. George 17.
Aden pass, nach Penang . Buden 17. ah Suez nach
Port Sudan. Nordmark 16. ab Kobe nach Schanghai.
Neumark 17. ab Singapore nach Penang . — Ver¬
gnügungsreise ; Reliance 17, an >Batavia (Tandjong-

Priok ). — Trampfahrt : Iserlohn 16. ah Santa F6
nach La Plata.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 18. in Santos . Monte Olivia 18. in Rio
de Janeiro . Bahia 17. von Bremen nach Antwerpen.
Grandon 17. von Rotterdam nach Hamburg . Natal
18. von Hamburg nach Brasilien . Osiris 11. St. Vin¬
cent pass . Porto Alegre 17. von Florianopolis nach
Rio Grande. Santa Fe 18. Madeira pass . Tenerife 18.
Dover pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Muansa 16.
an und ab Las Palmas . Wolfram 16. an Antwerpen.
j— Süd- und Ostafrika : Urundi 15. ab Las Palmas.
Ubena 17. ab Beira . Adolph Woermann 18. Cuxhaven
pass . Watussi 16. ab Port Sudan.

H. C. Horn, Hamburg . H. C. Horn 17. in Hamburg.
Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,

Hamburg . Sevilla 17. von Bremen nach La Coruna.
Tanger 17. von Antwerpen nach Larache . Ostland
17. von Agadir nach Mogador. Porto 17. in Larache.
Las Palmas 17. Finisterre pass . Ceuta 17. Finisterre
pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Wilh. A. Riedemann 15. von Aruba nach Las Palmas/
St. Vincent . Senator 18. von Stettin nach Hamburg.
Baltic 18. an Bremerhaven . Oder 17. von Bremen
nach Rotterdam . J . H. Senior 16. an Aruba . Penelope
17. an Tampico.

Fischdampferbewegungen
In Bremerhaven -Wesermünde

Angekiindigte Dampfer : Else Kunkel , Roland (Is¬
land ), Hochkamp (Nordsee), Bussard , Regulus , Fri-
sia , Neumüliien, Jupiter , Deutschland , Anna Busse,
Portland , Fridericus Rex (Norweg. Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Franz Dankworth.
Hanseat (Norweg. Küste), Westerland , Borkumriff,
Spreeufer , Friedr . Busse (Island ), Kurland , Fritz
Hinckc, Ostpreußen , Martin Donandt , Schütting
(Norweg Küste), Kehdingen , Kassel , Braunschweig,
Hannover , Georg Robhert , n . llohnholz (Island ).

In See gegangene Dampfer : Nürnberg , Altona
(Nordsee), Leipzig, Stuttgart , Herrn. Siebcrt (Island ),
Dr. R. Wahrendorff , Westfalen , Ludwig Sanders,
Sylt , Arthur Duncker , Fladengrund (Norweg. Küste ).

eisen, obschon auch für Zeitcharter anhaltende
Nachfrage besteht . Ansgehend wurde insbesondere
nach Südamerika mehr Tonnage benötigt , doch sind
die Raten schwächer.

Die La - Pluta - Verschiffer bekunden weiter
ziemlich gutes Interesse . Sie schlossen einen April-
Dampfer handiger Größe von oberen Häfen nach
England zu der unveränderten Rate von 27 sh 6 d
uud ein 5700-Tonner wurde für eine ähnliche Ladung
zu 27 sh untergechartert . Ein Schiff von 7500 t
mit Cancelling 15 Mai erhielt von San Lorenzo
nach Westitalien 29 sh 3 d mit Adria - und Griechen¬
land -Optionen. Nordamerika  ist weiter fest,
da Schiffsraum für prompte Abladungen weniger
wird . Zwei große Dampfer mit April -Cancelling
wurden für Schrotteisen von den Nordhäfen nach
Japan zu der verbesserten Rate von 32 sh 6 d fio.
befrachtet und ein 9000-Tonner für fünf bis sieben
Monate Zeitcharter zu 8 1.70 aufgenommen . Die
Kuba  zuckerverschiffer haben Schwierigkeiten,
ihren Bedarf zu decken, da für die prompten Posi¬
tionen keine Schiffe zur Verfügung stehen . Ein
Dampfer handiger Größe erhielt für Juli -Abladung
22 sh 6 d von Santo Domingo- nach England/Konti¬
nent . Das Geschäft vom Nordpazifik  ist recht
träge , -obschon nach Australien und dem Fernen
Osten Aufträge vorliegen.

Für australisches  Getreide wurden weiter
Schiffe benötigt , und die Befrachter zahlten bis zu
10 sh 3 d über Mindestrate für Juni -Cancelling . Die
Reisverschiffer  zögern etwas, die von den
Reedern verlangten Raten zu bezahlen . Von Dai-
ren und Java  liegt recht gute Nachfrage nach
dem Kontinent vor . Von Indien  wird für ver¬
schiedenartige Beschäftigung Tonnage benötigt . Ein
mittelgroßer Juni -Dampfer nahm eine Ladung Man¬
ganerz von Vizagapatam nach Calais zu 31 sh 6 d. —
Die Donau-Getreide -Befrachter haben noch weitere
Aufträge vorliegen . Von Bona nach Middlesborough
wurde ein Erzdampfer von 5000t zu 10 sh 6 d für
April -Verschiffung gebucht.

Abschlüsse : San Lorenzo—Westitalien , D „Katina
Bulgari , 7500t, 10 Pzt ., 29 sh 3 d, Schwergetreide,
mit Adria - und griechischen Optionen, 25. April/15.
Mai. — Northern Range—Japan (insgesamt vier
Häfen ), D „Waziristan “, 8000t, 32 sh 6 d fio., Schrott¬
eisen, Ende März/April . — Santo Domingo—England/
Antwerpen/Rotterdam/Amsterdam , D „Highcliffe “,
5500t, 5 Pzt , 22 sh 6 d, Zucker, 1./20. Juli . — Süd¬
australien/Victoria —England/Kontinent , D „Bran-
don“, 8801t, min. 39 sh 6 d loser Weizen, 42 sh in
Säcken, Opt. Sydney -Verladung 39 sh und 42 sh,
25. Mai/25. Juni . — Vizagapatam —Calais, D „-
park “, 7000t, 31 sh 6 d, Manganerz , Juni.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommenc Seeschiffe am 18. März:
Auk engl , von London, The Gen. Steam. Nav.,

Hafen I , Sch. 2, Stückgut . Phoenix dtsch . von Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . San
Miguel port . von Hamburg , Nie. Haye & Co .,
Hafen II , Sch. 18. Wasgenwald dtsch . von Hamburg,
Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Sch. 14. Hanau dtsch.
von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch.
18. Honestas ital . von Italien , Gebr. Specht , Kohlen¬
handel . Cora dtsch . von Stettin , Carl Scholle,
Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 17. März:

Orla dtsch . nach Rotterdam . Rab . & Stadtl ., Stück¬
gut . Fasan dtsch . nach London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Pylades dtsch . nach Kopenhagen , Heinr.
Gerhd. Fisser , Stückgut . Franken dtsch . nach Ost¬
asien , Gebr. Specht , Stückgut . Attika dtsch . nach
Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Restladung . Reichen¬
fels dtsch. nach Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stück¬
gut . Polydorus holl , nach Niederländ .-Indien , Carl
J . Klingenberg , Stückgut . Baliia dtsch . nach Süd¬
brasilien , Gebr. Specht , Stückgut . Sevilla dtsch.
nach La Coruna, Herrn . Dauelsberg , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 18. März:

Oliva dtsch . nach Schanghai , Carl J . Klingenberg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Phoenix , Zander, Auk 2, Lumme 4, Me-

dea 1, Kong Bjoera 3, Borderland 7, Nereus 9, Pallas
(Dock).

Hafen II : Sapinero 15, Aachen 17 (8 17 34), Milos
12 (853 76), Wasgenwald 14 (853 39), San Miguel 18
(8 54 88), Hanau 18 (8 54 90).

Industriehafen : Diana , Kul , Cora (Röchling ), Wa-
costa (Kali -Anlage ), Sund (Vacuum Oel), Honestas
(Kohlenhandel ).

Werft : Taube (Dock III ), Gannet (Dock V),
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche, Sierra Cor¬
doba, Bremen.

Hamburg : Arucas , Attika , Franken , Fulda , Komm.
Johnsen , Schwaben.

Hochwasserzeiten
Unterschied« gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 MId., Brake 1 Std.. Farge
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
19. März 8.11 20.29 7.51 20.09 5.51 18.09
20 März 9.01 21.25 8.41 21.05 6.41 19.05
21. März 10.14 22.45 9.54 22.25 7.54 20.25

Binnenschiffahrt
Waaserstand der Weser gegen 7 Uhr

Haon. Carls-
Dalum Münden h&fen Hameln Minden
16. März 3.20 4.01 3.51 4.06
17. März 3.30 4.16 3.67 4.13
18. März 3.14 4.05 3.66 4.27



Jürgen hat eine Schwester
bekommen.

Herbert Barre und Frau,
Thca, geb. Spönla

z. Z. Klinik Rembertistratz« 16

Verlobte
Bremen , den 21. März 1937
Eickedorfer Straße 42

acoAt-

/krkke

M

Zelr/ebM/e

A/e/ene iMe ^ er

<s? 2ul ^ llk-Ken ^ en

Vsrlobts

Srsmsn, 21. I4ürr 1937 lillcl-srtslr. 17

Ilirs Vermählung gsdsn bslconnt

^p -»ds>-sr Afrne/re

unci Frau Lns , § eb. SK-per

Vkoüsr iissrstroks 207 8

Unsere herzensgute , innigstgeliebte

Hilde
wurde uns unerwartet durch ein tragisches
Geschickgenommen.

In unersetzlichem Schmerz:
Frau Fr . Scheele Wwe ., Lotte , geb. Wendt
Hans Adolf Wassersleben und Frau,

Ruth , geb. Scheele
Karin Wassersleben.

Bremen , den 16. März 1937
Kurfürsten -Allee 124.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigunys-

Jnstitut „Vrema ", Friedhofstraße 19. Etwaige
Kranzspenden nach dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
20. März , 814 Uhr , im Krematorium statt.

Tmer-DruWW- Bremer Zeitung

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, vom Ableben unseres
geschäftsführenden Vorstandsmitglieds, Herrn

Hans Schoenherr
Kenntniszu geben, der gestern in Bremen unerwartet einem Herzschlag erlegen
ist. Mit Herrn Schoenherr ist wieder ein alter Ostasiate von uns gegangen,
der sein letztes Lebensjahr ganz in den Dienst unseres Vereins gestellt hatte.
Wir werden diesem treuen Mitarbeiter in Dankbarkeit stets ein ehrendes
Andenken bewahren.

Ostasiatischer Verein Hamburg -Bremen e. V.
E . Helsferich Dr . O . Richter

Vorsitzender Stellvertr . geschäftsführ . Vorstandsmitglied

Hamburg,  den 18. März 1937.
Die Trauerfeier und Einäscherung findet Sonnabend, den 20. März,

15.30 Uhr, im Krematorium in Bremen statt.

Plötzlich und unerwartet verschied nach
kurzer , glücklicher Ehe meine liebe Frau,
meiner Leiden Kinder liebevolle Mutter,
Tochter , Schwiegertochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frieda Meier
geb. Winkelmann

im blühenden Alter von 30 Jahren.
In unsagbarem Schmerz:

Diedrich Meier
nebst Mutter , Kinder»
und Angehörigen.

Oberneuland , Varnstorf , den 18. März 1937
Zohenkampsweg 38.

Du warst so jung,
du starbst so srüh,
vergessen werden wir dich nie.

Die Beerdigung findet am Montag , dem
22. März , 15 Uhr , von der Kirche in Ober¬
neuland aus statt.

Von seinen langen , schweren Leiden wurde
gestern abend zu München unser lieber Bru¬
der , Schwager und Onkel

Hem.S.SirohMyer
in seinem 50. Lebensjahre durch einen sanften
Tod erlöst.

2n tiefer Trauer:
Dr . jur . I . H. Strohmcyer
Hanna Helbron , geb. Strohmeyer
Pros . Dr . meck. I . Helbron
Mariechen Focke, geb. Strohmeyer
Julius Focke
nebst Neffen und Nichten.

Bremen , Berlin , den 17. März 1937.
Die Einäscherung findet im Krematorium

zu Bremen am Sonnabend , dem 20. März
1937, vormittags 1014 Uhr , statt.

Etwaige Kranzspenden nach dem Veerdi-
gungs -Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr . 190/92,
erbeten.

Heute entschlief infolge
Altersschwäche unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter,
Schwägerin und Tante

Ma KltteMW
Wwe.

geb. Hollwedel
im fast vollendeten 82. Le¬
bensjahre.

In tiefer Trauer , im Na¬
men aller Angehörigen:
Hermann Dahnken u. Frau,

Lina , geb. Katenkamp.

Bremen , 17. März 1937
Kattenturmer Heerstr . 112.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend , 11 Uhr , in
der Kapelle des Vunten-
tors -Friedhofes statt.
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sind das Schönste!
Was entspricht wohl tiefer
und sinnvoller dem Charakter
des Konfirmationsfestes?
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Wir empfehlen:
Edelrofen,
sämtl . Obst- u . Beerensträucher,
Ziersträucher u. Heckenpflanzen,
Rhododendron

s . LeMüler L vruns
Baum - und Rosenschulen
Votzloch(Holst.)

Filiale Kuhlen, Grolland bei Bremen
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All denen , welche in so
herzlicher Weise uns ihr
Mitgefühl bekundeten beim
Heimgang unseres lieben
Entschlafenen in die Ewig¬
keit, sagen wir unseren tief¬
empfundenen Dank.

Frau Wally Stürmann
Wilfried Stürmann.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen unseren herzlichen
Dank.

Frau Minna Rausch
nebst Kindern.

Versorge DeinKnd
und Deine Familie durch Ab¬

schluß einerFamilienversicherung

bei der

größten Gegenseitigkeit-
Anstalt-es Kontinents.

In Deutschland eingeführt seit 4866

Schweizerische Lebensversicherungs¬
und Rentenanstalt

Vezirksdirektion Bremen , Gebrüder Krose,
U. L. Frauen Kirchhof 8. Telefon 204 70. 204 77

«IIIIS ölilittÜOWg
mit dem Rillte ! den Rstuu

Sicher ! » reg . Segel L Löse , » lltMlerstr . 17 -1S
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sind berufene und
(D ) würdige Sinnträger

unserer Wünsche
an die Konfirmanden
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RechemaWm-
BerWer

gesucht. Ausbildung erfolgt im
Werk. Eehalt , Spesen, Provision.
Vorzustellen Sonnabend (86. 3. 87)
vormittags zwischen11 u. 13 Uhr.

Merccdes -Verkaussbüro
Bremen , Langenftrahe 1SK I.
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Straßenbahnjah ',
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Abzugeben:
Benquestratzo Sg
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Das Sammlerkorpsder VflZ. tritt an
Bremen , 19. März.

Rollschuh-läufer auf dem Bahnhofsplatz , Künst¬
ler des Staatstheaters und des Schauspielhauses,
„Der Deutsche"-Matrosen auf allen Straßen und
in allen Gaststätten , Volkstanzgruppen auf dem
Marktplatz , KdF .-Reiter auf der Danziger Frei¬
heit , Werkscharen und Platzkonzerte an allen
Ecken und Kanten der Stadt , das ungefähr ist der
äußere Rahmen , in dem sich morgen und über¬
morgen der letzte Großkampftag für das WHW.
zeigen wird . Selbstverständlich kommen hierzu die
vielen tausend Sammler mit den munter klap¬
pernden Sammelbüchsen und auch noch in den Be¬
trieben und den Dienststellen der DÄF . die Ap¬
pelle. Da muß ja der Sammeltag ein Erfolg wer¬
den, ein Erfolg , wie er eigentlich kaum zuvor da¬
gewesen sein dürfte . Denn all diese Aufwendungen
und Anstrengungen können ja besonders in Bre¬
men schon deshalb ihres Erfolges sicher sein, weil
di» Bremer Bevölkerung für den Ruf des WHW.
immer offene Herzen , freigiebige Hände und ge¬
zückte Geldbörsen gehabt haben . Am Sonnabend-
vormittag beginnt die 7. und letzte Reichsstraßen-
sammlung des Winterhilsswerks 1936/37, und am
Sonnabendnachmittag wird jeder Bremer Volks¬
genosse, davon sind wir felsenfest überzeugt , eine
der hübschen Porzellanfiguren an . seinem Mantel-
aufschlag tragen . Und manch einer wird auch zwei,
drei und noch mehr von diesen Ansteckfiguren er¬
werben , denn die kleinen Abzeichen sind diesmal
so anziehend , daß die Auswahl recht schwer ist.

Warum aber so lange wählen?
Nicht so knausrig die Groschen zählen!
Und wenn 's die letzte Mark ist, das sei schnuppe.
Erwirb 'ne ganze Trachtengruppe!

5in stolzer Rechenschaftsbericht
Zu Beginn eines Werbefeldzuges,  der

das Ziel hat , die gesamte Einwohnerschaft des
Ortsgruppenbereiches Findorff als NSV .-Mit-
glieder zu gewinnen , rief Ortsgruppenamtsleiter
Pg. Erefke  die Angehörigen der Ortsgruppe
zusammen, um einen Rechenschaftsbericht
abzulegen. Die gewaltigen Zahlen , die in diesem
Bericht genannt wurden , gaben ein aufschluß¬
reiches Bild von der großen Arbeit , die ehren¬
amtlich geleistet worden ist.

So führte Pg . Erefke u . a . aus : Der Mit¬
gliederbestand  nahm in einem Jahre um
69 Prozent zu, eine Steigerung um weitere 50
Prozent ist notwendig , erst dann kann gesagt
werben , daß jeder Findorffer Mitglied der NSV.
ist. ^

Von 1120 Familien wurden Unterstiitzungs-
anträge gestellt , auch gingen 889 Bekleidungs¬
anträge ein . Wegen Ueberschreitung der Richt¬
sätze mußten 373 Anträge abgelehnt werden . Be¬
treut wurden 1017 Familien mit 2812 Personen.
Der Ortsgruppenamtsleiter schilderte dann die
Durchführung der Betreuung im einzelnen , er
nannte die Lebens ' ttel , Kohlenmengen , Bar¬
geldscheine, Bratsche .ne, Holzscheine und Be¬
kleidungsstücke , die durchschnittlich je Vetreuungs-
sall ausgegeben werden konnten . 8551 Portionen
Mittagessen wurden ausgegeben , 13 vollständige
Betten , Möbelstücke usw. wurden geliefert , ferner
wurden 1210 Konzert -, Theater - und Kinokarten
verteilt . An Schwangere und Kinder wurden 3518
Liter Milch ausgegeben , ferner bei besonderen
Anlässen Wildspenden . Für Kleidung , Schuhzeug
usw. wurden über 3700 RM . und bei Kranken,
Altersschwachen usw. ebenfalls besondere Bei¬
hilfen gewährt . Im Kinderspielkreis
wurden 81 Kinder betreut . Frauen wurden zur
Erholung ausgesendet . In der Schneider¬
werkstatt  der Ortsgruppe , die durch eine
Meisterin betreut wird , kann in den ersten drei
Tagen jeder Woche jede Frau und jedes Mädchen
das Schneidern für den eigenen Bedarf erlernen,
sie können sich dort selbst ihre Sachen anfertigen.
Es stehen neun Nähmaschinen zur Verfügung.
Von dieser Einrichtung muß noch mehr als bisher
Gebrauch gemacht werden.

Selbstverständlich erforderte neben der WHW .-
Betreuung auch die Zusammenarbeit mit den
NSV.-Mitgliedern erhebliche Arbeit . Beiträge

bsgutsckistl Kssssr sIs lm ttsrdst ! Über nickt tsursr!
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muffen eingeholt , Zeitschriften verkauft , Abzeichen
vertrieben , Sammlungen organisiert und durch¬
geführt werden , es wurde also eine Unsumme
von Arbeit ehrenamtlich für die Volksgesamtheit
geleistet . Das verpflichtet jeden Volks-
Ŝ nossen , die Mitgliedschaft der
NSV . zu erwerben.

Nach den mit Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen des Ortsgruppenamtsleiters hielt
Direktor Kippenberg  einen Lichtbilder-
vortrag „Die Oberweser im Kranze waldiger
Höhen . Vortrag und Bilder , die im Laufe ver¬
schiedener Jahrzehnte entstanden sind, zeigten den
Zuschauern die Herrlichkeiten unserer Oberweser.

flrbeit für den„Langen Heini"
Transport der neuen Kräne mit dem Schwimmkrandurch die Hafenbecken

Hoch reckt der „Lange
Heini " seine mächtige
Gestalt in den Himmel.
Immer , wenn beson¬
dere Schwerarbeit zu
leisten ist, wenn es
gilt , mächtige Waggons
von den Gleisen zu he¬
ben und vorsichtig wie
Meißner Porzellan in
einen Schiffshauch zu
senken, muß der „Lange
Heini " , bekanntlich ein
Namensvetter seines

Wilhelmshavener
„Kollegen ", zupacken.
Nicht alle Tage ist für
ihn Arbeit da «her
wenn er aus Fleisch
und nicht aus blankem
Eisen wäre . würde er
sich jetzt mächtig bögen.
Denn ihn erwartet ein
ganz besonderes Stück¬
chen Arbeit . Er soll
eine Reihe Kräne von
einem Hafen zum an¬
dern befördern und
auch 29 neue Kräne an
Ort und Stelle haar¬

genau niedersetzen.
Klein sind diese Kräne
im Vergleich zu den
riesigen Ausmaßen des
„Langen Heini " , und
doch heben diese Kräne
auch schon ohne beson¬
dere Anstrengung ihre
3909 Kilogramm . In
Kürze wird mit dieser
Arbeit schon begonnen
werden.

Am Kopf .des Hafens II sind Monteure mit der
Montage der ersten fünf Kräne beschäftigt , die im
Rahmen des Ausbaus des Hafens bekanntlich mit
einer ganzen Reihe neuer Kräne zur Aufstellung
gelangen . Von diesem gegenüber der AG .-Weser
gelegenen Montageplatz aus erfolgt der Trans¬
port der Kräne zu ihrem neuen Standort durch
den Schwimmkran . Wunderlich wird es anzu¬
schauen sein, wenn der eine Kran den anderen
mit seinen mächtigen Troffen packt, ihn hebt und
dann durch die Hafenbecken befördert , man wird

erinnert an den Riesen Guliver , der einen Lili¬
putaner in seinen Händen hält . Bekanntlich han¬
delt es sich bei den neuen Kränen um Wippkräne,
die zum Laden und Löschen aller Art Güter geeig¬
net sind. Die Beförderung der Kräne von dem
Montageplatz , der etwas abseits von jedem Hafen¬
verkehr liegt , zu den neuen Aufstellungsorten mit
dem Schwimmkran . hat den großen Vorteil , daß
auch während des Auswechselns von Kränen und
während des Einsatzes neuer Kräne jede Stö¬
rung an und auf den Kais vermieden
wird . l

Hier rvoi'äen ckiv eisernen Heiken im Ilnkvnbetrieb montiert
Kuknabins : Lebinickt.

Wirk '«»
--

...Leid und Schmerzen zu vergessen
flm 28. TNärz begeht der Iheaterausschuß bremischer Kriegsbeschädigter20i8hrig. Jubiläum

Als während des großen Krieges die Unzahl
der verwundeten Soldaten von allen Fronten in
die Heimat zurückströmte , setzte ein gewaltiges
Hilfswerk aufopfernder Nächstenliebe ein.
Lazarette , Sanatorien und Kliniken entstanden
durch große Stiftungen und persönliche , Opfer
einzelner . Sehr bald aber stellte es sich heraus,
daß es nicht damit getan war , die körperlichen
Schäden des Krieges zu bessern und zu heilen,
mindestens ebenso wichtig wurde es , die seelischen
Folgen zu lindern und vergessen zu machen. Hier
war es das Bremer Schauspielhaus , das sich
dieser großen Aufgabe mit aller Entschiedenheit
annahm . Ueber hunderttausend Verwundete hat
das Schauspielhaus in den Kriegsjahren künst¬
lerisch betreut und ihnen geholfen , Leid und
Schmerzen zu vergessen.

Das Bedürfnis nach k ieser seelischen Erhebung

Ileiurielr Lolilmann mick Uriväiieb Luseli

und Entspannung war so groß , daß sich ein
„Theaterausschuß der Kriegsbeschädigten " bildete,
der am 28. März 1917 die erste offizielle Kriegs-
beschädigten -Vorstellung im Schauspielhaus
organisierte . Vor allen den Kameraden Friedrich
Busch und Heinrich Bohlmann und später dem
Präsidenten W. Kayser , verdankt diese Krisgs-
beschädigtenorganisation einen festen , blühenden
Bestand . Seit dieser Zeit hat die Initiative des
Schauspielhauses mit der Einsatzbereitschaft dieser
Herren aus das glücklichste zusammengewirkt und
damit eine Kulturleistung vollbracht , die in
Deutschland einzig dasteht . Denn von jenem 28.
März 1917 an haben die Kriegsbeschädigten
Bremens durch Inflation und Systemzeit hin¬
durch, als einzige Kriegsopferorganisation
Deutschlands , ununterbrochen alle 14 Tage ihre
feste Vorstellung im Bremer Schauspielhaus
genossen.

Nur durch enge Fühlungnahme der Direktion
mit den Leitern der Kriegsopserversorgung war
es vor der Machtübernahme möglich , den Bestand
dieses Werkes gegen den „Internationalen Bund
der Kriegsopfer " zu behaupten und bedeutende
künstlerische Leistungen durchzusetzen, wie die
Uraufführungen von „Flieg , roter Adler von
Tirol ", „Eneisenau ", „II 119", „18. Oktober " .
„Kanzler in Not " auszuführen.

Am Sonntag , dem 28. März , feiert der
Theaterausschuß der Ortsgruppe Bremen der
NSKOV . Bremen das 29jährige Jubiläum als
treue Theatergemeinde des Schauspielhauses . Aus
diesem Anlaß findet eine Festvorstellung statt,
und zwar läuft das Lustspiel „Der Etappenhase"
über die Bretter.

Umgang mit Vlumm
Lebrlingsabschlußprüsungder Vlumenbinderinnen/ flusstellung der Prüfungsarbeiten

Lukvabinsn : Lodmickt (2)Vluinviisn -Ünllv Iiei I ielitvil siebt sieb Isiebter an . als «8 ist

Mit welcher aufbauenden Kraft die Fragen
verantwortungsvoller Berufsausbildung heute
gelöst werden , ließ sich wieder einmal erkennen
anläßlich der Lehrlingsabschlußprü-
fung,  die am Donnerstagmorgen im „Hohen-
zollern " die Vlumenbinderinnen  abzu¬
legen hatten , deren Leistungen herausgestellt zu
werden verdienen . Die Fachgruppe Gärtner hat
sich daher auch mit gutem Grund veranlaßt ge¬
sehen, die Prüfungsarbeiten in einer Ausstel¬
lung  zu zeigen , die am heutigen Freitag ab
10 Uhr durchgehend bis 18 Uhr kostenlos dort be¬
sichtigt werden kann . Es sollte niemand versäu¬
men , einen Blick in die Ausstellung zu werfen,
Es ist vorgesehen , die Meisterprüfung im Herbst
ebensalls in größerem Rahmen durchzuführen.

Es ist vor noch nicht langer Zeit durchaus so
gewesen, daß in diesem Beruf mancher Stümper
mit unterkriechen konnte . Das ist restlos besei¬
tigt.  Die Ausbildung erfordert eine dreijäh¬

rige sorgsame Lehrzeit . Es ist eine gleichmäßige
Durchbildung gewährleistet durch die ausgezeich¬
nete Fachschulung  in der Schule an der
Weserbahn . Schon die theoretischen Prüfungen,
die am Tage vorher stattfanden , erwiesen die
Tüchtigkeit  der Lehrlinge in Berufskunde,
in besonderen Fachkenntniffen , . in Verkauss-
kunde, im kaufmännischen Rechnen , in der Bo¬
tanik , Staatsbürgerkunde und im Zeichnen . Die
praktischen Arbeiten als Pflichtaufgaben einen
Kranz und einen Strauß . Hinzu kamen wahl¬
weise Blumenarrangements verschiedenster Art,
Vrautgarnituren , Tafeldskorationen , Girlanden
u. a . m. Es ist eine entzückende, vielseitige und
geschmackvolle Arbeit , die unendlich viel Geduld,
Schönheitssinn und Erfahrung bedingt und bei
der die Lehrlinge tapfer standzuhalten wußten.
Die Abnahme der Leistungen erfolgte durch drei
Betriebssichrer , ein Gefolgschaftsmitglied , einen
Vertreter der DAF . und einen Fachlehrer der
Berufsschule . X

„KompaniM"
auf neuen wegen
Wie wir bereits am ver¬
gangenen Mittwoch be¬
richteten, veranstaltet am
morgigen  Sonnabend
in der „Union"  die
2. Kompanie der Panzer¬
abwehr-Abteilung Nr. 22
ein Kompanicfest, das sich
von allen bisher ge¬
sehenen in seiner Aus¬
gestaltung ganz wesentlich
unterscheidet. Unser Bild.
während der General¬
probe aufgenommen, zeigt
einen stimmungsvollen
Ausschnitt aus der reichen
Darbietungssolge . . . !

k ameradschastsabend der SS.
Wie bereits kürzlich von uns mitgeteilt wurde,

veranstaltet der Sturmbann 11/88 am morgigen
Sonnabend um 20.30 Uhr im großen Saal
der Centralhallen einen Kameradschafts¬
abend mit seinen fördernden Mit¬
gliedern.  Der Führer der 88. SS .-Standarte
wird auf Befehl des Reichsführers SS . den för¬
dernden Mitgliedern die silberne Ehren¬
nadel  verleihen . Die Vortragsfolge des Abends
ist sorgfältig ausgestaltet worden . Jeder , der sich
mit der SS . verbunden fühlt , kann an der Ver¬
anstaltung teilnehmen . : :

Das Schulschiff „Deutschland" des Deutschen Schul-
schtsfvereins hat am 18. März d. I . Lizard passiert.
An Bord alles Wohl.
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flusstellung im Srapliischen Kabinett

Die Malerin Margarethe von IZeinken
Hohe Vergleiche stellen sich ein , wenn man vor

dem Aquarell „Feldblumen"  steht . Da sind
Gräser und anspruchslose Wiesenblumen zu einem
zart aufgesetzten , anmutig ausgewogenen Bild
vereinigt Die winzigen Strandmuscheln daneben
sind mit der gleichen Liebe , dem gleichen Vergnü¬
gen an der unaufdringlichen Schönheit oft über-
sehener Dinge gemalt . Wie sorgfältig ist das alles
gemacht ! Man spürt : hier haben sich handwerk¬
liche Treue und andächtige Versenkung in die
Natur vereinigt.

Nicht weit entfernt hängt das Selbstbild¬
nis  der Künstlerin . Man glaubt an die Ueber¬
einstimmung dieses Menschen mit seinem Schaf¬
fen. Das Selbstbildnis ist mit der gleichen behut¬
samen Technik gemalt ; man liest in den Zügen
Sorgfalt , Strenge mit sich selbst, Empfinden für
Schönheit . Der Bronzekopf von August Tölken
hat die ersten Züge energischer herausgearbeitet.
2n diesem Vildhauerwerk lebt ein bohrender
Blick, die Strenge ist Härte geworden , ein bei¬
nahe grausamer Wille hat die Stirn über den
Brauen hervorgetrieben , hat die tiefen Linien
um den Mund geschnitten.

Das Selbstbildnis zeigt , daß die Künstlerin
kurzsichtig ist. So etwas ist bei Malern nicht ohne
Einfluß auf die Kunst . Kurzsichtige sehen das
Nahe , die kleinen Gegenstände , die man vors
Auge rücken kann , genauer als andere ; sie nehmen
von einem Landschaftsausschnitt nur große Linien,
verschwimmende Farben auf . Das findet man
auch hier bestätigt . Die Aquarelle von Rio und
seiner Umgebung ' arbeiten die Tiefenschichtung der
Landschaft , die weiten Lufträume zwischen den
Felsen heraus , das einzelne geht in einem wenig
gestuften atmosphärischen Grüngrau unter.

In den Oelbildern legt die Künstlerin kleine
flimmernde Striche nebeneinander , die als be¬
wegtes , zitterndes Netz die Fläche überziehen . Mit
dieser Technik gelingt es , das eigentümliche Schwan¬
ken, das die Gegenstände beispielsweise im Regen
erhalten , überzeugend wiederzugeben . Der Blick
von der Terrasse , deren Pfützen den Wolkenhim-
wel spiegeln , auf die halbverhüllte Weser und die
rauchige Neustadt ist meisterhaft gemacht . Auch
tfruhlingsstimmungen wird diese Technik gerecht.

Das Bild „Schloßgarten " baut aus bunten , durch-
einanderschwankenden Farbteilchen den Blick durch
besonnte Zweige auf Wasser und ansteigende
Hügel lebensvoll auf.

Margarethe v. Reinken ist auch Bildnis-
malerin.  Sie besitzt dazu die Voraussetzungen:
Sorgfalt in der Technik, Geschmack und mensch¬
liches Verstehen . Das Bildnis einer älteren Frau
stellt ein Gesicht, dessen Fleischtöne durch Rot und
Grün belebt sind, vor einen altmeisterlich dunklen
Hintergrund ; der Blick dieser Frau , der schräg
von oben nach unten , prüfend , ein wenig kühl
aus dem Bild herausschaut , geht dem Betrachter
lange nach. Ein großformatiges Doppelbildnis
aus der Frühzeit zeigt eine folgerichtige Entwick¬
lung auf diesem Gebiet : die Farben werden maß¬
voller und dadurch wirksamer , sie geben nicht nur
die äußere Erscheinung , sondern inneres Wesen.

Margarethe v. Reinken hat sich nach einem
harten, ' opferreichen Künstlerleben zu einer ach¬
tunggebietenden Höhe entwickelt . Sie ist jetzt
69 Jahre alt und darf mit Genugtuung und be¬
gründeter Erwartung in ihr neues Lebensjahr¬
zehnt hinübergehen . IValäswar Kugustin ^ .

5in großer Schubert-flbend
Elly Ney konzertierte in der „Glocke"

Die Reihe der großen musikalischen Ereignisse
dieses Winters erfuhr mit dem Schubert -Äbend
des Elly -Ney -Trios eine würdige und mit unge¬
wöhnlicher Anteilnahme aufgenommene Ergän¬
zung . Der Name Elly Ney hatte eine saalfüllende
Hörergemeinde mit der Erwartung eines ganz
besonderen Kunstgenusses erfüllt , und man braucht
nicht erst zu berichten , daß diese Hoffnung mit
einem Erlebnis belohnt worden ist. Der Abend
galt dem Werk des großen Musikromantikers
Schubert , dessen quellende Melodik gerade in den
beiden aufgeführten , berühmten Werken , dem
Ils -llur -Trio und dem Forellenquintett , wunder¬
sam schöne und reiche Gedanken verdichtet . Dazu
Elly Neys unübertreffliche Art , mit Streichern
zu musizieren — darunter solchen vom Range
Max Strubs , der den besten deutschen Geigern

zuzuzählen ist, und Ludwig Hölschers , dem voll¬
endetsten unter den jüngeren Cellisten — und dem
reifen Zusammenspiel den Stempel einer starken
und doch fraulich feinen Musikalität aufzudrücken
— das alles führte die Wiedergabe zu jener künst¬
lerischen Höhe , die Ohr und Herz mit den schön¬
sten Eindrücken zu füllen vermag . Der vollkom¬
mene Ausgleich innerhalb der Instrumente , zu
denen sich, im Forellenquintett noch W . H.
Trampler  als hervorragender Bratschist und
Karl Kraemer  als Kontrabassist gesellten,
führte zu einer bewundernswerten Einheit , aber
auch gleichzeitig zu völliger Selbständigkeit und
letzter Dürcharbeit der Einzelstimme.

So wurden die von stürmischer Kraft erfüllten
Stimmungen ebenso fein nachgezeichnet wie die
innigsten Gemütes , das technisch sehr hohe Anfor¬
derungen stellende Cs -ckur-Trio mit Virtuosität ge¬
meistert und das Forellenquintett in seiner himm-
lich naiven Frische zu einem ungetrübten Hör-
erlebnis , dessen Mittler sich Lei aller Intensität
des Vortrages doch ganz dem Kunstwerk unter¬
ordneten . Der Dank , der von einer begeisterten
Hörerschaft den Solisten zugetragen wurde , über¬
schritt , daher verdientermaßen Stärke und Dauer
des gewohnten Beifalls um vieles und ebbte erst
nach mehreren Zugaben ab.

Knut jVVsilsbaoussr.

Lliorkonzert in der „Union"
Dadurch , daß Burchard Vulling  die musika¬

lische Führung der beiden ausführenden Vereini¬
gungen , der Neuen Liedertafel und des
Jnstrumentalvereins,  hat , ergibt sich
nicht nur eine schätzenswerte Möglichkeit der Aus¬
nutzung von Vorbereitunasarbeit , sondern auch
eine Gewähr für einheitliche und geschlossene Lei¬
stung . Dazu hat B . Vulling eine Findigkeit in
der Auswahl der aufzuführenden Werke , die so¬
wohl der Chorvereinigung als auch dem Orchester
wohl zu bewältigende Ausgaben stellten und Sän¬
gern , Spielern und Hörern eine fesselnde Vor¬
tragsfolge boten . Diesmal waren es Mozart und
Schubert , die den unbefangenen Hörer in ihren
Zauberkreis zogen und staunen ließen über das
gewaltige Erbe , das diese beiden genialen Mu¬
sikernaturen trotz frühen Todes in solcher abge¬
schlossenen Betatigungsmöglichkeit uns geben
konnten.

Gine überragende Kllnderin ihrer schönheits-
freudigen Gaben war Anni Frind  vom Deut¬
schen Opernhaus in Charlottenburg . Die bei
Laienmusik wohl kaum zu beseitigenden Schwan¬
kungen in der Intonation und in der Rhythmik
oder die Mängel in der Geschlossenheit des Vor¬
gehens der ersten Violinen wirkten hier nicht
als Hemmungen , im Gegenteil , die Künstlerin zog
gewissermaßen die übrigen Mitwirkenden zu ihrer
Höhenlage hinan und schuf so mit Schuberts Nacht¬
heile ein ahqeschlossenes klingendes Erlebnis , die
sogenannte Begleitung zu Farben und Lichtern
anreizend . Und die Neue Liedertafel schuf dazu
in anpassungsfähigem schönen Singen den rechten
Hintergrund.

Zwei wenig bekannte Lieder mit Orchester¬
begleitung , vielleicht Blüten müßiger Stunden
Mozarts , zeigten Anni Frind als eine ausge¬
sprochene Mozartsängerin , deren klar geführter
Sopran die Innigkeit der Melodie und die
Wahrheit des Gefühlsausdruckes zu schönster
Wirkung brachte und trotz gewaltiger Eeschmacks-
wandlung den Eegenwartswert dieser Werke be¬
wies . Können , Temperament und Geist zeigte
der Vortrag einer Arie „Dein bin ich" aus dem
Salzburger Festspiel „Jl re pastore ", wobei Dr.
Zöckler  die Solovioline meisterte . Man wird
sich den Namen Anni Frind merken müssen.

Gleichfalls aus der Salzburger Zeit , also aus
einem Lebensabschnitt Mozarts , wo das verhät¬
schelte Wunderkind schon den Neid und Undank
der Welt fühlen mußte , stammt die Musik zu dem
heroischen Drama „Thamos in Aegypten ", das
Mozart für den Theaterdirektor Schikaneder
schrieb, denselben , der ihm später den Text zu
der Zaubcrflöte liefern sollte . Daraus sind die
musikalisch hervorragenden Männerchöre mit
untergelegtem zeitnahem Text als Hymnen be¬
kannt . Hier wie in dem später , zwischen der
„Entführung " und der „Hochzeit des Figaro"
komponierten Kantatenstllck „Dir , Seele des
Weltalls " zeigte sich die Neue Liedertafel als
-. in wohlgeschulter und musikalisch singender
Thorkörpe : .

Der reiche Beifall und die gewünschten Wie¬
derholungen waren ein Gradmesser für die Lei¬
stungen der Ausführenden , nicht zuletzt aber für
den unermüdlichen und sicheren Steuermann
V . Vulling . Lür . .Völüsr,

Der junge Bremer Pianist Werner Wolfram
Becker erspielte sich mit der Beethoven -Sonate
ox. 2 Nr . 3 in der vollbesetzten Singakademie
Berlin (Stunde der Musik) einen stürmischen Er¬
folg . Die Zeitungen schreiben : „. . . eine fast erup¬
tive Ausdrucksenergie trägt seine Darstellung , die
sich durch .Plastik und starke Gegensätzlichkeit aus¬
zeichnet" : . klare , verständnisvolle Wiedergabe,
technische Sauberkeit und große Spielfreude '." —
Ebenso im Klavierabend von Pros . Kurt Vörner
in der Hochschule für Musik wurde Werner Wolf¬
ram Becker mit der Beethoven -Sonate op. 31
ck-moll stark gefeiert und neben den anderen her¬
vorragenden Schülern mit der Palme ausgezeich¬
net . — Im letzten Konzert der Saison „Konzerte
junger Künstler " im Meistersaal bewies Werner
Wolfram Becker erneut seine hervorragende , sau¬
bere und lebendige Begleitkunst.

Literarisches Museum in Eutin . Mit einer lite-
rarischen Feierstunde , in der Hans Friedrich
Vlunck  vorliest , wird am 21. März in der Lan¬
desbibliothek zu Eutin  ein Literarisches Mu¬
seum eröffnet . Diesem neuen Museum werden
u. a . kostbare mittelalterliche Klosterhandschriften,
Frühdrucke , eine Bibel aus Luthers Besitz, Par¬
tituren von Carl Maria von Weber und der Brief¬
wechsel Goethes mit Johann Heinrich Voß , der
bekanntlich in Eutin wohnte , überwiesen werden.

Iubiläumsstipendicnstiftung der Münchner Aka¬
demie der bildenden Künste . Auch in diesem
Jahre gelangen wieder 2400 Mark aus der Ju-
biläumsstipendienstiftung der Stadt München
an junge talentierte «studierende der Akademie
der bildenden Künste zur Verteilung . Stipendien
von je 490 Mark erhalten die Maler Leonhard
Eckertsperger (München ) , Matthias Krön-
Witter (Künzburg ) , Alfred Raab (Nürnberg)
und die Bildhauer Wilhelm Linn (Friedrichs¬
thal -Saar ) , Walter Schubert (Butzbach in
Hessen) und Hans Wimmer (Pfarrkirchen ) .

s.
Jahrestagunq der Gesellschaft der Bücherfreunde.

Aus der diesjährigen Iahreshaupttagung der Ge¬
sellschaft der Bücherfreunde in Chem  -
n i tz erhielten die Mitglieder der Gesellschaft als
Jahresgabe für 1936 eine Mappe mit 18 Wieder¬
gaben von Dichterhandschristen . Die Ghrenaabe
für 1936. die mit einem Betrage von 500 Mark
verbunden ist, wurde dem deutsch-baltischen Dichter
Dr . Otto von Taube (Gauting Oberbayern ) zu¬
erkannt . 8.
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Hammelkopfragout , Selleriesalat , Kartoffeln
Einen Hammelkopf läßt man sich einmal durch¬
schneiden und die Zunge herauslösen . Er wird
gründlich gewaschen , die Zunge überbrüht und ab¬
gekratzt und mit Zwiebel , Porree , Wurzel weichge¬
kocht . Man löst daö Fleisch von den Knochen und
schneidet es klein . Tic Zunge wird abgezogen und
in Scheiben geschnitten . Zwiebeln werden in Mar¬
garine angedünstet . Mehl dazugegeben , mit der
Kochbrühc zu einer Tunke aufgerührt , etwas saure
Sahne dazu gegeben und nnt Salz und Würze ab¬
geschmeckt . Man gibt das Fleisch , in Scheiben ge¬
schnittene Gewürzgurken hinein . Eine Sellerie¬
knolle wird sauber gebürstet , weichgedämpft , abge¬
schält und in Scheiben geschnitten und mit Essig,
Lel , Salz zu einem Salat angemacht.

Fischsrikadellen, gemischter Salat
Fischfilet wird mit eingeweichtem und wieder aus¬
gedrücktem Weißbrot oder Stoßbrvt , Zwiebeln,
etwas fettem Speck durch die Fleischmaschine ge¬
geben und mit Salz abgeschmeckt . Man formt
kleine flache Frikadcllcn , dreht sie im Stoßbrot um
und brät sie hellbraun . Ein Kartoffelsalat wird
mit Essig , Lel , Zwiebeln , Salz und warmem
Wasser angemacht . Feine kleingeschnittene En-
divien darunter gemischt.

Streußelkuchen
30 Gramm Hefe werden in Liter lauwarmer
Milch ausgelöst , in 500 Gramm angewärmtes Mehl
gerührt , 18V Gramm geschmolzene Margarine oder
Schmalz , IM Gramm Zucker , Salz und eine ge¬
riebene Zitronenschale darangegeben , der Teig gut
verarbeitet und zum Aufgehen zugedeckt hingestellt.
Zum Streußcl werden 17l > Gramm Butter ausge¬
lost , 250 Gramm Mehl , 120 Gramm Zucker , etwas
f . Zimt hineingegeben und kleine Krümel davon
gemacht . — Der Teig wird auf ein gesittetes Blech
gebracht , mit Milch oder Ei oder flüssiger Butter
gepinselt , die Streußel darauf verteilt , nochmal
aufgehen lassen , gebacken und mit Puderzucker
bestreut. Lbt > Volkarrlrteebalt -Uansvirteobertt

im Vsuteebsu I-iLuenreertz
. . Mit. 1». i. I. >»m>». . . . .

Bremens Steuereinnalimen
im Lebruar

Die Oberfinanzkasse des Landes-
finanzamts Weser - Ems  legt die ver¬
gleichende Uebersicht der für das Land Bremen
für Februar d. 2 . anfgekominemen Abgaben vor.
Aus den Zahlen ist zu ersehen , daß die Besserung
des Steueraufkommens weiter angehalten hat und
daß insbesondere das Aufkommen an Ein¬
kommensteuer sich in aufsteigender
Linie  bewegt hat . So sind im Februar aufge¬
kommen an Lohnabzügen  1,68 Mill . RM.
gegen 1,55 Mill . RM . im Februar des Vorjahres.
In der Zeit vom 1. April v. 2 . bis Ende Februar
d. 2 . hat das Aufkommen 18,64 Mill . RM . be¬
tragen gegen 15,81 Mill . RM . in dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres . An Steuerabzug
vöm Kapitalertrag  sind aufgekommen
118 066 RM . (Vorjahr 86Ö06 RM .) bzw. 555 660
(465 066) RM . Andere Einkommensteuer
erbrachte 531600 (508 600) RM . bzw. 25,84 Mill.
(15,78 Mill .) RM . 2m einzelnen hat das
Mehraufkommen  vom 1. April 1936 bis
Ende Februar d. 2 . gegenüber dem gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres betragen an Lohnsteuer 2,83
Mill . RM ., an Steurabzug vom Kapitalertrag
60 000 RM . und an anderer Einkommensteuer
10,06 Mill . RM.

2m übrigen sind u. a . folgende Steuerein¬
nahmen zu verzeichnen : Körperschafts¬
steuer  61000 RM . (245 000) bzw. 8,04 Mill.
(7,26 Mill .) RM ., Vermögen st euer  1,09
Mill . (919000 ) RM . bzw. 4,67 Mill . (4,08 Mill .)
RM ., Aufbringungsumlage  846000
(636 000) bzw. 1,79 Mill . (1,55 Mill .) RM . Erb¬
schaftsteuer  167000 (101000 ) RM . bzw.
1,65 Mill . (1,58 Mill .) RM ., Umsatzsteuer
1,70 Mill , (1,81 Mill .) RM . bzw. 24,14 Mill.
(22,04 Mill .) RM ., Grunderwerb st euer
94 000 (40 000) RM . bzw. 827 000 (604 000) RM .,
Eefellschaftssteuer  35000 (5000) RM.
bzw. 296000 (328 000) RM ., Börsenumsatz-
steuer  18000 (12000 ) RM . bzw. 151000
(150 000) RM ., Kraftfahrzeug st euer
69 000 (75 000) RM . bzw. 976 000 (968 000) RM .,
Versicherungssteuer  107 000 (72000 ) RM.
bzw. 565 000 (515 000) RM . und R e i chs fI uch t-
steuer  3000 (62 000) RM . bzw. 845 000 (858 000)
Reichsmark.

An Zöllen  wurden im Februar d. 2 . 4,13
Mill . RM . (Vorjahr 3,28 Mill . RM .) verein¬
nahmt , in der Zeit vom 1. April 1936 bis Ende Fe¬
bruar d. 2 . 84,75 Mill . RM . (gleiche Zeit des
Vorjahres : 75,97 Mill .) An Verbrauchs¬
steuern  erbrachten u. a . : Tabaksteuer
3,28 Mill . (2,82 Mill .) RM . bzw. 35,24 Mill.
(32,69 Mill .) RM ., Zuckersteuer  43000
(10 000) RM . bzw . 315 000 (184 000) RM ., Bier-
steuer  304000 (269 000) RM . bzw. 3,05 Mill.
(2,77 Mill .) RM ., Spiritusmonopol des
Reiches  28000 (10000 ) RM . bzw. 212000
(233 000) RM .. Hektolitereinnahme
79 000 (61000 ) RM . bzw. 840000 (718 000) RM.
Ausgleich st euer auf Mineralöle
58 000 (17 000) RM . bzw. 212 000 (183 000) RM .,
Fettsteuer  249000 (340000 ) RM . bzw. 3,99
Mill . (3,88 Mill .) RM , Schlachtsteuer
114000 (105 000) RM . bzw. 1,61 Mill . (969 000)
RM . und Schlachtausgleich st euer  4000
(40 060) RM . bzw. 703 000 (61000 ) Reichsmark.

Im Lande Oldenburg  kamen im Februar
einschl. des Eesamtaufkommens des Finanzamtes
Rüstrmgen -Wilhelmshaven und des Zollamts
Wilhelmshaven an Steuern insgesamt 3 049 000
(2 942 000) RM . auf . Davon entfielen auf Besitz-
und Verkehrssteuern 2 474000 (2 093 000) RM.
und auf Zölle und Verbrauchssteuern 575 000
(849 000) Reichsmark . : :

VeranstaltungsKalender
der lechnischen BoWlfe

Freitag , 18 . März , 20 Uhr : Abschnitt West , Schießen,
Schützenhof , Eröpclingen . — 28 Uhr : Musikzug,
Uäbungsabcnd , WenÄke , Steffensweg.

Sonntag , 21 . März , 8 .38 Uhr : Bercitschaftszug (Gas-
lehrtrupp , Nachrichtenabtlg ., Lichtzug ) antreten Garage
Westerstr ., praki . Uebung . — 8 Uhr : Jnst .-Trupps
und F .» und B .-Trupps 7 , 8 , 15 , 18 Arbeitsdienst Platz
Süld , Neuenlander Str . Jnst .-Trupps , Abschnitt Ost,
kein Dienst.

Montag , 22 . März , 20 Uhr : Technischer Dienst und
Führer Jnst .-Dieust , Kölvnnenhaus v . Roten Kreuz,
Mühlenstr . 6/7 , Lichtbildervortrag , D !pl .-Jng . Schulz:
Neuzeitliche Anwendung der Autogcntechink.

Dienstag , 2S. März , 20 Uhr : Easlehrtrupp , Gruppe
Dienstag , Gasschutzschule.

Mittwoch . 24 . März , 28 .15 Uhr : F .- und -B .-Trupps,
Revier 3 , 4 . S, 18 . 14 , 14a , 17 Easschutzschule Fsdel-
HSren 6 , Schietzlehre . — 28 Uhr : Lichtzug , Garage
Brootstr.

Donnerstag , 25 . März , 20 Uhr : Gaslehrtrupp,
Gruppe Donnerstag , Easschutzschule . — 20 Uhr:
Spielmannszug , Schule Calvinstr.

Anerkennungsgebühren für die Anbringung
von Automaten . Durch die Zulassung des Ver¬
kaufs von Warenautomaten außerhalb der Ge¬
schäftszeit (Gesetz über den Verkauf von Waren
aus Automaten v. 6. 7. 1934, REBl . 1 S . 585,
und Aussührungs -Verordnung v. 14. 8. 1934,
REBl . 1 S . 814) sind diese als für die Inhaber
von offenen Verkaufsstellen wirtschaftlich bedeut¬
sam anerkannt worden . Unbeschadet der aus
ihrem Eigentum an der Straße fließenden Rechte
der Gemeinden legt der Reichsinnenminister in
einem Runderlaß an die Kommunalaussichts-
behörden , Gemeinden und Gemeindeverbände
daher den Gemeinden nahe , Lei der Bemessung
einer etwaigen Anerkennungsgebühr möglichstes
Entgegenkommen zu zeigen , und namentlich nicht
den kleinen Ladeninhabern durch die Höhe der
Gebühr die Anbringung von Automaten praktisch
unmöglich zu machen oder unbillig zu erschweren.

Streiflichter aus
veginn eines wichtigen Kartellprozesses

Vor der hiesigen Großen Strafkammer l , deren
Vorsitzender Landgerichtsüirektor Dr . Wilckens
ist, begann gestern eine ebenso umfangreicher wie
wichtiger Kartellprozcß , in dem es um Millionen-
werte geht . Angeklagt sind die Kaufleute bzw.
Fabrikanten August Cordes-  Bremen , Hermann
Meeje.  Moritz Hesse  und Arnold Ger des,
sämtlich aus Ältena -Weftfalen , sowie der Pro¬
kurist Georg V u s s i l I i a t - Bremen , die sich in
den Fahren 1929 bis 1934 Verstöße gegen kartell-
rechtliche Bindungen haben zuschulden kommen
lassen. Die Anklage vertritt Staatsanwalt Dr.
Seidel,  während die Rcchtsanwälte Dr.
Aerxleben und Dr . Feyer,  Bremen , Dr.
W i e d e m a n n - Düsseldorf und Plaßmann-
Elberfeld als Verteidiger der Angeklagten fun¬
gieren . Die Bedeutung dieses Prozesses wird
dadurch unterstrichen , daß der Verhandlung meh¬
rere Vertreter namhafter deutscher Kartelle und
der Presse im Reich beiwohnen . Alle Angelagten
sind bereits seit einer Reihe von Jahren in der
deutschen Draht - bzw. Drahtseilindustrie zum Teil
führend tätig.

Die Firma Wilh . Messe k Söhne in Altena
besteht bereits seit 1898 als offene Handels¬
gesellschaft und wurde vor rund neun Jahren in
eine Kommandit -Gesellschaft umgewandelt . Per¬
sönliche Gesellschafter wurden die Angeklagten
Herm . Messe , M . Hesse und Arn . Geldes . Die
Firma gehört seit 1926 dem „DrahtverbanS
E . m. b. H. Düsseldorf " und seit 1927 dem „Draht¬
seilverband G. m. b. H. Hagen i. W -" an . Der
Angeklagte Cordes wurde 1925 Geschäftsführer
der Bremer Drahtseilfabrik E . m, b. H. und er¬
hielt später die Leitung der von der Firma Messe
in Altena aufgekauften und neueröffneten „Bre¬
mer Draht - und Seilindustrie A.-E ." Der Ange¬
schuldigte Bussilliat war Prokurist des Bremer
Werks . Die Bindung der Mtenaer bzw. Bremer
Firma zu dem Düsseldorfer bzw. Hagener Ver¬
band,bestand darin , daß die Verbände der Firma
Fabrikationsaufträge im Rahmen einer festge¬
setzten Quote übermittelten , darüber hinaus
durfte die Firma jedoch selbständig keine Auf¬
träge (von „Kleinverkäufen " abgesehen ) ent¬
gegennehmen . Die Kunden mußten sich jeweilig
mit ihren Aufträgen an die Verbände wenden,
die nach einem bestimmten Schlüssel die Vertei¬
lung an ihre Mitglieder vornahmen . Für die
von den Verbandsmitgliedern gelieferten Draht¬
waren (auch für etwa über die Quote hinaus¬
gehende Mehrlieferungen ) mußten die Mitglieder
pro Tonne allgemeine Abgaben (Verbandsun¬
kosten, beim „Drahtverband '" auch Exportsörde-
rungsabgaben ) an die Verbände zahlen . Er¬
reichten sie nicht die ihnen zustehenden Quoten,
so hekamen sie von den Verbänden eine Aus¬
gleichszahlung,

Wie die Anklage annimmt , ging die Firma
Wilh . Meese L Söhne vom Jahre 1929 ab dazu
über , neben den schlüsselmäßig von den Ver-

Vremen im Zahrplanentwurf
Sommer 1SZ7

Der Fahrplanentwurf 1937 ist herausgegeben.
Für Bremen und Umgebung dürften folgende
Verkehrsoetbesserungen von besonderer Bedeu¬
tung sein:

1. Zur Verbesserung des Verkehrs Sachsen-
Mitteldeutschland - Bremen - Nord¬
seeinseln  wird vom 3.—11. Juki ein neuer
Eilzug:  Dresden ab 7.17, Leipzig 9.05, Uelzen
12.45, Bremen  14 .22, Norddeich an 17.50 ver¬
suchsweise eingelegt.

2. Die » Züge 188/187 Bremen - Hanno¬
ver - (München)  v 188 : Bremen ab 20.30,
v 187 : Bremen an 8.20, verkehren während des
ganzen Sommerabschnitts.

3. Die im Sommer 1936 erstmalig eingeführten
Eilzüge : 163 Bremen ab 6.43, und 164, Bre¬
men an 6.16, werden auch im Sommerabschnitt
1937 zwischen Bremen und Hannover  ge¬
fahren.

4. v 186, Bremen ab 8.02 (ab Hannover Ueber«
gang nach dem k> 525 Richtung Goslar - Hal¬
ber st adt - Halle)  und 0 185, Bremen an
22.57, werden ab Sommerfahrplan 1937 ganz¬
jährig nach und von Erfurt und Stuttgart durch¬
geführt.

5. k> 531 wird künftig Bremen ab 15.24 (anstatt
15.18) gefahren , nimmt in Bremen den lleber-
gang vom p 923 (Oldenburg ab 14.16, Bremen
an 15.19) auf und vermittelt in Nienburg
Anschluß an den neuen p 1532 (Werktags Nien-
Lnrg ab 17.01, Minden  an 18.24) und ab
Goslar  an den neuen k> 641 (Goslar ab 20.53,
Wrnigerode 21.53, Halberstadt an 22.31) .

6. Der Sommer -Sonnabendzug Bremen-
Harz  v3 1019 wird Bremen ab 15.04 gefahren.
Sein Anhalten in HildeSheim -Ost fällt fort . Hier¬
durch wird der Uebergang ab Äingelheim in
Richtung Seefen -Bad Grund verbessert.

7. p 302 : Hannover  ab 6.09, Bremen  an
9.26 und p 305 : Bremen  ab 6.00, Hannover
an 8.59, werden ganzjährig auch Sonntags
durchgeführt.

8. p 930, Bremen ab 16.12, Wilhelms¬
haven  an 18.11, erhält ab Sande Anschluß an
den p 880, Sande ab 18.01, Jener 18.22, Caro-
linensiel 18.57.

9. Neu eingelegt ist p 1148, Bremen  ab
22.02, Erohn - Vegesack  an 22.31 und der
Gegenzug p 1149, Grohn -Vcgesack ab 22.56, Bre¬
men an 23.23. Die bisherigen Züge p 1086 S und
p 1087 S kommen in ForHrll.

dem Kerickflssaal
/ „Schwarzverkäuse " großen Umfanges

bänden zugeteilten Geschäften auch „Schwarz-
verkäufe " (selbständig hereingenommene und den
Verbänden gegenüber rechtswidrig verschwiegene
Aufträge ) zu erledigen . Dieses war um so leich¬
ter möglich , als die Lieferanten der Firma , die
großen im „Walzdrahtverband " zusammenge¬
schlossenen Walzwerke jede erforderliche Menge an
Rohmaterial lieferten . Da die „Schwarzgeschäfte"
in der offenen Buchführung nicht erscheinen durf¬
ten . wurde ein getrenntes „Schwarzgeschäft-
Konto " angelegt , das vor den Verbandsrevisoren
geheimgehalten werden mußte . Der Umfang der
„Schwarzgeschäfte " soll sich insgesamt auf 8065,8
Tonnen Eisendrähte im Wert von rund 1,716
Millionen Mark und auf 3000 Tonnen Stahl¬
drähte im Wert von rund 900 000 Mark belau¬
fen . Ferner sollen die Altenaer Angeklagten
erreicht haben , daß ihre Gesellschaft von den Ver¬
bänden nicht zur Zahlung der auf die Mehr¬
lieferungen zu entrichtenden Verbandsabgaben
(Verbandsunkosten und Exportförderungsab¬
gaben ) in Höhe von 138 000 Mark und 39 000
Mark herangezogen wurde . Damit in Verbin¬
dung wird den Angeklagten vorgeworfen , daß
der Gesellschaft trotz der angesichts der eigen¬
mächtigen Erhöhung des Auftragsbestandes ein¬
getretenen Erschöpfung ihrer Quoten weitere
Lieferungsaufträge von den Verbänden zuge¬
wiesen wurden , auf die andere Verbandsmit¬
glieder Anspruch gehabt hätten und daß der Ge¬
sellschaft wegen vorgetäuschter Nichtausnutzung
der verbandsseittg zugesicherten Quoten Aus¬
gleichszahlungen in Höhe von rund 144 000 Mark
gewährt wurden.

Von den beiden Bremer Angeklagten ist Cordes
der am stärksten belastete . Er hat sich gleichartiger
Machenschaften schuldig gemacht und dadurch er¬
reicht , daß die Firma auf Grund der Mehr¬
lieferungen nicht zur Zahlung der Verbands¬
abgaben in Höhe von 90 000 Mark herangezogen
wurde . Der Angeklagte V . hat ihn dabei unter¬
stützt. Auch soll L . in den Vermögensübersichten
und den Generalversammlungen die Verhältnisse
der Gesellschaft unwahr dargestellt oder ver¬
schleiert haben . Darüber hinaus wird er be¬
schuldigt , zum Nachteil seiner Firma Beträge von
insgesamt 35- bis 36 000 Mark der Geschäftskasse
für Spesen entnommen und als Ausgleich bzw.
zur Verschleierung Iuterechnungen fingiert und
Zahlungseingänge auf „Schwarzliefernngen"
nicht verbucht zu haben . Gegen eine Prokuristin,
die über diese Geschäftsvorgänge unterrichtet war,
ist das Strafverfahren eingestellt worden.

Der erste Verhandlungstag wurde mit der Ver¬
nehmung der Angeklagten , einer Zeugin und dem
Gutachten der Sachverständigen abgeschlossen.
Das Urteil dürste höchstwahrscheinlich heute zu
erwarten sein . ?

10. Ganzjährig verkehren die Züge p 1104 W
Bremen  ab 5.32, Grohn - Vegesack  an 6.04
und p 1147 W Erohn -Vegesack ab 20.53, Bremen
an 21.20.

11. p 1708 (Hamburg - Bremen)  trifft ab
22. Mai 17.37 in Bremen ein . Dadurch wird der
Uebergang nach dem p 311, Bremen ab 17.42 in
Richtung Verden - Hannover  geschaffen.

12. Der Eilzug 143, bekommt die Fahrzeiten:
Bremen ab 16.02, Hannover an 17.47, Vrann-
schweig  an 18.56. Hierdurch wird der Ueber¬
gang nach dem p 832, Vraunschweig ab 19.60,
Bad Harzburg an 20.16, hergestellt und eine
wertvolle Nachmittagsverbindung Nord west¬
deutsch ! and - Bad Harzbnrg - Vraun-
lage  geschaffen.

Reichskolonialbund . Am heutigen Freitag fin¬
det , wie bereits schon einmal bekanntgegeben , um
20.30 Uhr in der Union ein Lichtbildervörtraq von
Dr . O . Braun - Salzuflen  über „Volk und
Lebensraum — Europa und Afrika " statt.

NSDAP.
Ortsgruppen Hastcdt und Ostcrholz . 'Montag , den

32 . Mgrz . großer Schulungsabend der Ortsgruppen
Hasbedt und Osterholz , pünktlich um 30 .30 Uhr im
Dietrich -Eckart -Haus.

NS .-Frauenschaft
Äreissrauenschastsleitung . Die Stimmung ? , Monats¬

und Presseberichte müssen in diesem Monat bis
spätestens  Montag , den 33 . März . im Kreis sein.

Ortsgruppe Hcrdcntor . Kundgebung für das Deutsch«
Frauenwelt am Dienstag , 33 . März , 20 .30 Uhr , im
Guttemplcr -Hous , Ecorgstr . 37.

Ortsgruppen Neustadt -Nord und Buntcntor . Frouen-
schaftsabend . heute , 19 . März , 30 .30 Uhr , Aula Brücken¬
straße.

Ortsgruppe Osten . Die Zellcnwaltcrinnen werden ge¬
beten , sofort die unterschriebenen Aufnahmesormular«
des Teutschen Frauenwcrkcs nach Lüneburgerstr . 1 a
zu bringen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen . Sämtliche Amts¬

walter und Heiser der NSV . und des WHW . werden
aufgefordert , sich am Sonnabend , 20 März , an der
Kundgebung in der Landlust zu beteiligen.

NSV .-Ortsgruppe Westen . Am Freitag , 10 . März,
sindet die wöchentliche Amtswoltersttzung  der
NSV .-Ortsgruppe Westen im Wilhelm -Decker -HauS,

Immer wieder die jugendlichen . . .
Kleine Unfall - chronik / Mißglückte Kunststücke

Am 16. März fuhr nachmittags gegen 18.15
Uhr auf der Eröpelinaer Heerstraße ein Rad¬
fahrer zur Stadt . Plötzlich wollte er links in den
Schwarzen Weg einbiegen , ohne allerdings daran
zu denken , daß man in einem solchen Fall zweck¬
mäßigerweise den linken Arm hochhebt und sich
überzeugt , ob die Straße frei ist. Der Erfolg
war , daß ein Personenkraftwagen , der den Rad¬
fahrer gerade in diesem Augenblick überholte,
ihn anfuhr und zu Fall brachte . Er erlitt bei
dem Sturz erhebliche Kopf - und Handverletzun¬
gen , so daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte.

Ein sehr schwerer Zusammenstoß ereignete sich
am 17. März mittags gegen 13.45 Uhr auf der
Schwachhauser Heerstraße . Ein in Richtung Horn
fahrender Lieferwagen wollte nach links in die
Straße Unter den Eichen abbiegen . Der Führer
des Lieferwagens hatte rechtzeitig seinen Rich¬
tungsanzeiger links herausgebracht . Der Führer
eines Personenkraftwagens wollte den Liefer¬
wagen überholen und achtete nicht darauf , daß er
den Richtungspfeil herausgesteckt hatte . Dadurch
rammte er den abbiegenden Lieferwagen mit
voller Wucht . Der Führeraufbau des Liefer¬
wagens wurde glatt vom Chassis abgetrennt und
vollständig zertrümmert . Auch der Motor wurde
bei dem Zufammenprall unbrauchbar , so daß der
Wagen abgeschleppt werden mußte . Der Per¬
sonenkraftwagen erlitt gleichfalls schwere Beschä¬
digungen . Es ist ein ganz besonders glücklicher

Zufall , daß trotz der Stärke des Zusammenpralls
und der umfangreichen Sachschäden keine Per¬
sonen verletzt wurden.

Wir wiesen kürzlich einmal darauf hin . daß
die „kunstfahrenden " Radfahrer eine recht un¬
liebsame Erscheinung des Verkehrslebcns sind.
Denn trotz ihrer oft zweifellos vorhandenen Ge-
schicklichkeitgeschehen bei den leichtsinnigen Fahr-
künsten und Dummheiten dieser meist jugend¬
lichen Radfahrer zahlreiche Unfälle , denen die
Missetäter selbst,- aber auch andere Verkehrsteil¬
nehmer zum Opfer fallen . Die Polizei hat auf
sie ein besonders liebevolles Auge geworfen und
es ist nur zu hoffen , daß der polizeilichen Geld¬
strafe jeweils eine entsprechende väterliche Maß¬
nahme folgt . Manche Hosenböden scheinen das
von Zeit zu Zeit nötig zu haben ! Auch am 16.
März gegen 12.30 Uhr versuchte auf der Faulen-
straße ein jugendlicher Radfahrer , der in Rich¬
tung Vrill fuhr , zwischen einem vor ihm fahren¬
den Lastzug mit zwei Anhängern ( !) und einem
Fuhrwerk hindurch zu fahren . Dabei geriet er
mit dem Lenker gegen das Fuhrwerk und kam zu
Fall . Er konnte von Glück sagen , daß er nicht
überfahren wurde . Nur sein Fahrrad kam unter
den Wagen und wurde stark beschädigt . Es wäre
recht zweckmäßig, wenn die Eltern und Lehrherren
ihre Kinder und Lehrlinge mit dem entsprechen¬
den Nachdruck auf die großen Gefahren
hinweisen würden , die den leichtsinnigen Brll-
dern auf der Straße drohen . Hj

Zum lade kjans Schoenherrs
Das Geschäftsführende Vorstandsmitglied des

Ostasiatischen Vereins Hamburg -Bremen . Konsul
Hans Schoenherr,  ist — wie die „Bremer
Zeitung " gestern schon kurz berichtete — am 17.
März in Bremen plötzlich und unerwartet im
56. Lebensjahre durch einen Herzschlag aus dem
Leben gerissen worden . Hans Schoenherr , der
Sohn eines preußischen Generals , hatte nach einer
langjährigen Tätigkeit im Fernen Osten erst im
August vorigen Jahres die Geschäftsführung des
Ostasiatischen Vereins als Nachfolger für Dr.
Mohr  übernommen . Während seines Aufenthal¬
tes in Ostasien hat er weite Gebiete in China
bereist und für das deutsche Geschäft mit erschlos¬
sen. Im Jahre 1904 reiste er zunächst nach Hong¬
kong aus , ging von dort später nach Kanton , nach
Hankow und Shanghai und war von l920 bis
1935 in Tientsin , wo er während der letzten Jahre
den Vorsitz der Deutschen Handelskammer und
den 2. Vorsitz der General Chambcr of Lommerce
innehatte . Er hatte dort auch seit 1929 die kon¬
sularische Vertretung für Finnland ehrenhalber
übernommen.

In Tientsin hatte Parteigenosse Schoenherr sich
auch mit Hingebung für ' die Verbreitung des
nationalsozialistischen Gedankens eingesetzt und sich
als Ortsgruppenleiter dort große Verdienste um
die deutsche Kolonie erworben . Nach seiner Rück¬
kehr in die Heimat blieb er eng mit der Aus-
lands -Organisation verbunden . Er war Haupt-
stellenlefter in der Leitung der Auslands -Orga-
nisation der NSDAP . und Mitarbeiter z. b. V.
der Zweigstelle Hamburg der Auslands -Organi-
sation.

Bemeinfchastsabende der Beamten
In allen Fachschriften des Amtes für Beamte finden

in diesen Tagen Gemeinschaftsabende statt , die unter
dem Motto stehen : „Ein Volk ist groß , in dem noch
Mütter leben !" So wie die Fachschaft 12 , Allgemeine
Länderverwaltung und die Fachschast Gemeindeverwal¬
tung vor einigen Tagen ihre gut gelungenen Abende
durchführten , so vereinigten sich auch am gestrigen
Abend die Fachschasten Steuer und Reichsbahn¬
beamte  zu seicrlichen Stunden gemeinsamen Erleb¬
nisses . Die Reichsbahnbeamten hatten ihren Abend im
kleinen Saal der Centralhallen in ganz besonders wir¬
kungsvoller Weise ausgestaltet . Der Prolog „Mutter
und Volk " , von Kurt E . Wolfs , der allen Veranstal¬
tungen den weihevollen Auftakt gab , wurde hier von
Trommlern und Fanfarenbläsern dos Deutschen Jung¬
volks . von der Gesangsabteilung der Fachschaftsgruppe
Lokomotivführer , von Frl . Hennh Wiemann,  der
Schülerin Christa Gsrards , und von dem Sprecher,
Schriftleiter Pg . Klink,  in so eindringlicher Weise
dargebracht , daß er den zahlreichen Reichsbahnbeamtcn,
die den Saal bis auf den letzten Platz füllten , zu einem
wirklichen Erlebnis wurde . Die Mitglieder der Kapelle
ehem . Militärmusiker , die den Abend bereits mit dem
Vorspiel zur Oper „ Lohengrin " , von Richard Wagner,
eingeleitet hatten , gaben auch dem zweiten Teil des
Programms mit der „ Morgenstimmung " , von Gricg,
den schönen musikalischen Rahmen . Pg . Dr . jur.
Kleemann  sprach dann in sehr eindringlichen Aus¬
führungen über die „ völkischen Pflichten des deutschen
Beamten " , die in den versammelten Beamten starken
Widerhall gefunden haben werden . Der stelln . Kreis-
sachschastsleiters , Pg . Klinge , schloß den Abend mit dem
Gedenken des Führers und den deutschen Liedern , die
diesen Gemeinschaftsabend sinnvoll ausklingcn ließen.

Der Festsoal des Städtischen Lhzeums an der Klei¬
nen Helle , als Ort des gestrigen Gemeinschaftsabends
der Fachschast Reichs Post  war ebenfalls bis auf den
letzten Platz gefüllt . Nach einleitenden Begrüßungs¬
worten des Fachschaftswartes Pg . Cordes  nahm der
Schulungsleiter des RMS . Pg . Dr . Reiner?  das
Wort zu seinen oftmals vom Beisall unterbrochenen
Ausführungen über die völkischen Pflichten des derit-
schen Beamten . Auch hier vor den Kameraden der
Reichspost wurde in den hackenden Darlegungen des
Redners die Treueverpflichiung zum Führer zum be¬
geisternden Bekenntnis , das den Versammelten ouS
dem Herzen gesprochen war . Gerade der Beamte habe
sich als aufrichtiger Diener und Hüter am Volksganzen
zu betrachten . Haltung , Tat und Gesinnung haben
Ausdruck seiner Persönlichkeit zu sein . Das waren die
Forderungen des Vortragenden , der aus der anderen
Seite auch scharfe Worte gegen Bürokratie und
Strebertum fand . Seine begeistert aufgenommenen
Worte gipfelten in dem Appell , daß das Bewußtsein,
Mitstreiter am Aufbauwerk des Führers zu fein,
jedem Beamten gebieten sollte , sich als Aktivist den
Reihen der Bewegung anzuschließen . — Zwei Lieder
der BDM .-Schar des Telegraphenamtes , zwei Leit-
sprüche , vorgetragen von Ph . Müldner  und musi¬
kalische Vortrage der Postkapclle unter der umsichtigen
Leitung ihres Stabführers Pfützenreuter  um¬
rahmten den Kamerodschaftsabcnd , der mit einem drei¬
fachen „ Sieg -Heil " und dem Gesang der beiden Lieder
der Deutschen ausklang . 8

Versammlungdes Bdk.
Der Neichsbund der Kinderreichen . Kreisabschnitt

Huchting . hielt kürzlich im Gasthof zur Dingstätte ein«
gut besuchte Versammlung ab . Kreisabschnittswart
Schulz eröffnete die Versammlung . Alsdann ergriff
Kreiswart Pg . Rippe  das Wort . Er ging in seinen
Ausführungen aus von den großen Erlebnissen in
dioftn 4 Jahren seit der Machtübernahme . Deutschland
sei schöner und wir alle glücklicher geworden . Wenn
der RdK . immer und immer wieder vor das Volk
trete , so deswegen , um die deutschen Menschen zum
Nachdenken anzuregen . Das deutsche Volk hat die Ge¬
fahr erkannt und den Kamps gegen den Bolkstod aus¬
genommen mit allen Kräften . Eine große Familie be¬
deut « für die Eltern große Opscr , oder auch Freude
und Glück . Kinderreich sein , sei wieder ein Ehren-
begriss geworden . Daher würde demnächst den organi¬
sierten Kinderreichen das „ Ehrenbuch der Teutschen
Familie " überreicht . Kam . Rippe schloß seine Ausfüh¬
rungen mit dem „ Sieg -Heil " aus den Führer . Spon¬
tan stimmten die Versammelten das Deutschland - und
Horst -Wessel -Lied an . Kam . Nüchterlein  dankte
t^ m Krciswart dafür , daß er Huchting zum selbstündü
gen Kreisabschnitt erhoben habe und versicherte , daß
die Mitglieder weiterhin restlos für den RdK . kämpfen
würden . Er bat die Vertreter der Behörden und Or¬
ganisationen , ihm dabei helfen zu wollen . Anschließend
folgte noch ein familiäre ? Beisammensein bei Musik
und Tanz.

Wcrtdicilst nach Frankreich und Durchgangsländern.
Bei Wertbriefen und Kästchen mit Wertangabe aus
Deutschland nach Frankreich und nach Ländern , deren
Post über Frankreich geleitet wird , ist der Höchstbctrag
der Wertangabe aus 2280 RM . heraufgesetzt worden.
Weitere Auskunft erteilen die Postanstalten.

Freitag , 1S . März . 8 .10 Weckruf , Morgenspruch
Wetter , Gymnastik . 6 .30 Frühkonzert . 6 .50 (Paulo
Obst - und Gemüsebau , Wetter , Nachrichten . 8M
Wetter , Allerlei Ratschläge . 10 .00 Ein Mann bekämpft
den Tod . 10 .30 Unsere Glückwünsche . 10 .45 To
zwischen elf und zwölf . 11 .40 Eisbericht . 11 .45 Binnen¬
schiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . iL .gg
In den Tomen der Arbeit : Musik großer Meister in
Betrieben . 13 .00 Wetter . 13 .05 Umschau am Mittag.
13 .15 Bremen : Mittagskonzert im alten
Rathaus.  14 .00 Nachrichten . 14 .20 Musikalische
Kurzweil . 15 .00 Schiffahrtsfunk . 15 .20 Kleine Kammer¬
musik für Bläser . 15 .50 Eisbericht . 16 .00 Musik am
Nachmittag . 17 .00 Forscher bei der Arbeit . 17 .iz
Zwischenspiel von der Platte . 17 .30 Aus norddeutschem
Kunstschaffen . 18 .00 Musik alis Dresden . 18 .40 Bauer
und Ernährung . 18 .50 Wetter Hasendienst , lg .00 T,
Grönlauds '0'hrer (Hörspiel ) . 20 .00 Nachrichten . 20 .1g
.und abends wird getanzt . " 22 .00 Nachrichten.
22 .20 Worüber man in Amerika spricht . 22 .30 Svät-
Mllsik.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 18 .30 Von
deutscher Arbeit . — Brcslau . 19 .00 Schlesien im Vier¬
jahresplan . — Köln . 20 .10 Soldaten , Kameraden I —
Leipzig . 19 .45 „ Der Freischütz " . — Saarbrücken , ig .zz
Die Geißel der Menschheit.

Wetterdienst 6er 82
Wetterbericht ches ksieksivettei 'äisuslos

( ^ llsxshvort Lremvu)

lä.blscr W 'TmocgL.

weiterhin mild
Warme Luftmassen , beinahe tropischer Herkunft,

haben am Donnerstag unsere Witterung bestimmt . Die
ziemlich kräftige Sonneneinstrahlung tat ein übriges.
So kam es zum ersten Male in diesem Jahre zu einer
wesentlich über 10 Grad hinausgehenden Erwärmung;
die Temperatur stieg am heutigen Donnerstag tlüs
13 bis 14 Grad an . Die Folge dieser starken Er¬
wärmung waren Gewitter , die sich von Holland her
über die Eins ostwärts ausbreiteten . Da in der Um¬
gebung des ostatlantischen Tiefdruckgebiets uneinheit¬
liche Lustmasssnvsrteilung zur Ausbildung von Teil¬
störungen gesührt hat , ist auch bei uns mit etwas un¬
beständigerem Wetter zu rechnen . Die Mittagstem¬
peraturen werden sich aber um oder über 10 Grad
halten.

Wittscungitoli «»« vorn 18. bckiicr 1- 27

s 1« 01-, 1 i» cii>,
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u. -»rüdlcs 55VL 55V2 5 2
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moxlmum 13.4 1.S

Voraussage für den 19 . März : Mäßige bis frische
Winde aus Süd bis Südwest , vorwiegend trocken , aber
gewitterartigs Nisderschläge möglich . Tagestempera¬

turen um oder über 10 Grad.

Aussichten für den 20 . März : Mäßige bis frische
Winde aus Süd bis West , wolkig , einzelne RegenWe.
noch übernormale Temperatur.

>at Ihr fjaar
die moderne lönung?
Leßlt iffm vielleicht noch die Dünner,
die es erst interessant im ftussetzen
macht ? Dann waschen Sie 7tzr schar

mit kleinst sich-Sffa ! ks gibt
ihm — ganz nach Wunsch-

> natürlich matte ISNUNSoder
^iKieiooi l eme der leuchtenden Wade-

, Li« tt" / färben , die zu Ihnen paptl

Kleinst - Kselm-Hieüicölln

Filmsaal , um 20 Uhr statt . Da am Sonntag , dein
21 . März . die letzte Pfundsammlung in der Orts¬
gruppe Westen durchgeführt wird , ist es Pflicht eines
jeden Amtsträgers zwecks Einteilung zu erscheinen.

NS .-Kriegsopferversorgung e. B.
Kreisdicnststelle Bremen

Die Kreisdicnststelle hat einen Musikzug  er¬
richtet . Kameraden , die bereits in einem Musikzug mit¬
gewirkt haben und bereit sind , in den Musikzug der
Kreisdienststelle einzutreten , werden gebeten , sich bald¬
möglichst in der Geschäftsstelle , Papenstr . 24 . zu
melden.

Hitler -Jugend
BDM.

Die Mädelgrupp « 9/75 tritt heute abend 20 .30 Uhr,
Turnhalle Dechan -atstraße an.

des
euWmvMs 19M

NSV .-Lrtsgruppc Woltmcrshausen . Wir bitten die
Hausfrauen von Woltmershausen , auch zum letzten
Male die Tüten der Pfundspenbc  reichlich zu
füllen , um den hilfsbedürftigen Woltmershanser Volks¬
genossen eine reichliche Ostergabe überreichen zu kön¬
nen . Die Tüten werden in den Sonntag -Vormittags¬
stunden abgeholt . Wir wären ihnen dankbar , wenn
sie dieselben zu der Zeit bcreithalten würden.

NSV .-Ortsgruppe Ostcrtor . Die letzte Pfund-
sämmlung  sindet am Sonntag , 21 . März , statt.
Wir bitten die Hausfrauen ihre Spende ab 10 Uhr

bereitzuhaltcn . Die Tüten sind bereits zur Verteilung
gekommen . Wir danken allen Spendern herzlich sür
die bisherigen Gaben und hassen , daß auch diese lein
Sammlung ein recht gutes Ergebnis zeitigt.

NSB -Lcisgruppe Buntcntor . Unsere Btoöbvalm
verteilen die Tüten sür die letzt « Pfundspende.
Wir bitten die Hausfrauen auch dieses Mol an die
Bedürftigkeit ihrer Volksgenossen wohlwollend zu d«»'
ken und die Tüten reichlich zu füllen . .

Gleichzeitig halben wir mit den Tüten Handzetm
verteilt und bitten den unten akyutrcnnenden Ab¬
schnitt mit ihrem Namen versehen den Einsäumn « »
zurückzugeben.

Am Sonntag , 21 . März , ab 10 Uhr , kommen unser«
Sammler um diese abzuholen . Stellen Sie biil « die
Tüten bereit.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt -Süd . Am Sonntag , dem
21 . März . sindet die letzte Psundspendens » »i-
lung  im Bereich unserer Ortsgruppe statt . Waller
der NSV .. DAF . sowie HJ . und JV . kommen « >
9 .30 Uhr und nehmen die gefüllten Psundtüten >»
Empfang . Hausfrauen stellt eure Opscrbcreitschafl uns
Volksverbundenheit erneut unter Beweis . Sollten ein¬
zelne Tüten nicht abgeholt werden können , so Villen
wir diese in der Geschäftsstelle der NSV ., Delmestr . 2v,
abzugeben . . . . ,

NSV .-Ortsgruppe Hastcdt . Leben - mittel-
ausgabe Freitag , 19 . März.  Die Ausgabe er¬
folgt in salacii 'der Reihenfolge , die unbedingt einzuhalten
ist : Akten -Nr . t — 200 von 8— 9 Uhr : 201 - 400 V-M 9
biS 10 Uhr : 101 - 600 von 10 — 11 Uhr : M1 - 8M v° »
11— 12 Uhr , 801 - 1000 von 14— 15 Uhr . 1MI - I200 von
15 — 16 Uhr : 1201 - 1400 von 16 - 17 Uhr : " 01 - wi0
von 17— 1? Uhr Sonnabend , 20 . März.
Akten -Nr . 1601 — 1800 von 0 - 10 Uhr : lM - 2000 t °n
10— 11 Uhr : 2000 - -Tchluß von 11— 12 Uhr , Korbe un°
Taschen sind mitzubringen.
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Das Z»eS der Erzeugungsschlacht

Allgemeine Leistungssteigerung
Ausschöpfung der Produktionsreserven durch erzieherische Kleinarbeit

Die Herbling für die Erzeugungssehlacht bat
in den Kreisen unsers Volkes , d"ie der Land¬
wirtschaft fernstehen , den Eindruck hervor¬
gerufen, als sei die deutsche Landwirtschaft im
Intensitätsgrad ihrer Bewirtschaftung verhält¬
nismäßig rückständig , und als müsse nun bis¬
her Versäumtes schleunigst nachgeholt werden.
Das Institut für Konjunkturforschung hat da¬
her umfassende Untersuchungen hierüber ange-
stellt und veröffentlicht im neuesten Wochen¬
bericht ihre Ergebnisse . Wie der Bericht zeigt,
führt ein .Vergleich der Intensität der deutschen
Landwirtschaft mit der anderer Länder zu der
einwandfreien Feststellung , daß die deutsche
Landwirtschaft mit an der Spitze  marschiert.
Das schließt freilich nicht aus , daß trotzdem
noch große Leistungs - und Produktionsreserven
vorhanden sind , die in Zukunft ausgeschöpft
werden müssen.

Ein Leistungsvergleich  zeigt , daß
sich die Länder nach der Höhe ihrer Hektar¬
erträge in gewisse Gruppen einteilcn hssen.
Obenan stehen — aus Gründen , die noch zu
erörtern sind — Dänemark , die Niederlande und
Belgien. . In der zweiten Gruppe liegt Deutsch¬
land. Seine Hektarerträge sind , besonders heim
Getreide, fast doppelt so hoch wie in den Län¬
dern der vierten Gr.truppe . Noch erheblich grö-
fer ist Deutschlands Vorsprung gegenüber den
Balkanländern , Nordamerika und Australien.
Dieses eindrucksvolle Bild von der Leistung
der deutschen Landwirtschaft im Vergleich zu
der anderer Länder verstärkt sich noch wesent¬
lich, wenn man die Verschiedenheit der Produk¬
tionsbedingungen betrachtet.

Produktionsbedingungen
Im Hinblick auf das Klima wird man bei den

hier betrachteten Ländern — mit Ausnahme von
Nordwest-Europa und Frankreich — kaum von
einer besonderen Begünstigung des einen oder
andern Landes sprechen können . Anders liegt
es schon mit dem Boden . Deutschland verfügt
z. B.t vor allem im Osten , nur über sehr be¬
schränkte Flächen wirklich guten Weizen¬
hodens. Ein erheblicher Teil Mittel - und Stid-
deutschlands ist gebirgig und darum ebenfalls
wenig für landwirtschaftliche Kultur geeignet.
Auch in andern Ländern sind die Bodenverhält¬
nisse nicht einheitlich ; aber — und das ist das
Dfseheidende — diese Länder verfügen über
einen Nahrungsraum , der es ihnen - gestattet , die
geringeren Böden aus der Ackerkultur auszu¬
scheiden. Deutschland dagegen ist , um seine
Bevölkerung zu ernähren , gezwungen , jedes
Stück Erde auszuniutzen , selbst wenn die Be¬
arbeitung , vom privatkapitalistischen Stand¬
punkt gesehen , unlohnend erscheint . Je mehr
nun auch diese schlechten Böden mit zur
Nutzung im Ackerbaubetrieb herangezogen wer¬
den müssen , um so mehr muß der durchschnitt¬
liche Hektarertrag des ganzen Landes sinken.
Anders im Ausland : In England z. B. werden
nur die besten Böden als Ackerland genutzt.
,Weite Landstrocken , die bei uns begehrtes
Ackerland wären , liegen dort in Weiden oder
werden als Wald oder — für uns kaum vor¬
stellbar — lediglich als Jagdrevier genutzt.
Kenn die . Schweiz so günstig abschneidet , so

kommt aucli dies daher , daß nur die besten
Böden in den Tälern dem Getreide Vorbehalten
sind . In Dänemark und Holland werden zweifei
los auch geringwertige Böden als Ackerland ge
nutzt , so vor allem im Mittelrücken Jütlands
jedoch werden diese Böden durch einen außer
gewöhnlich hohen Viehbestand „aufgewertet “.
Ein hoher Viehbestand  verbessert durch
die Möglichkeit , den Boden mit natürlichem
Dünger zu versorgen , die Ertragsfähigkeit der
Felder . Berücksichtigt man die natürlichen
Produktionebestimmungen , den Lebensstandard
der Bevölkerung , die Verkehrslage , die Vieh¬
dichte , die Kriegs - und Inflationsschäden , das
unzureichende Schulwesen , die mangelnde
Folgerichtigkeit der Schutzzoll¬
gesetzgebung  und die wenig landwirt-
sehaftsfreundlich eingestellte Wirtschaftspolitik,
so wird offenbar , daß es der deutschen Land¬
wirtschaft nur durch intensivste Arbeit gelingen
konnte , etwa S3°/o der deutschen Bevölkerung aus
der kargen und begrenzten heimischen Scholle
zu ernähren.

Kunstdüngerverbrauch
Im Kunstdüngerverbrauch marschiert Deutsch¬

land im Verein mit Belgien und den Niederlanden
weitaus an der Spitze , aller Länder . Die deut¬
schen Landwirte sind also durchaus bemüht , die
Kargheit des Bodens upd die Ungunst des Kli¬
mas durch erhöhte Düngergaben soweit wie
möglich auszugleichen . Wenn der Aufwand an
Kunstdünger in Belgien und Holland noch etwas
höher liegt als in Deutschland , so ist in Be¬
tracht zu ziehen , daß sich dort sehr viele Be¬
triebe der gartenbaulichen Nutzung nähern.
Ueberdies sind hei der Kleinheit der Länder und
bei ihren vorzüglichen Verkehrsverhältnissen
die Zufuhrmöglichkeiten an Kunstdünger weit
günstiger als in Deutschland.

Pflanzen und Tierzucht
Was die deutsche Landwirtschaft trotz schwie¬

riger Verhältnisse auf dem Gebiete der Pflan¬
zen - und Tierzucht geleistet hat , ist richtung¬
gebend für die ganze Welt ! Dabei ist unbe¬
stritten , daß auch andere Länder (England)
hervorragende Verdienste bei der Züchtung
leistungsfähiger Nutztiere gehabt haben . Die
deutschen schwarzbunten Niederungsrassen , die
guten Gehrauchspferde des Halbblutschlages,
die veredelten deutschen Landschweine stellen
Spitzenleistungen  der Viehzucht dar.
Hinzukommen die vielen bekannten Pflanzen¬
züchtungen , wie beispielsweise der Criewener
Weizen , der Petkuser Roggen , der Schlanstedter
Hafer , die Bavaria -Gerste , , die verschiedenen
Zuckerrühenzüchtungen , die Süßlupine , die
krebsfesten Kartoffelsorten und vieles andere
mehr.

Maschinenverwendung
Da die Betriebsstruktur in den einzelnen Län¬

dern außerordentlich verschieden ist , läßt sich
der Umfang der Maschinenverwendun ^ im In-
und Anslande ' nicht exakt und stichhaltig ver¬
gleichen . Daß aber die deutsche Landwirtschaft
alles getan hat und noch tut , um ihren Maschi¬
nenpark zu vergrößern und ihre Bauten zu
modernisieren , geht schon aus der Steigerung
der für ditese Zwecke durchgeführten Investi¬
tionen hervor . Daß trotzdem die deutschen
Bauern und Landwirte keineswegs auf ihren
Erfolgen ausrnhen dürfen , versteht sich von
selbst Die großen nationalen Aufgaben des
neuen Vierjahresplanes . erfordern höchste Ein¬
satzbereitschaft auch der Landwirtschaft . Das
Hauptziel  ist die Produktion zu steigern
und zu verbessern . Bei der für den Städter
kaum übersehbaren Vielzahl von einzelnen Pro¬
duktionsvorgängen im landwirtschaftlichen Be¬
trieb kann nicht ein Patentmittel zum Enderfolg
verhelfen , sondern nur eine Unzahl von Einzel-
maßnahmen . Gerade diese unendlich viel¬
seitige Kleinarbeit  wird die bisher in
der Entwicklung zurückgebliebenen Betriebe
auf den guten Durchschnitt heben . Gelingt dies,
dann ist auch die Nahrungsfreiheit erheblich
näher gerückt , vielleicht schon erreicht.

Deutsche Werft
Stark entwickeltes Auslandsgeschäft
Das Jahr 1936 hat der Deutschen Werft A-G

in Hamburg eine erhebliche Besserung des Neu¬
baugeschäfts gebracht . Der Gesamtumsatz
stieg von 22,49 im Jahre 1935 auf 40,3 Mill . RM,
während sich die Gefolgschaft von 3272 im
Durchschnitt des Jahres 1935 auf 5108 im Be¬
richtsjahre erhöht hat An Neubauten  wur¬
den 14 Tank - und Frachtschiffe mit 140 500 t
Tragfähigkeit abgeliefert . Vom Neubauumsatz
entfielen 68,1 Vo auf Auslandslieferun¬
gen.  Die von der Werft besonders entwickelte
Bauart großer Tankschiffe hat dem Unterneh¬
men zahlreiche Nachbestellungen aus dem Aus¬
land und dem Inland , vornehmlich für die
Größen von 14 500 t und 16 000 t Tragfähigkeit,
gebracht . Das Reparaturgeschäft  und der
Umsatz in den Sondererzeugnissen erfuhren
gegenüber dem Vorjahr eine beachtliche Stei¬
gerung.

Die „Gefolgschaftsunterstüt¬
zungskasse  der Deutschen Werft A-G“, die
im Jahre 1935 aus der Bilanz ausgegliedert und
mit eigener Rechtspersönlichkeit ausgestattet

ist , verfügt unter Einschluß der ihr aus dem
Jahresergebnis 1936 zugewiesenen 50 000 RM
über ein Vermögen  von 400000 RM. Die
Zinsen sind für laufende Zuwendungen an ehe¬
malige Gefolgschaftsmitglieder und deren Ange¬
hörige verwendet worden . Darüber hinaus sind
für freiwillige soziale Aufwendungen 318 725
RM gemacht worden.

Die Erfolgsrechnung weist einen Saldoroh¬
ertrag von 18,7 (11,3 Mill . RM aus . Nach 1,57 (1,0)
Mill . RM Abschreibungen , die mit Rücksicht
auf die stärkere Beanspruchung sämtlicher Be¬
triebseinrichtungen und besonders infolge um¬
fangreicher Anschaffungen kurzlebiger Wirt¬
schaftsgüter erhöht wurden , verbleibt einschl.
Gewinnvortrag ein Reingewinn  von 885 821
(647 304) RM. Es wird vorgeschlagen , hieraus
eine Dividende von 6 (4) Prozent zu verteilen,
100 000 (50 000) RM der Gefolgschaftsunter¬
stützungskasse zuzuweisen und den Rest von
185 821 (71 200) RM vorzutragen.

Aus der Bilanz: (in Mill . RM) Anlagever¬
mögen 6,03 (6,25), Utnlaufsvermögen 80,35 (39,3),
darunter geleistete Anzahlungen 26,4 (12,7), im
Bau befindliche Schiffe  13,4 (7,03),
Bankguthaben 28,5 (13,2). Auf der anderen Seite
Aktienkapital 10,0 Mill . RM (unv .), Rück¬
stellungen sind von 1,3 auf 1,7 erhöht , Verbind¬

lichkeiten 73,2 (32,5), darunter Anzahlungen 70,6
(30,3).

Die Werft verfügte am Schluß des Berichts¬
jahres über einen Auftragsbestand  von
38 Tank - und Frachtschiffneubauten mit mehr
als 430000 t Tragfähigkeit — darunter 27 Tank¬
motorschiffen mit 367 000 t —, der dem Unter¬
nehmen bis Anfang 1939 Beschäftigung gibt.

Bremer Schleppschifffahrts -Gesellschaft , Bre¬
men . Die GV genehmigte den Jahresabschluß
1936, der bekanntlich einen Gewinn nach Vor¬
nahme des Ausgleichs mit der Minder Schlepp-
sehiffahrtsgesellschaft von 92 521 RM ausweist.
Dieser verringert sich um den Verlustvortrag
auf 30 733 RM. Es wurde beschlossen , dem
Reservefonds 30 000 RM zu überweisen und den
Rest auf neue Rechnung vorzutragen . Ein aus¬
scheidendes AR -Mitglied wurde wiedergewählt.
Der AR -Vorsitzende , Direktor Michelau , wies
mit Nachdruck auf die Notwendigkeit
einer beschleunigten Durchfüh¬
rung der Mittelweser kanalisie-
rung  hin , damit mit der Fertigstellung der
Einmündung des Mittellandkanals in die Elbe
auch die gesamte Kanalisierung der Mittelweser
beendet ist , um Verkehrsablenkungen zum Scha¬
den des zur Weser gehörenden Hinterlandes
zu vermeiden.

Die Sparkasse in Bremen . In den Verwal¬
tungsrat der Sparkasse in Bremen wurde außer
den gestern veröffentlichten neuen Mitgliedern
auch Kaufmann Pg . Gustav Stromeyer,
Bremen , gewählt.

Hanseatische Hochseefischerei A-G, Bremer¬
haven . Die GV genehmigte die bekannte
Jahresabrechnung 1936, die mit einem Rein¬
gewinn von 86 771 (60921 ) RM abschließt , der
sieh im Vortrag auf 119 642 RM erhöht . Hier¬
aus werden 8 % . (für das zweite Halbjahr 1936
4 °/o) Dividende ausgeschiittet und 35 642 RM
auf neue Rechnung vorgetragen . Ein aueschei-
dendes AR .-Mitglied wurde wiedergewählt.

Nienburger Stromversorgungs -A-G, Nienburg/
Weser . Für 1936 werden Erträge von 1,06 Mill.
RM ausgewiesen . Nach Abzug der Aufwendun¬
gen verbleibt ein Gewinn von 0,35 Mill . RM, um
den sich der Verlustvortrag auf 42 319 RM er¬
mäßigt . In der Bilanz wird das Umlaufsver¬
mögen mit 0,37 Mill . RM ausgewiesen , während
Anlagen mit 2,54 Mill . RM zu Buch stehen . An¬
dererseits erscheinen Verbindlichkeiten mit 0,77,
Wertberichtigungsposte 'n mit 1,07 und das AK
mit 1,00 Mill . RM.

Zuckerraffinerie Tangermünde Fr . Meyers
Sohn A-G, Tangermünde . Die Gesellschaft
konnte 1935/36 einen erhöhten Rohüberschuß
von 11,36 (10,40) Mill . RM erzielen . Nach 0,73
(0,75) Mill . RM Abschreibungen auf Anlagen
und 0,09 (0,71) Mill . RM andern Abschreibungen
ergibt sich einschl . 254 993 (249 078) RM Vor¬
trag ein Reingewinn  von 971315 (968167)
RM, aus dem unverändert 6 % Dividende aus-
geschüttet werden . Zum Vortrag verbleiben
258 141 RM. Die Versorgung mit Rohzucker
blieb hinter dem Vorjahr zurück und lag etwas
unter 45 %> der Kapazität des Werkes . In der
Schokoladenfabrik  lag der Umsatz etwa
auf Vorjahrshöhe . Die Verbilligungsmaßnahme
für zuckerhaltige Brotaufstrichmittel hatte in
der Konservenfabrik  bereits im Vorjahr
zu einer starken Umsatzsteigerung geführt , die
sich auch im Berichtsjahr noch fortsetzen
konnte.

Riquet und Co., A-G, Markklecberg und Leip¬
zig Die GV genehmigte den Abschluß für 1936
mit 6 (5) °/i> Dividende . Das Ostergeschäft habe
durchaus befriedigende Ergebnisse gebracht.

Rheinische Zellwolle A-G, Köln . Eine ao GVn .llcim »um 5 zjviiituho - - -— - - -
genehmigt © di© beantragt ©Erhöhung des Grund-

um  3,4 Mill . RM auf 4 Mill . RM. Diekapitale um «*,i ... . . . . . — — - -
neuen Aktien , bei denen das Bezugsrecht der
bisherigen Aktionäre ausgeschlossen ist , wur¬
den zum Nennwert fest übernommen . Weiter ge¬
nehmigte die GV den Erwerb des der Firma
I. P . Bemberg A-G, Wuppertal -Oberbarmen , ge¬
hörenden Werkes Siegburg  mit Grund¬
stücken und Anlagen . — Die Arbeiten zur Pro-
duktionsaufnahme bei der Gesellschaft schrei¬
ten planmäßig vorwärts.

Zeiss -Ikon A-G, Dresden . Die GV genehmigte
den Abschluß mit einer Dividende ,von 6 (5) % .
Generaldirektor Ernemann teilte in Ergänzung
des Geschäftsberichts mit , daß die durch den
wirtschaftlichen Aufstieg der Gesellschaft an¬
fallenden Mittel im wesentlichen , zur Verbesse¬
rung und Erweiterung des Betriebs 'eingesetzt
worden seien . Das werde auch im neuen Ge¬
schäftsjahr geschehen . Die Gefolgschaft konnte
im laufenden Jahr von 6750 auf 7100 erhöht
werden . Die günstige Umsatzentwicklung hat
sich auch in den ersten fünf Monaten des lau¬
fenden  Geschäftsjahres fortgesetzt . Die Um¬
sätze in fast allen Abteilungen sind weiter ge¬
stiegen . Besonders erfreulich ist , daß der
Export  gegenüber dem Vorjahr um 2 0 */o
erhöht  werden konnte . Dabei ist zu berück¬
sichtigen , daß die Ausfuhr nach den neuen Ab¬
wertungsländern um etwa 25 %> zurückgegan¬
gen ist , und daß Spanien zur Zeit als Belie¬
ferungsland ganz ausscheidet . Der Umsatzzu¬
wachs entfällt in erster Linie , auf die . üb e r-
seeischen  Länder . Wenn die günstige Ent¬
wicklung auch weiter anhalten werde , sei
auch in diesem Jahre mit einem günstigen Ab¬
schluß zu rechnen.

Schuhfabrik Herz A-G, Offenbach/M . - Besitz¬
wechsel . Durch Vermittlung der Deutschen
Effekten - und Wechselhank , Frankfurt/M ., ist
die bisher im Besitz des Vorstandsmitgliedes
August Kaufmann befindliche Aktienmehrheit
von rund 600000 RM des Aktienkapitals von'
765 000 RM der Schuhfabrik Herz A-G, Offen¬
bach/M ., auf die Münchner Bankfirma . August
Lenz & Co. übergegangen . Diese Bankfirma , hat
die Aktien an ihr nahestehende Kreise ' weiter¬
gegeben . Die Mehrheit der Gesellschaft liegt
jetzt in arischen Händen . Eine ' ao . GV am
7. April soll entsprechend dem' Mehrheits¬
wechsel .Wahlen zum Aufsichtsrat .vornehmen.

Deutsche Wolinstätten -Hypothekenhank A-G,
Berlin . Die GV beschloß die Verteilung von
wieder 5 % Dividende auf das hauptsächlich itf
Händen des Deutschen Reiches und der Deut¬
schen Bau - und Bodenhank A-G befindliche
Aktienkapital von 7 Mill . RM. Aus dem Rein¬
gewinn von 446 298 (441436 ) RM w.erden außer¬
dem wieder 50 000 RM an die Kapitalrücklage'
und 40000 RM an die Ŵertberichtigung über¬
wiesen . Der Umlauf an Pfandbriefen und Kom¬
munalobligationen stieg 1936 um 4,23 Mill . auf
rund 41 Mill . RM. Er hat sich im Januar und
Februar 1937 weiter um 1 Mill . RM erhöht . Der
Bestand an Hypotheken - und Kommunaldar¬
lehen erhöhte sich 1936 um 3,4 Mill . auf 45,4
Mill . RM.
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BörsenzBerifhte
Uneinheitlich

Hamburg , 18. März. Wenn sieh auch der freund¬
liche Grundton. erhalten hat , so nahm die Kursge-
staltung doch wieder einen unregelmäßigen Verlauf.
Die Abweichungen naoh unten machten allerdings
nur Bruchteile eines Prozentes aus. Auf der anderen
Seite kam es zu einigen stärkeren Erhöhungen , ohne
daß sich umsatzmäßig eine Belebung durchsetzen
konnte . Der Sohiff ahrtsmarkt  war wenig
verändert . In Hapag kam es zu kleinen Abschlüssenauf Vortagsbasis fl>6s/«). Hansa -Dampf und Hamburg-
Süd nominell V»“/• höher . Deutsche Ost-Afrika wur¬
den in kleinen Posten zu 92 besser gefragt , während
Woermann zu diesem Kurs in Angebot lagen . Nord¬
deutscher Lloyd waren mit 17V« etwas ermäßigt , des¬
gleichen Atlaswerke mit 108. Bei den bremischen
Werten traten einige Werte durch Kurserhöhungon
stärker hervor , so Hoffmann Stärke , die ihren Di¬
videndenabschlag wieder einholten und mit 150 ge¬
nannt wurden . Auch Bremen-Vegesacker Fisch stell¬
ten sich um 5 V# höher (155). Wendts Cigarren ge¬
langten 2 V# höher mit 85 zur Notiz. Für Bremer
Cigarren bestand Kauflust zu 75. Jute Bremen wurden
1V*% höher bewertet (1201/*). Am Rentenmarkt
gingen Bremer Altbesitz zu 120 unverändert nm.

Renten lebhaft
Hannover , 18. MäTz. Am Aktienmarkt waren die

Kurse zum Teil etwas fester . Döhrener Wolle waren
1 %, Hannoversche Straßenbahn V<V# höher im Han¬
del. Ferner blieben Continental Gummi und Ver¬
einigte Har7/er Cement zu höheren Kursen gefragt.
Ilseder Hütte wurden zu behaupteten Kursen um¬
gesetzt , Wilke-Werke 2 °/o niedriger mit 165. Am
Rentenmarkt  waren größere Umsätze in Reichs¬
schatzanweisungen von 1934, 1935 und 1936, in den
Goldpfandbriefen und Kommunalschuldverschreibun-
gen der Hannoverschen Bodenkreditbank , der Braun¬
schweig Hannoverschen Hypothekenbank und der
Hannoverschen Lau deskredit an stal t . Liquidations¬
pfandbriefe waren überwiegend etwas höher , ebenso
Hannover -Boden-Komraunal , die nm V; */o auf 96,5 an¬
zogen. Provinzanleihen blieben behauptet . Von
Industrie -Obligationen waren Mechanische Linden
mit 87 im Handel und Sprozentige Preußische Elek-
trizitäts -AG. mit 100,25 gefragt . — Im Frei ver¬
kehr  war die Gemeinde-TJmsohuldungsanlelhe un¬
verändert , ebenso Kalipapiere . — Schluß behauptet.

Ruhig
Berlin , 18. März. Das Börsengeschäft stand zu Be¬

ginn im Zeichen einiger Sonderbewegungen . Im
übrigen bewegte sieb die Umsatztätigkeit in ziemlich
ruhigen Bahnen , da Aufträge der Kundschaft wieder
nur in beschränkter Zahl Vorlagen. Obgleich die
Stimmung unter dem Eindruck der günstigen Wirt-
schaftsnachriohten als zuversichtlich bezeichnet
werden konnte, erwies sich die Kursgestaltung als
uneinheitlich . Im allgemeinen > gingen jedoch dieSchwankungen nach beiden Seiten kaum über IV#
hinaus . Im Verlauf trat keine Geschäftsbelebung ein.
Bei kleinsten Schwankungen war eine rechte Tendenz
nicht erkennbar . AEG. fanden weiter Beachtung und
zogen bis 41 an. Hotelbetrieb stellten sich, auf
89Vs(888/<). Harburger Gummi, für die die Notiz zu- :
nächst ausgesetzt worden war, wurden mit 190
bewertet und blieben zu diesem Kurs gesucht.
Schlußnotierungen kamen nur in geringer Zahl zu¬
stande . Soweit Kurse festgestellt wurden , blieh der
im Verlauf erreichte Stand behauptet . Farben wiesen
gegenüber dem Anfang einen Gewinn von V«V# aus.
Das gleiche gilt für AEG. Hotelbetrieb , die zeitweise
mit 89Vs bewertet wurden , schlossen mit 891/«. Schu¬
bert & Salzer stellten sich auf 1417/s (Verlauf 145).
Nachbörslich wurde von Umsätzen kaum etwas be¬
kannt.

Am Einheitsmairkt bewegte sich das Geschäft für
Industrieaktien in ziemlich ruhigen Bahnen . Ver¬
schiedentlich traten Kursrückgänge von durchschnitt¬
lich 3°/o ein , denen Gewinne bis zu 2V«°/o gegeniiber-
standen . Banken blieben gut behauptet , ebenso Hy¬
pothekenbanken . Rückläufig wa/ren lediglich Berli¬
ner Handel (minus Vs), Deutsche Hypotheken (minus
V«) und Westdeutsche Boden (minus VsVo). Für
Steuergutscheine ergaben sich keine Veränderungen.

Der KassaTentenmarkt bot ebenfalls ein sehr ru¬
higes Bild. Nur vereinzelt zeigten sich Ansätze zu
einer Erweiterung der Umsatztäfcigkeit. Dies gilt
namentlich für Liqnidationspfan -dbTiefe, die verein¬
zelt leicht anziehen konnten . Bei eher freundlicher
Grundstimmung hatten Stadtanleihen ruhigen Han¬
del. Die Schwankungen nach beiden Seiten waren
überwiegend gering . 26er Emden und 28er Görlitz
gewannen je VsV#. Von Provinzanleihen , die eben-

Dollar - 2.49 (2.49) RM
Engl . Pfund ■= 12.17 (12.17) RM

falls ziemlich gesehäftslos blieben , waren 26er Bran¬
denburger um V*V# abgeschwächt , 8er Emscher im
gleichen Ausmaß gebessert . Für Länderanleiben
waren , soweit sich Veränderungen ergaben , zumeist
geringfügige Einbußen zu verzeichnen . Reichsan-
leihen konnten sich behaupten . Von Industrieobli¬
gationen zogen Basalt und. Engelhardt um je V*V#
an. — Privatdiskont 3 V«.

still
Frankfurt , 18. März. Infolge des Mangels an Auf¬

trägen herrschte an der Abendbörse weitestgehende
Geschäftsstille . Bei nicht unfreundlicher Grundstim¬
mung wurden im allgemeinen die letzten Berliner
Kurse genannt . AEG. waren mit 41Vs eher ange-
boten. während Buderus zu 124, Vereinigte Stahl¬
werke zu ItöVi und I . G. Farben zu 169 gefragt wur¬
den. Der Rentenmarkt blieb weiter recht ruhig.
Man hörte die Reiohsaltbesitzamleihe mit 120,30, Kom¬
munalumschuldung mit 91,30, und Städtealtbesitz
mit 124. Bis zum Schluß hielt sich das Geschäft am
Aktienmarkt in engen Grenzen. Die Kurse waren
vorwiegend behauptet . Rheinstahl und Lahmeyer
verloren je 1 Pzt. Gebr. Adt ermäßigten sich auf
82V« (631/;). Am Rentenmarkt hielt die Geschäftsstille
unvermindert an. Die Nachbör&e war umsatzlos.

Schwach
Newyork, 18. März. Die Börse eröffnete in schwa¬

cher Haltung . Verstimmend wirkten die Ausbrei¬
tung der Arbeitskonflikte , und die zunehmenden
Warnungen vor einer inflatorischen Entwicklung
aus Washington . Im Verlauf stand die Tendenz
unter dem Einfluß sukzessiver Abgabewellen , wobei
die Schwäche von Stahl - und Eisenbahnwerten
besonderes Unbehagen auslöste . Die Unterzeichnung
des Abkommens zwischen dem Stahltrust und den

Gewerkschaften blieb auf die Kursgestaltung von
Stahlwerten ohne Einfluß . Versorgungsanteile waren
verhältnismäßig widerstandsfähig , während Waren¬
hausaktien unter der Zunahme der Sitzstreiks zu
leiden hatten . Der Markt für Tagesgeld und Termin¬
geld lag ruhig . Irgendwelche Anzeichen für un¬
mittelbare Veränderungen der Geldsätze sind nicht
zu erkennen . In der letzten Börsenstunde zeigte
die Marktlage keine Aenderung . Der Schluß erfolgte
ungefähr zu den niedrigsten Tageskursen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
• ®
8 g

> ’u

18 3 17 3
Aaszahlang: cs Geld Briet Geld Brief

Aegypten1 äg. £
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 Belg.
Brasilien1 Milreis
Bulgarien100 Le
Canada 1 can. I
Danr.mark 100 Kr.
Danzig 100 fl.
England 1 £
Estland 100 e. Kr.
Finnland100f. M.
Frankreich100 Fr.
Griechefnld. 100 D.
Holland 100 fl.
Iran 100 Rials

' 100 isl. Kr.
Italien 100 Lire
lapan 1 Yen
Jugosl. 100 Din.
Lettland100 Latis
Litauen 100 Lit.
Norwegen 100  Kr.
Oê err 100 Sch.
°olen 100  Zlotv
Portug. 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100  Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100  Pes.
Tschech. 100  Kr.
Türkei 1 türk . £
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1 G.-P.
V. Staat, v. A. 1 $

7 20 .99 12 .455 12.485 12.455 12.465
6 178 0.747 0.751 0.74? 0.761
2 81 .Uü 41.90 41 .98 41.92 42.00

1 .33 0.151 0.153 0.151 0.153
81 .00 2.047 3.053 3.047 3.053

4.58 2Jfl 2.496 2.490 2.494
4 112.58 54.■ 54.38 54.28 54.39
4 — - 47.04 47 .14 47.04 47.14
? 20 .47 12 .155 12.18 12 .155 12.185
4!» —.— 67 .93 68.07 67.93 68 .07
4k. 01.00 5.365 5.375 5.365 5.375
4 81 .00 11.415 11.435 11.415 11.435
0 81 .00 2 .353 2.35? 2.352 2.357y 188.74 136 .01 136.29 135.99 136.27

20 .43 15.13 15 .17 15.13 15.17
6k 112 .50 54.38 54.40 54.38 54.48
4k 61 .00 13 .09 13.11 13.09 13.11

3 -29 2.40 0.709 0.711 0.709 0.711
K 61 .00 5.694 5.706 5.694 5.706
55.. — - 48.35 46.45 48.35 48.45S, — — 41 .94 42.02 41 .94 42 .02
4 112.75 61.09 61.21 61.09 61.21
3'- 59.07 48.95 49.05 46 .95 49.05
t — 47 .04 47 .14 47.04 47.14
4' 453 .5? 11 .04 11.06 11.04 11.06l “ — 1X13 1.81? 1.813 1X17Y 112 .50 02.67 62.79 62X7 62.79Ts 01.00 56.6s 56.77 56.67 56.79
b 81.00 16.98 17.02 16.98 17.020 85.00 8.656 8.674 8.656 8.674
/ 18 .50 1.978 1.982 1.97ö 1.9824 — - —— —- — ——
7 4.30 1.379 1.361 1.379 1.361T 4.19 2.488 2.492 2.48: 2.492

An den internationalen Devisenmärkten waren die
Schwankungen zumeist begrenzt . Das Pfund stellte
sich in Zürich auf 21.35V« (21.45V4) und in Amsterdam
auf 8.94V4 (8,.9315/ib). Der französische Franc notierte
in  Zürich 20.13V; (20.13), in Amsterdam 8.38V4(8.39VO
und in London lOGVs(106.54). Der Dollar lag in

4.39' /b (4.39) , in Amsterdam bei 1.83
(1.83Vio) und in London bei 4.8852 (4.885/b). Der Gulden
zog in Zürich auf 240.05 (239.90) und in London auf
8.93/; (8.94) an Im Verlauf gab das Pfund leicht
nach . Die Züricher Notiz lautete später 21.451/«
(21.4a*/«) und der Amsterdamer Kurs 8.93V« (8.94V*).
Der französische Franc stellte sich in Zürich auf
20.13 (20.13Vs) und in London auf 106.49 (106Vs).

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam, 1» 3
Berlin 73.56

8.93*3London
Newyork 182.93Paris ' 8.3S1-
London, 11 3
Newyork 4 8065Paris 106 44Berlin 12.141Spanien 77.00 nMontreal 4.8818Amsterdam 8.9381Brüssel 29.01KItalien 92.82
Schweiz 21.45=,
Kopenhag. 22.40Stockholm 19.39':Oslo 19.90
Helsinqfors226.50
Prag 140X6
Budapest 27 00
Paris, 18 3.London 106.48
Newyork 21.78’:
Belgien 366.87
Spanien —
Zürich 18
Paris .2P.151:Lonaon 21.45”.
Newyork 430.17
Belgien 74X0
Italien 2317
Spanien
Holland 240.00
Berlin
Wien

176.55
Notenkurs 80.50
Kopenhagen18. 3
London 22.40
Newyork 459.50
Berlin 184.3t
Paris 21.20
Antwerpen 77.35
Zürich 104.70
Rom 24.35
Amsterdam251.25
Stockholm 115.66
Oslo 112.79
Heisingfors 9.97
Prag 1615
Wien ——
Warschau 67 35
Wien, 18. 3
Amsterdam294.64
Berlin 216.66
Brüssel 90.67
Budapest —_—
Bukarest —

Prag, 18 3
Amsterdam *15.72«
Berlin 11.54
Zürich 654.75
Oslo 705.75
Kopenhagen*2775

Belgien 30.8r^Schweiz 41 66Madrid
Oslo 44.92!.
Kopen̂-’nop 3*.92*̂
Belgrad 214jrSofia 398.00Rumänien 667.00
Lissabon 110.15Istanbul 610.50Athen 547.56Wien 26.06Warschau 25.77Moskau 25.04Lettland 25.25Buen. Aires 16.0P
Rio de Jan. 4.12Montevideo26.75
Mexiko 18.00
Alexandrien97.50
Honqkong 1/294
Italien 114.65Schweiz 496.12
Kopenhaqei 477.25
Holland 11.91KOslo 535 00
Stockholm 110.65Oslo ' 7X2’.
Kopenhagen'5 8Sofia
Prag 15.31Warschau 83.19
Budapest 86.mBelgrad 10.00
Athen 3.90Istanbul 3.45Bukarest 3.25
Oslo, 18 3
London 19.90
Berlin 165.00
Paris 18.90
Newyork 409.00
Amsterdam224.00Zürich 93.60
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69.60
Stockholm 10?.8C
Kopenhaqr-89.2'
Rom 22.0'
Prag 14.50
Wien 77.50
Warschau 78.fO
Kopenhagen 117.37London 28.30
Madrid
Mailand 2Ü:i5
Newyork 538.20Oslo 132.15
London 140.45Madrid
Mailand 151X0
Newyork 28.75
Paris 132.00
Stockholm 724.75

Stockholm 46 .10
Prag 6.382
Privatdisk. k—%
Tagt. Geld 14
1 MonatsQ 1
Schanahai 1/265Yokohama 1/200Australien 125.0'

124.00Südafrika
London auf 100.1?

Bombay 1/612
Bombay auf
London 1/612Buenosauf
London 16.22
London
Prolonga¬

tionssatz f
täql. Geld

Stockholm 551.00
Helsingfors - -
Prag 76X0
Berlin 8.77
Warschau - ~

Helsingfors 9.47BuenAires 132.12Japan 125.12
Privatdisk.
Inland 1

Privatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. 1
£ p. 3 Mte. 3
$ p. 1 Mt. i'
$ p. 3 Mte 3/

Stockholm.18 3
London 19 .41
Berlin 160.50
Paris 18 .30
Brüssel 67 .50
schw. Plätze 91 .06
Amsterdam218.00
Kopenhagen86X5
Oslo 97 .60
Washington398 .00
Helsingfors 8.6'
Rom 21 .25
Prag 14 .10
Wien 74 .75
Warschau 75 .75
Paris 24 .55
Prag 18X1 1Sofia
Stockholm 135X2
Warschau 100 .81G
Zürich 122 .61
Wien 530 .00Marknoten — —
Poln. Noten 546X0
Belgrad 66 .077
Danzig 546X0
Warschau 545 25

Spinnstoffe
Bremen , 18. März. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
16.87 (16.99).
Bremen Mflri Mal Juli Okt Dez. Jan.
Vor. Schluß
_-r«iffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. SchluG

- .- /
/

14.36/26
14.20/-
14.15/05
14.12/02
14.06/97

14.62/59
14.40/35
14.37/36
14.38/34
14.34/76

14.72/70
14.52/50
14.53/52
14.52/51
1*.W4:

14.76/73
14.54/53
14.54/53
14X«/?4
14 55/5’

I4 80/75
14 54/53
14.56/54
14.58/96
14‘6l'-t

Abrechnung lSuh 14 lU 14 'Sb U .i ? • 14:4 19 54
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 14.40, 14.37, 14.36, 14.37,

14.36, 14.35, 14.36, 14.37, Oktober 14.52, 14.50, 14.53, De¬
zember 14.53, Januar 14.53, 14.54

Um .12.30 Uhr bezahlt : Oktober 14.52, Dezember14.54, Januar 14.54.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 14.36, Oktober 14.52,Dezember 14.55, Januar 14.55.
Nachmittags bezahlt : Mai 14.00, 13.98, Juli 14.34,

Oktober 14.50, 14.49. Dezember 14.54, Januar 14.54.
. Bremen , 18. März. Der Markt eröffnete heute
infolge des sehr lebhaften Angeb^jar.̂ geschwächt
-0 bis 24 Punkte niedriger . Während des Ajprmittags
wurde die Stimmung nach umfangrefli ^n Ver¬
käufen wieder freundlicher und die Kurse zeigten
schließlich zunehmende Widerstandsfähigkeit . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig unverändert bis
2 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittagsverkehr eröffnete trotz reichlichen An¬
gebots sehr stetig 3 Punkte niedriger bis 2 Punkte
höher . Im Verlauf ließ die Nachfrage zum Teil
wieder etwas nach, und die Kurse bröckelten
schließlich einige Punkte ab. Der Markt schloß
stetig 1 bis 8 Punkte unter den Nachmittags -Eröff¬nungsnotierungen.
Hamburg , 18. März

Lokoprelse per Ib Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine myd, Sclnde white rougish

Bremer Kl. 1 . . . 5.50
F>ne OomraStandard1 BremerKlausel2 . . 5.20
Newvork Mai | lull Oktb. Dez. | Jan. I März
Vorig. SchluB
Heutig. ScltluG
Loko: 14/j

t4.28/2s|l .17/18
14 13/—[13.99/-
14.681

13.55/57
13.41/-

13.50/ - 13 51/- ! - /-
13.35/36113.38/3:113.38/-

New Orleans . . . . . heutige Not. 14.47 vorige Not. 14.60
ZufuhrenIn Atlantik- und Gol' häfen 510 I 6000

Newyork , 18. März. Am Baumwollterminmarkt
£rar  die Ballung zu Beginn kaum stetig . Das
Geschäft war lebhaft . Später gewann eine schwä¬
chere Stimmung die Oberhand , da die heimischen
Firmen und das Ausland Liquidationen tätigten.
Ferner erfolgten einige Sicherungsabgaben . Ver¬
schiedentlich traten Stoplosorders in Erscheinung,
und zwar unter dem Einfluß der in Washington
gemachten Andeutungen , daß höhere Preise eine
Vermehrung der Anbaufläche nach sich ziehen
wurden . Außerdem führte die Arbeitslage und der
Rückschlag am Aktienmarkt dazu, das Vertrauen zu
untergraben . Die nahen Sichten waren gelegent¬
lich erholt , da Käufe des Handels vörgenommen
wurden . Die Ansichten über die zukünftige Ent¬
wicklung des Maitermines gehen dagegen weit aus¬
einander . Käufe des Handels und Deckungen be¬
wirkten hernach eine teilweise Erholung . Am
Schluß erfolgten weitere Abgaben.

Washington , 18. März. Landwirtschaftsminister
Wallace sprach gestern gegenüber den Farmern im
Süden Warnungen aus, daß die Voraussage eines
B a nmwollpreises  von 20 Cents für den
nächsten Herbst , die der Wirtschafts -Sachverständige
der Newyorker Baumwollbörse gemacht haben soll,
ein gefährlicher Irrtum sei. Die gegenwärtige Ent¬
wicklung biete keine Anhaltspunkte für derartigeErwartungen.

Wolle

Antwerpen , 18. 3. Kammzug
p.kg.belg.Fr.p.lb. pence o.kg.belg.Fr.p.lb. pcnce
18, 17. I 18, 17._ 18. 17, I 18, 17.

März 47.10 47.00I 35.25 36.<5
April 47.01146.7s 35.25 35.25
Mai 47.00 46.75 35.25 3b.i5
Juni 46.75 46.50 35.12 35.12
Juli <ib.50 46.25I 35 Ol 35 01

>*g. 46.50 46.2 ! 35.(iü 35.00
Sept. 46.50 46.25I 35.00 35.00
Oktob46.50 46.2-, I 3S.0U 35.00
Ums. 55000 Ibs 270000 ibs
Tendenz: behaupt. ruhig

Newyork, 18 3 Lond. 60 Tg. | Kopenhagen21.821Tägl. Geld 1.0 B'wechsel 4.8784 Prag 3.49Bankakz. H'wechsel 4.8747 Wien » 18 76
»0 Tg. Briel 0.43 Paris 4.59,1 Budapest 19X0
90 Tg. Geld 1.5ii Brüssel 16.85 Belgrad 2.33Pr. Hand.- Rom 5261 Athen 0.891Wechsel Madrid 6.00 Japan 28.51niedr. Satz u.?l Bern 22.78 Buen. Aires 30.3Uhöchst. Satz l.Ui Amsterdam 54.69 Rio de Jan 8.23
Wechsel auf Stockholm 25.Zü Berlin 40.23London-Obl <1.6871 Oslo 4.b*-.

Ostasiatische Wechselkurse vom 18. März
Newyork gegen Japan 28.50—28.52. London gegen

Japan 1.21/«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)
Bombay und Kalkutta 1.6Vb, Hongkong 1.27s,

Schanghai 1.2V», Kobe l .l31/« (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Gorp.).

Konkurse
Altdamm : Nachl . Witwe Frieda Leupold geb.

Weißmantel in Finkenwalde . — Berlin : Nachl.
Gärtnereibesitzer Karl Pretzel in Berlin -Weißensee.
— Oster wieck/Harz : Nachl . Sparkassenbuchhalter
Wilhelm Schräder . — Schweidnitz : Installations¬
meister Alfred Thiem. — Bremen : Albert v. Goessei
G. m. b. H. — Nachl . Kaufm . Carl Wilhelm Albert
Nicolaus.

Vergleichsverfahren
Breslau : Gockenbach-Ingenieurbau Aktiengesell¬

schaft und Fa . Paul Gockenbaeh G. m. b. H. —
Muskau/O.-L.: Kauffrau Ida Streckenbach geb. Otto.

Güterwagenstellung der Reichsbahn . In der
Woche vom 28. Februar bis 6. März sind bei der
Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft 817 412 Güter¬
wagen gestellt worden gegen 801519Güterwagen iD
dar Vorwoche und 744 696 in der entsprechenden Vor-
jahrswoche (je 6 Arbeitstage ), die durchschnittliche
arbeitstägliche Wagenstellung betrug 136 235 bzw.
124 116 Güterwagen.

Bradford , 18. März. Der Wollmarkt zeigte Ansätze
zur Versteifung . Merinos waren recht fest auf
der Basis eines Preises von 38‘/t Pence für 64er
Kettengarne . Garne  waren teurer und ziemlich
lebhaft.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 18. März. Die Bedarfsnachfrage im Ge¬

treideverkehr hat sich erhalten . Angesichts der für
die Außenarbeiten günstigen Wetterlage bleiben die
Zufuhren aus der Landwirtschaft gering , darüber
hinaus wickelt sich der Hauptteil der Umsätze
gegenwärtig in dor Provinz ab, da die Roggen-
umtauschaktion sich teilweise recht lebhaft gestaltet.
Die Großmiihlen sind mit Roggen besser versorgt
als mit Weizen. Soweit Mahlgut in Waggonware
noch an den hiesigen Markt kommt, wird es von
den Mühlen unmittelbar der Vermahlung zugeführt.
Der Roggenmehlabsatz bleibt auf laufende Bedarfs¬
deckungen beschränkt . Weizenmehl in den helleren
Typen ist lebhaft gesucht , in Typ 1050 ergeben sich
vielfach Ueberstände . Hafer und Gerste zu Futter¬
zwecken sind selten erhältlich und werden zumeist
schon in der Provinz verfügt . Für Industrie - und
Braugersten besteht noch Bedarf.
Nett > 18. 3- Hals loko . Sgl. Fracht 2t!1- 3/0
Weiz. Rn. 1. 155 25 Mehlh. Pr. 6.75 Kont. Fr. 14- 15ÜWelz Hw.1. 155 7: visM n. Pr 6.85
Cbikauo '8. 3. Mais fest Juli 44*37
Gerste loke19617 Mal 108-00 September 4?*00
Weizen lest lull 103-51* Roggen stetigHai I3Bi 13‘ September Mal 110-00Juli l .-iß ?, Hafer stetig Juli 10: -00September m ' Mal 47-37 September r-7-87

Mais , neuer Kontrakt : Mai 110*/« Juli 106Vi, Sep-
fernher 101V«.

Vieh markte
Wesermünde , 18. März. Auftrieb:  98 Rinder,

darunter 28 Ochsen, 27 Bullen , 34 Kühe , 9 Färsen,
ferner 19 Schafe , 622 Schweine. Direkt zugeführt:
2 Ochsen, 1 Bulle, 5 Kühe, 1 Färse , 2 Kälber , 1 Schaf,
13 Schweine. Ausland : 143 Kälber . Preise : Ochsen:
a) 43—44 RM, b) 40; Bullen , a) 40—42, b) 30—38;
Kühe : a) 40—42, b) 38, c) 30—32, d) 22—23; Färsen:
a) 43, b) 39; Kälber : a) 60—63, b) 50—53, c) 33—37, d)
29—33; Lämmer und Hammel : bl ) 50; Schafe : e) 41,
g) 21; Schweine : al ) und a2), bl) und b2) je 50Vs, c)
49!/2, d) 43—45, e) 43—45; Sauen : gl ) und g2) 487s.
Marktverlauf : , Sämtliches Vieh verteilt.

Hamburg , 18. März. Auftrieb : 1637 Rinder,
darunter 110 Ochsen, 310 Bullen , 1026 Kühe, 191
Quenen, ferner 1283 Schafe. Marktverlauf : Rinder
zugeteilt . Schafe gut . Preise : Ochsen: a) 44 RM, b)
40; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33; Kühe : a) 42, b) 38, c)
32, d) 20—24; Färsen : a) 43, b) 39; Lämmer und Ham¬
mel : al ) 53—55, bl ) und b2) 51—53, c) 40—45; Schafe:
e) 43—45.
Chikago 18- 3- Schweine.
Itich. n. Pr 9.60 I schw. n. Pr 10-10 | Zufuhren 11001
leich. h. Pr 10.3t. | schw h- Pr. 10-35 f im Westen £1001

Seefische
Am 18. März landeten in Wesermünde 11 Dampfer

insgesamt 912 750 kg frische Seefische. Von der nor¬
wegischen Küste brächten sechs Dampfer 617 500 kg,
vorwiegend Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch.
Drei Islanddampfer brachten 212 250 kg, meist Schell¬
fisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch . Zwei
Nordsee-Dampfer brachten 83 000 kg» hauptsächlich
Wittling , Seelachs, Makrelen , Heringe und etwas
gemischten Fang . Die Auktionspreise  waren
gegen den Vortag unverändert . Feinfisch erreichte
den Höchstpreis und wurde verteilt . Norwegische
Küste : Kabeljau I 7‘/;- 9, II 7‘/;- 9, III 7Vs- 8V«,
Schellfisch I 7—87«, II 61/«—87 j, III 51/*—7, Goldbarsch
97«—127«. Island : Kabeljau I 878—9, Schellfisch I 8
bis 16, II 8—117«, Seelachs 67s—77«, Lengfisch 9—10,
Goldbarsch 9V«—117«. Nordsee : Heringe 67«—9, Ma¬
krelen 37s—G, Wittlinge 97«—12, Seelachs 67«—77«.

Butter
Kopenhagen , 18. März. Die Notierung für Butter

wurde mit 226 Kronen für 100 kg gegenüber der
Vorwoche, unverändert gelassen.

Käse
Bremen , 18. März (Eigenbericht ). Durch Anordnung

Nr. 13 der Hauptvereinigung der deutschen Milch¬
wirtschaft vom 9. März ist die Käseerzeugung jetzt
auch einheitlich für das ganze Reichsgebiet geregelt.
Die Käsekontingente , die durch die Anordnung des
Milchwirtscliaftsverbandes Ostpreußen vom 15. Januar
den Molkereien bekanntgegeben wurden , bleiben
weiter bestehen.  Durch die Reichsregelung
ist die Möglichkeit gegeben, den gesamten Markt
in die gewünschten Bahnen zu lenken.

Kolonialwaren
Hamburg , 18. März

Reis : Im Inlandsgeschäft ergaben sich keine Ver¬
änderungen . Die ruhige Haltung an den fernöst¬
lichen Märkten setzte sich fort . Die Preise wiesen
im allgemeinen einen weiteren Rückgang auf . Preise
am hiesigen Markt unverändert.

Hülsenfrüchte : Die Kauflust in Bohnen und Lin¬
sen hat nachgelassen , so . daß keine nennenswerten
Umsätze zu verzeichnen waren . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Auf Basis der letzten Preise'
kam es zu kleinem Bedarfsgeschäft.
Chikago . 18. .3- Schmalz.

Tendenz: k. stet. (Mal 13*00März 12.75 MJuli 13-20G
Newyork 18- 3*
Schmalz 12*40
Talg, lose 9*00
Bw'saatöl
März

Ode und Fette
Mai* 11-31
Juli 11-40
September 11-39
Oktober: 11-20
Terpentin 43-75

|September 13*450

|Terp. Sav. 38*75
Petr. SWO. 16*25
Petr. SWT. 12*25
Mid. Conti. 1*16
Pens. RohS2.22-42

Kaffe«
Bremen , 18. März. Niedrige Meldungen von Rio

und Santos verursachten am Newyorker Termin¬
markt einen weiteren Rückgang , daher verkehrte
auch unser Markt in sehr ruhiger Haltung . Das
neue Santoskontingent  i 'iir die Firmen L
bis Z kam auf Basis von 36 RM. für Superior neuer
Ernte heraus und wurde prompt eingedeckt . Von
Abschlüssen in zentralamerikanischen
Kaffees  aus erster Hand wurde nichts bekannt.
Aus Kolumbien  lagen verschieden Offerten vor,
doch kam es bis zur Stunde zu keinen Abschlüssen.
Das Loko- und Inlandsgeschäft beschränkte sich
heute in der Hauptsache auf Santos-Käufe.

Hamburg , 18. Marz. Erwartungsgemäß nahm das
Geschäft durch die Santos-Zuteilungen einen grö¬
ßeren Umfang an. Im Transit lagen Anfragen vor,
die auf ein stärkeres Interesse gegenüber den
letzten Tagen hinweisen . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos ln Pfennigen für 7t kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg nettä

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 a u .
: r  44 ft Juli 46 B 44 G> Sept. 46 B 44 *Ul46 B 44 G.

46 B 44 G
Newyork. 18 3.
Tendenz: fest

Santos 1.2*
Märi 10.49noir
Mai 10-58'fl
Juli 1r . ’6/5?

September
Dezember
Taqesums.
Rio 7
März

10*54non.
10.52«»°"
83000
9*25

4.45nerr

Mal
Juli
September
Oezember
Taqesums.

Newyork , 18. März . Der Kaffeeterminmarkt
im Zeichen europäischer und brasilianischer Kküf
ferner erfüllten Deckungen . Anregend wirkten m'
stetigen Kabelmeldungen aus Santos . Das Angehnt
blieb klein . Im Verlaufe wurde die AufwärtsW«
gung durch Sicherungsabgaben und Gewinnet
nahmen gehemmt .. u*

Kakao
Hamburg , 18. März. Kohkakao:  Die Grtms

Stimmung blieb fest . Lagos fae . März -Mai 51 sh bj
cif . Alles übrige unverändert . — Kakaohalh
fabrikate:  Bedarf rege . Preise wie zuletzt

Gewürze: Markt - und Preislage unverändert. '
Newyork. 18. 3. Kakao witlio
März 11-18 llull 11.47 [Oktober 1t ,,Mal 11-35 | September 11-56 IDezember

Zucker
Magdeburg , 18. März. Gemahl. Melis nromnt »-

10 Tage 31.72*/*. 31.871/:, für März 31.82'/!, 31.S7", u- ',"/
zueker- bzw. Raffinerie -Melasse 3.09, Boliznnti:-
Melasse 3.09. Tendenz: Ruhig . ',ckef*
Newyork, 18 3- Kohzuckei willig
März 2-57/60 Mull P.-1/-2
Mal 2-51/5?*ISeptember 2.51/52*

*1 Geld- und Briefnotiernngen
November2.5?Derembei

Schellackund Lelm
Bremen. 18. März. Schellack:  Nach lämre«,

Ruhe ist der Markt in den letzten Tagen gestiee™
es ist aber zweifelhaft , ob diese feste TenK
anbält . Das Interesse für Leim  steigerte sich•
der Berichtswoche etwas . Die Nachfrage dürfte nUt
immer voll befriedigt worden sein, da die Fahrt
kation gering ist , und Bestände kaum vorhanden
sind. Die Preise sind fest , aber noch unverändert

Metalle <StrJ
Berlin , 18. März. Metalle. Elektrolytkupfer nromnt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung dJ
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) m in?für 100 kg iL

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt., in Blöcken
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl in Walz* cd™
Drahtbarren 99 Pzt, 14S. Feinsilber ü kg fftint39.70—42.70. 61111

Feinsilber (1 kg fein) 39.60—42.60 (19. Marz).
Standard -Blei für März 407« RM nom. für. 100kg
Berlin , 18. März. Der Londoner Goldpreis betrief

für eine Unze Feingold 142 sh 4 d gleich 8G.G09SRM
für ein Gramm Feingold ' demnach 54.9134pPno0'gleich 2.78457 RM. DCe

Hamburg , 18. März (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber nromnt
42.70 B, 39.70 G, Hüttenrohzink nom. 427« B, 42*;«ß

Hamburg , 18. März. Altmetalle . ElektrolytkuDfor.
dralit 89V;—917s, Schwerkupfer 89—91, Kotguß
bis 907*, Schwermessing 66—68, Leichtmessin? 59",
bis 617«, Messingspäne 667«—687«, Altzink 337*—34/,^
Altblei 377;—387;. Preise verstehen sich in RMfür
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lageiott.
Die Grundpreise gelten nur für solche Material«*,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingung
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall*
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

Frankfurt a. M., 18. März. Die Zinnberg¬
werksproduktion  erreichte nach privaten
Angaben im Januar in der Welt insgesamt (in
metr . t) 17 935 gegen 17112 im Dezember 1936. Aut
die einzelnen Erdteile entfielen : Asien 12 906(12796),
Afrika 1879 (1653), Amerika 2600 (2163), Australien
300 (250), Europa 250 ($50). Der Tagesdurchschnitt
der Produktion errechnet sich mit 579(552). Die An¬
gaben enthalten vüe  üblich Schätzungen.

London, 18. März
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: fest
Standardp. Kasse
do. 3 Monate
do. SettL Preis

Electrolyt
sest seleeted
ttrong sheets
Elektrowlrebars

74V,—%
72ia/*HK

74S
77*?~ 7SU
7̂ - 79!?

79r
Zin« (Der Tonne)

Tendenz: fest
Standardp. Kasse 3i0's' 301
do. 3 Monate 293̂—294
do. Settl. Preis 300^

Banka* 302
Stralts * 302^

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

aus!,pr.offiz. Preis $Ll0lih
do.pr. ioolfiz. Preis 3«.16/«—3c
do. entf. S. olf. Pr. 3215/«
do. entt. S. inoff. Pr. 3215/«—33
do. Settl. Preis 33
Zink (per Tonnet

Tendenz: 9ut beh.
gewöhnl. pr. oft. Pr. 34J»
do. pr. inofflz. Preis —
do. entt. S. off. Pr. 34%
do. entt. S. fnnfj. pr 33 ^ *8
do. gew. Settl.Preis 3#s

Aluminium (p. t)
Inland* 100
Ausland* 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • 78- 791
chlnes. per * 68—69
Quecksilber •

(per Flasche)287*287/Si
Platin *(p.20.Unz.j 11.75
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 54—56
Nickel. Inland. •

(per Tonne) 180~ 185'
do. austd. * (per t) 18D—185
Weißbl. L.C.Cokes
20x24 tob. Swans. *

;(sh .p. box of 108 Ibs) 22/2” 23
Kupfersulfat
fob. * per t) Zi\
Cleveiand Gußeis.
Nr 3, fob. Middl.-
borough* (sh 0. t)
Silber

Fein prompt 2250
Fein Lieferung 2lS0
Barrenprompt 2087
BarrenLieferung

Gold (sh a. Pence
per Unze ) iß;4

* Inakt. Notierung
London, 18. März. Am Donnerstag wurden 45?000

Pfund Sterling Gold gehandelt , und zwar zu lß sh
4 d per Unze fein.
Newyork. 18* 3*
Ei. Kupf. I 16*975? BI Blei, loko 7*25

30̂ 90 Tagt 16-971 B Zink, loko 7*50
Zinn, loko 6.' *GG I *Mb. ausl. 45*62

Weißblech4
Roheis. N. 27
Rohefs. K- '6

Newyork , 18. März. Das K u p f e r i n s t i t u t hat
seine Angaben über die Februar -Statistik (Vergl.
unsere Meldung vom 17. 3.) wie folgt berichtigt:
USA.-Vorräte 136 000 t, USA.-Verbrauch 7a 000 t,
Weltvorräte 328 000t, Weltverbrauch 181 000 t.

Reidtsbankdiskoni 4 °/o HferiiB «ii »terS €«irse der Bremer Zeiivimgi vom 18 . ftlärz Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Kelchs ,u. Staatsanleihen 18 J 1/ J
8 Dt. Reldtsanl. 27 101.66 101.60
4 do . 34
4VtDt.Reidisb.Scli.35
4V. Reichspost34 1.
4 Brem. Umtausch
BremenNeubesitz
HamburgNeubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz
Kreditanstalten nnd

Körperschaften

98.87 98.62
98 .87 99 .12

100.25 100 .25
90 .00 90 .00
22.00 22.00
22.00 22 00

120.30 120.12
120.00 120.00
119 .75 119 .25

«V. Oldb. Gsch. V. 25 — 98.75
«‘/» do. Kom. s. 1 96.75
«•/» do. do. s. 2 — *“■.—
Vit do. do. S. 3 —. 96.75
«V» do. S. 1 u. 3 98.75 —.—
«>/» do. do. s. 2 98.75 •”*
4V» do. do. s. 4 98.75 —.—
4‘/» do. Gptbr. s. 5 9875
4'/» do. do. s. 6 98.75
Hypothekenbanken
4V« Hamb. Hvpbk. A
5‘/i do. Liquid,
do. Anteilschein

4V1 Pr . Ctrbd.
5>/i do. Liq. 2« A 2
4V» Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 24/27/28

98.5(3 98.5G
101.12 101.25
3.40G 3.40G
98.00 98.00

100.75 100.75
96.00

Industrle -Oblleatlonen
DeutscheLinol. 34 100.50 100 50
Nordd. Steingut 27 101.50 101.50
Brem. Tauwerb 97.00 97.00
Steuerautschelne Gruppe H
fällig am 1. 4. 1934 —. 103 70
fällig am 1. 4. 1935 - — 107.70
fällig am 1. 4. 1934 111.70
fällig am 1. 4. 1937 115.10 115.10
fällig am 1. 4. 1938 114 75 114.75
Bank-Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.-k.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Dt. Ost-Afrika-Llnle

86 .00 85.00
94.50 94.50
89 .00 89.50

127 .00 126.00
147.00 146.00

90.50 90.00
91.00

Hapag 16.62 16.62
Hbg.-Südam. O.-G. 44X0 44.10
Hansa-Linie 119X0 119.50
Neptun 112.50 112.00
NorddeutscherLloyd 17 .25 17.50
Unlcrw. Reederei 110X0 110,00Woirmann-Linlc 92 00 —.—
Eiscnlialin-Akt len
A.-G. für Verkehr 131.25 131.50
Brem. Straßenbahn 100 50 100.50
Dt. Relchsb.-Vorz.*A. 124.8? 124 .75
Hamburger Hochbahn 94.75 94.50

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenburger
Brem.-Besigh.

18. 3. 17. 3.
118.10 108.25
230 .00 230 .00
127 .00 127 01
161 00 160 Ct
114.50 114.50

Cem.
.. ... Gell. _ _

Brem. Veg. Fisch.-G. 155.00 150.00
Br. Allg. Gas u. E. 133.00 132.50
Br. Ch. Fabrik Hude 150.00 150.00
Br. Cigarrenfabriken 75.00 75.00
Br. Pap. u. Wellp. 120.00 121.00
Br. RolandmUhle 148.00 148.00
Br. Silberwarenfabr. 143.00 143.00
Bremer Vulkan 146.00 146.00
Br. Wollkämmerei 173.00 173.00
Dt Linoleumwerke 173.00
Dynamit Hobel 89.75 §9.00ElbschloBbrauerel 126.50 126.50
Flensb. Schiffsbau 910 B 93.0 B
Guano Werke 120.00 120.00
H. E. W. 149.00 149.75
Harb. Gummi 195.00 184.00

Hochofenw. Lübeck
Hotfm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck& Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Th'drl Oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
WendtsZigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-GulnBa-Comp.
Otavl Min. u. Els.G.
Schantung Hand AG.

18.3 17 3
128.00 128 00
149.00 144.00
107.r0 106.00
120.50 119.00
121.50 121.75
139.00 13B.K
141.00 141.90
135.00 135.00
158.00 158.00
138.00 130.00
129.(0
119.00 119.00
125.00 125.00
128.00 126.50
119.50 119.50
110.00 110 .00
110 .00 110 .00
85.00 83.00

100.00
300.00
31 .00 31.25

Niedersächsische Börse

98 .75 98 .75

93.08 98.00
101.37 101.25
93.00 93.00

98.00 98.00

Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

47t Hann. Prov. Anl.
R. 15 97.25 97.25

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47t Oldbg. st. Kr. 6.
Pfdbr. S. 5 98.75 98.75

do. Gold-Komm.»
Obi. s. 3 96.75 96.75

Landeshanken
47t Hann. Ldkr. G.*

Pf. S. 1 1926
47t Brscfm. Staatsb.

Goldpfbr. R 16
57t do. Liqui. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschaften
47t Brschw. rittl. G.*

PI. von 29
4Vi Bremer ritt.

Goldpfandbrief 99.00 99.00
47t Calenbg. ritt.

G.-Pfdbr. v. 28 98.75 98.75
47» Celler ritt

Goldpf. C. 98.00 98.00
Stadtschaftcn
47t Preuß. Zentral*

stadtsebaft Pfand*
briel R 22

Hypothekenbanken
47t Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.*
von 1929

S'/t do. Liquid.Pfdbr.
47» Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

Industrie *Anleihen
6 BrauereigildeObi. 102.25 102.25
6 Busch Jaeger Obi. 100.00 100.00
6 HackethalObi. 103.75 103.75

96 25 98.25

98.50 98.5Q
100.87 100.75
98.50 98.50

6 LlndenerBrauerei
Ohl. 103.75 103.75

3 Mech. Linden Obi. 87.00 87.00
6 Vorw . Zem . Obi. 102 .50 102.50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtam.

von 1923 92.00 92.00
Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 89.00 89.00

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg. PI. 89.50 89.50

57t Hann. Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr. 100.87 100.87

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 100.25 100.00

47« LüdenscheidM
Obi. 103.50 103.00

Industrte *AktIen
Conti Gummiwerke 191.50 191.00
DampfkesselWilke 165.00 167.00
Doornkaat 98 00 98 00
Eisen Wülfel 130 00 1291)0
Hackethal 143.00 143 00
Hann. Immob.

(je Stückin RM) 410.00 410.00
HannoverscheZem. 131.ÜG 132.00
Hemmoor Zement ?84*£i0 204.00Ilseder Hütte 179.00 179.00
Llndener Brauerei 91.25 91.25
NorddeutscheZem. 131.00 131.00
TeutoniaZement 195.00 195.0C
Ver. Harzer Zem. 322-9S 321*29Verelnsbr. Herrenh. 158.00 158.00
Vorwohler Zement 126.00 126.00
Wollwäsch, Dohren 179.00 178.00
Brschw. Hann Hyp.*

Bank 109.00 109.01t
GeestemünderBank 85.00 85.00
Verkehrs -Aktien
Brschw. Straßenbahn108.50 108.51
Hlldesh. Pein.Kreisb. ' *~ :5.0D
Ueberlandw. Hann. 122.50 121.75
Marlenborn*Bsend. 102.00 102.00

Berliner Börse

98.97 98.87

1LE5 Ü:25
100.50 100.25

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebletsanlelheund Renten¬

briefe]
Deutsch. Anl. Ausl. 16.3. 17. 3.
ScheineNr. 1-90D00 120.30 120.30
5’/. Relchsanl . 27 101 08 101 .00
4 Relchsanl. 34 98 87 98.75
5Vi*/* Young-Anleihe103 00 103.00
4 Pr s 4M 28 108 .12 108.124V> Pr. Staats R. 2 — ——
4Vs Pr. Staats R. 1
47» Bayern v. 1927
47» Brschwg. 1928
47» Schutzgebiete
47» D.Relchsp.34 F.1
47» do. 1935 108.12 100 12
47» D.Relchsbahn 35 99.40 99.37
47» D.Relchsbahn3« 98.50 90.50
47» Pr. Ldrbk. 1—2 96.75 90.75
Stadtanlelhen
47» Bin. Goldsch. 25 97.37 97.50
«•/• do. Verk.-Anl.28 - ——
67» Frklt. Schätze —.-
Oeffentl . Kreditanstalten
47» Bin. Pldbr.-A. 97.00 97.00
Dt. Komm. Auslos..

ScheineI 128 60 12S.E0Dt. Komm. Auslos.-
Scheine II 143.00 143.00

47» Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1 98 75 9B.75
do. 1927 Serie 2 98 75 —.-

47» Old. Staatl.
Serie1 u. 3 —— 98.75

47» de. Komm. 1 —— 96.75
57» do. Liqui.
47» Pr. Ldpfbr. S. 4
47» Ldschftl. Zentr.-

Goldplandbr. 97.50
47» Ostpr. ldschftl.

Goldptandbr. 95.50
47» Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24 96.40
47» Westf. (dschftl.

Goldptandbr. 97.00

100.50

Hypothekenbanken
47» Braunschw.

Hann. v. 1929
47» Geth. Grund¬

kredit 4. 5. 5a
47» Hann. Boden¬

kredit 13. 14
47» Me nlnger

Hypoth. BankR. S
47» Pr. Centralb. 28
47» Pr. Hypoth.1—3
47. Pr.* Pfandbr.-

bank Em. 50
4'/i Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4. 4, 10. 12
47» Schl. H. Idsch.

A 30
47s Berl. Hyp. 15

98.50
98.00
98.50
96.50
98.00
98.00
90.00
98.25

97.50
95.50
96.25
97.25

98.50
98.00
90 .50

98.50
98.00
98.00
98 .00

98.25

98.25 98.25

47» Pr. Centr. Bod. 16- 3 17.3,
97.75 97 .75G 24

47» da. do. 27—28
47» Pr. Ztrst. R. 19
47» Pr. Ztrst. R. 20
47» Hann. Landesk.

S. 4
47»Hann. Landesk. 5

98.25 98.25
98.25 98.25

98.75
- - 98 75

Koinmunal-Ohl lgral Ionen
47» Berl. Hyp. K.

Obi. « 96.00 96.0057» Pr. Centr. B.
Llauld. 100.75 100.75

47» Pr. Pfdbr.
Komm. 20 96.00 98.00

47» Mein. Hyp.-Bank
Komm. 14, 16, 21 96.50 96.50

47» Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 26—28 96.00 96.00

47» Rh. Wstf. Bdkr.
Gold-Korn. S. 4—6 96.00 96 00

Industrle -Oblleatlonen
67» Dt. Llnolwerke —.— 100.50
67» Klöcknerwerke
67. Thür. Elek. L. —104  00
67. Verein. Stahl. 103.12 103 12
67» Zuckerkredit 102.00 102.00
Steuercutscheine

fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . ,
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch. V. K.
Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LObeck-BUch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD..Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Besigh.
Br. Alle.Gas u. El
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. PorlL

103 75 103 7f
107.75 107 .75
111 75 111 .75
115.10 115 .10
114.75 114 .75
110 .60 110.60

94 50 94 50
123 .00

92.37
97.62

106.Oll
131.62
116.37
120.00
735(0
128.5b
106.00
118.0U
19775

92 .12
97.62

13ZiOO
116.25
120.00
735.00
128.50
106.( 0
118 00

91 .00
204 .75

41.12 40.50
191 62
108.(0 108.50

136.00
145.00
135.00 136 00
90.12 89.50

113 .00 113.00

Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffm. Stärke
KStiz Led.
Kromsctiröd.
KUppersbuscti
Lind. Elsmasch.
Hasch. Buckau
MaximilhUtte
Meyer-Kffm.
Mlag-MUhlen
Mitteid. Stahl
MDhlh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
»Nordsee** D. H.
Nordw. Kraft
Rhön. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Scfiolc.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nicket
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke

18 3 17. 3
174 .00 123 67
141 .50 143 25
141 .50 - -
- 150 fC

146.50 147 ( 1
116.37 118 .il

176 .00 176.01
135.50 137.0L
199.75 199.75
112.87 112.50
121.00 121.50

123 00
137.75 137 75
113.00
141.00

115X0
146.50 146 .00

118 0t
85 .00

101.00 101.25
155.00 154 .50

162.50 163 -25

17775

Kolonialtterte 18 : 17 i

Dtsch.-Ostafrlka
Neuguinea
SchantunoA.-G.

144.25 144.75
300X0 300X0
125 00 - -

Relchsschnldbucbforde - '
rangen (mit StückzInseD)

ab Ausgabe Ausgabe M
t . 4. Geld | Briei Geld Brief

99

99

62

00

1936 QQB71939 99 .87
'940
1941 99.00
1942 98.50
1943 §8.87 •
1944 98.25 98.25
1845 98.25

{947 987 5 99.00
1948 98.12
1949
1950 ~ -

Wlederaufbsu -Zuschläee
1944/45 . . . . -I 78.87I 79 75
1946/48 . 1 78 87I 79 75

Fortlaufende Notierungen
Schluß * Einheitsfcnrs

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. V»Ablösungsch

6V1 HoeschEisen* und
Stahl-RM-Anleihe

67»Friedr.Krupp-RM-Anl
57«Mitteid. Stahl
67»Ver Stahi-Obl.
Accumu'atoren-Fabrik
AHgem. Kunstzijde Unle
Allg. ElektrlzItäts-Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer» Motorenwerke
I. P. Bemberg
Julius BergerTiefbau
BeriinKarisruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bubiaq)
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
ChatrottenbWasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. HispanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGummi
Continent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch, Atlant.-Teleof
D. Cont. Gas Dessau
Oeutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab
Deutsche Waffen
DeutscherEisenhandel
Christian Dierlg, AG.
Dortm. Union-Brauerei

Anfangs-
Kurs
*20.30

Ausges.
97 .75

101.75
103.12
211 .50

40i87
135 25
139.75
113.25
143.50

165:75
141 87

Ausges.
124.37
113.25
148.50

192iO

126.50
127 25
114 50
145.50

149.50
152̂50

Ausges.

Kurs IB 3 17 3

120.30 120.30 120.30

_ _ 102 .00
97X0 97.90 98.10

101.75 101.75 101.62
103.25 103.12 1( 3.12
209.25 2(9.25

41.12 4112 40X0
136 .50

140X0 140X0 140X0
114.00 113.62 113.75
142.75 142X0 143.00

16575 16575
141 75 141.75 142.0Ü

173X0 173X0 174*87
124.( 0 123X0 125.25
113.50 113.75 112.62
149.00 149X0 147.25

_ *r _
192*50 19275 192:00

12675 126X2 126X0
127 00 126 07
114 25 114.25 11475
145.00 145.00 1467:

173 .50 173*50 173X7
143 50 149.50 140.00
166X0 166 62
152X0 152X0 15175
167.25 167.25 167X0
— .— —.— —.—

Anfangs * Schluß
Kars Kars

Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr-Lleferungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Enqelhardt-lrauerel
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe&Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener. Bergbau
Hoesch-Köin-Neuessen
PhilippHolzmann
Hoteibetr.-Geselischaft
Ilse. Bergbau
'S8, Bergbau Genußsd«

Gebrüder Junghant
Kali Chemie
KaliwerkeAschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fabr.
LahmeyerA Co.
LaurahUtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MaximilianshUtte
Metatlgesellschaft
Montecatinl100 Lire
NiederlausitzerKohle
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Schicksalsgemeinschastim Vetrieb
Der Betriebszellenobmann Pg . Kloost er

von der ,,Weser "-Flugzeugbau E . m. b. H. hatte
kürzlich sämtliche Walter des Bremer Werkes
und den Vertrauensrat aller Werk « zu einer
Tagung nach Osterholz - Scharmbeck  zu¬
sammengerufen . In sehr großer Zahl beteiligten
sich ebenfalls die leitenden Männer des Werkes.
Nach dem gemeinsamen Mittagessen spielte die
Werkskapelle einige flotte Märsche . Sodann nahm
der BZO . das Wort . Er führte in wohlvorberei-
teter Rede Deutschlands Geschichte und Entwick¬
lung vor Augen . 2n einem Appell an alle Mei¬
ster, Ingenieure , Betriebsleiter und Walter er¬
mähnte er noch alle , als Vorbild unsere Welt¬
anschauung im Betriebe zu fördern . Der Be¬
triebssichrer Fei Icke sprach anschließend vom
Aufbau und der Entwicklung des Werkes . In
feinen Sätzen zeichnete er die Schwierigkeiten der
Entwicklung und der Produktionsmöglichkeit
heute und der fernen Zukunft . Auch er appel¬
lierte an alle , die nationalsozialistische Idee als
obersten Grundsatz des Betriebes zu setzen zum
Wohle der Gesamtheit.

SA .-Sturmbannfiihrer Pg . Stark  hielt zum
Schluß ein feuriges Referat über Kameradschaft
im Betriebe . Er verurteilte den Dünkel und wies
auf das Erleben der Frontkameradschast hin . Er
zeigte aus der Weltanschauung heraus die Ver¬
bundenheit  zwischen Betriebssichrer und
Gefolgschaft , die im Werk zu einer Schicksalsge¬
meinschaft innerhalb der großen des deutschen
Volkes leben mutz. .

Sämtliche Reden wurden mit großem Beifall
aufgenommen . Nach einem kurzen 'lleberblick über
die Tagung und dem „Sieg -Heil " auf den Führer
wurde das Abendessen eingenommen ; ein kame¬
radschaftliches Beisammensein beschloß den Tag.

Nichtig versichern!
Ein Arbeitskamerad war viele Jahre in der

Invalidenversicherung versichert worden , obwohl
er (mit einem höheren Beitragssatz ) in der An¬
gestelltenversicherung hätte versichert werden
müssen. Als nun seine Rente fällig wurde , fiel
sie selbstverständlich erheblich niedriger aus , als
sie bei richtiger Versicherung gewesen wäre , und
daraus ergab sich ein Schadenersatz-
prozeß.

' Der Betriebssichrer verteidigte sich damit , daß
es sich um einen zweifelhaften Fall gehandelt
habe . Ihm sei vor Jahren auf Anfrage vom Ar-
beitgeberverband gesagt worden , es liege nur
Invalidenversicherungspflicht vor , und damit
habe er sich beruhigt . Der Angestellte wiederum
sagte , er ser wiederholt wegen Ueberführung zur
Angeftelltenversicherung vorstellig geworden . Die
Entscheidung der Versicherungsbehörden habe er
jedoch nicht angerufen , weil er für diesen Fall
seine Entlassung befürchtet habe.

Das Arbeitsgericht Wuppertal -Varmen (2 Ca.
122/36) entschied, daß grundsätzlich der
Betriebsführer schadenersatzpflich¬
tig  ist . Der Arbeitgeberverband sei zur Be¬
urteilung der Frage , ob Invaliden - oder Ange¬
stelltenversicherungspflicht vorliege , weder zustän¬
dig noch ausreichend sachkundig gewesen . Der
Betriebsführer hätte sich also mit der Auskunft
nicht zufriedengeben dürfen . Aber auch den
Gefolgsmann treffe ein mitwir¬
kendes Verschulden;  seine Entlastungs¬
furcht sei wahrscheinlich übertrieben gewesen , und
er hätte sich ebenfalls rechtzeitig um die Klärung
seiner Versicherungspflicht bemühen müssen. In¬
folgedessen muß der Gefolgsmann die Hälfte des
Schadens allein tragen ; für die andere Hälfte
des Schadens muß der Betriebsführer einstehen.

Alle Betriebsführer und Gefolgsleute mögen
daraus die Lehre ziehen , daß sie gemeinsam
verpflichtet  sind , die Sozialversicherungs¬
dinge in Ordnung zu halten und Zweifel früh¬
zeitig W klären . Wer das versäumt , kann schweren
Schaden erleiden.

Deutsche flrbeitofront
Freitag , 19. März

Ortsgruppe Osten . Sitzung der Stabs - und Zellen-
Ivalter um 26 .30 Ilhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung Bezirk „ Bismarck " um
R .M Uhr bei Bode , St . Jüvgenstr.

Ortsgruppe Woltmershausen . Zellenwalter -Sitzung
um 20 .30 Uhr Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Westen . Sitzung sämtlicher Amtswalter
i>»0 .Helfer fällt aus!

Ortsgruppe Burg . DAF .-Walter -Sitzung um 20 .30
Uhr im Lokal Bufch.

Ortsgruppe Hastedt . Sitzung der BZO . um 20 llhr
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Bezirks „West " um
20 .30 Uhr bei Köhnemann.

Kreiswaltung . Sitzung der Propagandawalter um
20 .30 Uhr im großen Kaffee des Withelm -Decker-
Hauses.

NSG . „Kraft durch Freude"
Amt „Feierabend"

Die NSG . „ Krast durch Freude " in Worpswede ver¬
anstaltet am Sonntag . 21 . März , bei Schröder in
Worpswed « einen Tanz - und Musik -Abend . Tanz:
Erika Bogt und ihre Laienschüler . Musik : Kaie van
Tricht , Domorganistin in Bremen . Für die Bremer
Interessenten fährt ein Autobus , und zwar 19 Uhr ab
Bremen Lloydbahnhof , Rückfahrt . ab Worpswede
23 Uhr . Fahrpreis 1,20 RM . Eintittspreis für die
Veranstaltung 0,80 RM.

Am Sonnabend , 27 . März . 20 .30 Uhr , und am 1.
und 2 . Ostertag , nachmittags 16 ' Uhr und abends
20 Uhr in den Centralhallen , Wiederholung des Gast¬
spiels Antonio Bazzanclla , berühmte italienische Musi-
kal -Revue . KabareitI Konzert ! Humor ! Tanz ! Karten
für die Abendvorstellung Borverkauf 1 RM ., Abend¬
kasse erhöhte Preise , Wehrmacht und RAD . 0,50 RM.
Karten für die Nachmittagsvorstellung Vorverkauf
0,50 RM, , an der Kasse erhöhte Preise , Wehrmacht und
RAT . 0,25 RM . . Kinder 0 .25 RM.

Reisen , Wandern und Urlaub
Sonntag , den 2l . März , Autobusfahrt nach Hanno¬

ver . Fahrpreis 1,30 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohd-
bahnhos.

Sonntag , den 21 . März , Autobussahrt nach Worps¬
wede . Fahrpreis 1,20 RM . Abfahrt abends 7 Uhr ab
Lloydbahnhof.

28 ./20 . März Ostersahrt nach Dctmold ( Hermanns¬
denkmal Extern peine ) Hin - und Rückfahrt mit Auto¬
bussen . Usbernachtung und Frühstück 11,50 RM . Ab¬
fahrt 6 Uhr ab Äohdbahnhos.

Sonderfahrt UF . 5 nach Wernigerode/Harz vom
26 . bis 29 . März . Eesamtpreis einschl . Fahrt , Ver¬
pflegung und Unterkunft 2t RM.

Sonderfahrt KF . 147 zur „ Bekleidungs - und Textil-
ausstcllung " nach Berlin . Vom 3 . bis 5 . April . Ab¬
fahrt Sonnabend , 3 . 4 ., ca . 11 .30 Uhr ab Bremen.
Ankunft in Berlin ca . 18 .30 Uhr . Rückkehr am 6. 4.
morgens um ca . 6 Uhr in Bremen . Fahrpreis ohne
Ueberyachtung einschl . Eintrittskarte zur Ausstellung
9,40 RM . Fahrpreis einschl . zwei Uebernachtungen
mit Frühstück und Eintrittskarte 14,50 RM.

Sonntag II . April , Sondcrzug nach Hannover zum
Eilcnriedc -Motorrad -Rennen . Hin - und Rückfahrt
3,10 RM . Fahrplan : ab Bremen 5 .36 Uhr , an Han¬
nover 7 .18 Uhr , ab Hannover 20 .00 Uhr . an Bremen
22 .14 Uhr.

Amt „Deutsches Volksvildungswerk"
Der Vortrug Nr . 13 von Studienassessor Dr . Dhic-

mann über „ Bremer Fahrten mit „ Kraft durch Freude"
fällt heute aus.
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Kleine Stadtchronik . Eine große Arbeits¬
tagung des Kreises Delmcnhorst und
Oldenburg - Land der NSDAP.  findet
am 4. April in Ahlhorn statt . An der Tagung
werden sämtliche SA .-Fllhrer und Bürgermeister
im Bereich des Kreises Delmenhorst und Olden¬
burg -Land teilnehmen . — Auf der Nordwolle fand
der diesjährige Vetriebsappell  statt . Direk¬
tor Rendler teilte im Rahmen seines Ueberblicks
über die wirtschaftlich « Lage des Betriebes mit.
daß in Anerkennung der Arbeit der Eefolgschafts-
mitglieder wieder eine Anerkennungsgebühr in
Höhe von 300 006 RM . zur Auszahlung kommen
soll. Die wirtschaftliche Lage des Werkes ist
günstig , besondere Erfolge hatte die Export-
abteilung zu verzeichnen . — Auf ein 80jähriges
Bestehen kann der Delmenhorst er Turn¬
verein  von 18S6 zurückblicken. Der Verein ist
aufs engste mit der Entwicklung der Stadt Del¬
menhorst verknüpft . Aus seinen Reihen ging die
Freiwillige Turnerfeuerwshr hervor , die die
Grundlagen zu der heutigen Delmenhorster Feuer-
löschpolizei schuf. Die Freiwillige Turnerfeuer¬
wehr wurde 1895 gegründet . — Anläßlich der
Sammlung fiirdas WHW.  am kommenden
Sonntag wird der Eauobmann der DAF .. Pg.
D i ecke l mann,  persönlich in Delmenhorst sam¬
meln . — Im Eeschäftsviertel der Stadt , dem Re¬
vier Langestraße , wurde , eine vorbildliche Luft-
schutzllbung  durchgeführt . — Der „Heimat-
vereen Hasbroök"  hat . nach dem ein neuer
Vorstand gebildet wurde , nunmehr seine Arbeiten
wieder aufgenommen .DerVerein wird demnächst in
einem feierlichen Akt in das Vielstedter Bauern-
haüs übersiedeln . — An der Staatlichen Ober-
realschule in Delmenhorst fanden die Reife¬
prüfungen  statt . Acht Schüler bestanden die
Prüfung . 62

Vsxssaolr
Kamps dem Verderb ! Am Sonntag , dem

21. März , vormittags ab 8.30 Uhr , findet in
Vegesack wiederum eine Altmaterialsammlung
der Hitler -Jugend statt . Es ist notwendig , das
Sammelgsbiet einzuteilen : Am Sonntag , 21.
März , wird im oberen Stadtteil und in 14 Tagen
im unteren Stadtteil das Altmaterial gesammelt.
Sodann wird regelmäßig alle vier Wochen das

Altmaterial aus den einzelnen Haushaltungen
abgeholt . Wir bitten die Vegefacker Einwohner,
an den oben genannten Tagen die zum Abholen
bestimmten Sachen bereitzuhalten . NSDAP .,
Ortsgruppe Vegesack, Westphal ; Hitler -Jugend,
Gef. 52/285 (Vegesack) , Schmidt . 50

Prüfung in Kurzschrift und Maschinenschreiben.
Die Industrie - und Handelskammer in Weser-
miinde -E . veranstaltet heure in der Handels - und
Berufsschule in Vegesack eine Prüfung in Kurz¬
schrift und Maschinenschreiben . Teilnehmer kön¬
nen sich noch bis zum Beginn der Prüfung in der
Handels - und Berufsschule in Vegesack melden . 50

779,54 RM . für die Rettung Schiffbrüchiger.
Mit dem erfreulich hohen Betrag schloß in die¬
sem Jahr die Sammlung für die Deutsche Ge¬
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger ab . Der
Erlös kam durch die Spenden in die kleinen
Sammelschiffchen , die in den hiesigen Werken und
Gaststätten aufgestellt sind, zusammen . 50

Vralin

Neue Bücherspende für die HJ . Der Bann mel¬
det eine neue Bücherspende . Der Stifter ist ein
Erohner Direktor der Vegefacker Fischereigesell¬
schaft. Die Bücherei besteht aus 60 Büchern im
Werte von rund 250 RM . deren Auswahl in Ver¬
bindung mit der Abteilung WS . des Gebietes
Nordsee erfolgt ist. Die Bücherei ist für das HJ .-
Heim in Erohn bestimmt.

Ein neues Industrie « » ! soll nunmehr auf dem
freigewordenen Gelände der ehemaligen Erohner
Mühlemoerke aufgebaut werden , und zwar han¬
delt es sich um eine Dachpappenfabrik des Fa¬
brikanten Wilhelm Bohlmann , Bremen , mit
deren Einrichtung sofort begonnen wird . 50

Losui»

Neu « Vorsitzende des Kreisfrauenvereins vom
Roten Kreuz . Zur Vorsitzenden des Kreisfrauen¬
vereins vom Roten Kreuz wurde Frau M . Hein-
kenschloß, Lesum , omit Zustimmung der Reichs-
frauenfllhrerin berufen . Die bisherige Vorsitzende,
Frau Lampe , ist nach Danneberg verzogen . 50

Deutschervauernfunk
Freitag , 19. März

Frankfurt:  Landfunk . Mehrgewinnnng von
Land durch Flurbereinigung.

Vreslau:  11 .30 Uhr : Marktberichte des
Reichsnährstandes.

Unser Ueichsberufswettkampf auf dem Lande
Line DDM.-Untergaufülirerin berichtet über chre Erlebnisse bei einer Nundsalirt durch ländliche priisungsbezirke

Eine Untergaufiihrerin aus dem Obergau
Nordsee (7) schreibt uns über die Durchführung
des Reichsberufswettkampfes auf dem Land:

Ich bin eingeladen vom Kreisjugendwart und
der Kreisjugendwartin , sie auf ihrer Fahrt durch
den Kreis zu begleiten . Fast alle Wettkampforte
werden wir aufsuchen und sehen, wie sich die
Frucht monatelanger Vorarbeit in der Praxis
auswirkt bei all den Landjungen und Mädeln,
bei den tüchtigen Prüfern und Vewertern.

In einer kleinen Bauernstube in Dörverden ist
um 8 Uhr eine Mädelschar versammelt . Alle
haben große Schürzen um , die Tüten geschlossen
vor sich liegen und jede ihre Kennummer am
Kleid befestigt . Eine kurze Feier eröffnet den
Wettkampf , und schon beginnen die ersten Arbei¬
ten . Während alle Mädel eifrig ihre Perso¬
nalien aufschreiben , fahren wir werter zum näch¬
sten Dorf . Da stehen mehrere Jungen eifrig
striegelnd vor einer Scheune . Mit strenger Miene
beobachten zwei Bauern die Arbeit . Ein gnä¬
diges „Halt , es genügt !" löst zwei Jungen ab,
die nächsten müssen Hufe reinigen und schmieren.
Hilfsbereite Gemüter flüstern den Kameraden
zu : „Erst Dreck abmachen !" — Aber die Herren
Prüfer sind vom Fach und wissen genau , was los
ist. Wieder eine Vauerndiele : Hier schaffen
fleißige und schwerfällige Hände . Die Mädchen
bestechen Knopflöcher . Eines ist etwas groß ge¬
raten . Findig und pfiffig erklärt der Schlau¬
berger : „Das soll eben für einen Mantel sein."
Mütter und Lehrerinnen stehen dahinter , schauen
zu und notieren . Es herrscht überall eine Fröh¬
lichkeit, allen macht es Freude , Prüfern und Ge¬
prüften.

Tus Urteil lautet überall gleich, die prakti¬
schen Arbeiten klappen außerordentlich gut , das

andere muß sich noch finden . Dank tadelloser
Vorarbeit ist auch die Bewertung für die Prüfer
ein leichtes . Auf dem nächsten Hof in Beppen
laufen uns , strahlenden Gesichts, 25 BDM .-
Mädel entgegen . „Pause ?" — „Jawohl , gerade
haben wir Milchkannen gewaschen und Holz zer¬
kleinert ." — Jetzt werden sie in mehrere Gruppen
geteilt . Die eine näht , die andere schreibt ein
Diktat , und die dritte rechnet.

Ab und zu haben einige Prüflinge , die zum
erstenmal mitmachen , noch Schwierigkeiten . So
zum Beispiel macht es ein Stückchen Arbeit mehr,
wenn ganz Schlaue alle Fragen nur mündlich be¬
antworten lassen und danach beurteilen . Wozu?
Wenn doch „schwarz auf weiß " eine viel bessere
Garantie ist ! Federkauend hockt eine Schulklasse
über dem Thema „Was bedeutet der Grundsatz
— Gemeinnutz geht vor Eigennutz ?" — Es ist
gut , daß die Möglichkeit des Phrasendreschens ge¬
nommen ist durch ganz eindeutige klare Frage¬
stellung . Da heißt es , nachdenken und selber
Stellung nehmen.

Die Stunden rücken vor . Längst sind wir aus
der wasserreichen Marsch heraus und kommen in
die Ottersberger Gegend . Allerorten werden
lange Tafeln gedeckt, Blumen und Grün schmük-
ken die Tische. Natürlich gibt es Eintopf , mei¬
stens sogar , was die Mädel als „Examensarbeit"
gekocht haben '- Kartoffelsuppe ! Einige tüchtige
Bäuerinnen können nicht unterlassen zu bemer¬
ken : „Na , beinahe wäre sie ja angebrannt,
aber . . ." Still ist es in der Schulklasse , und
eifrig schreiben 15 Jungen . Das ist doch schwie¬
riger , als eine Sohle für eine Kartoffelmiete
Herrichten , so den Kopf zergrübeln und mn zarten
Federn umgehen . Ueberalt haben die Prüfer noch
Fragen , oder sie berichten freudig . Man spürt,

daß die gemeinsame Arbeit die Bauern und
Bäuerinnen eng mit dem Kreisjugendwart und
der Kreisjugendwartin verbunden hat . Ich be¬
komme einen geradezu erstaunlichen Einblick in
die ganze Bauernarbeit , in die Wesensart der
Bauern und Jungbauern und spüre etwas von
dem sicheren, freien Stolz , der diese Menschen auf
eigener Scholle zeichnet.

Unser nächstes Ziel ist das abgelegene Hintzen-
dorf , in dem der Wettkampfausschuß mit rauchen¬
den Köpfen beim Auswerten sitzt. Wir müssen
noch einen Augenblick warten , dann können wir
den ganzen Papierkram wieder mitnehmen, , weil
alles fertig ist. Und dann schreiben die sechs
Männer wieder weiter , junge und alte Bauern.
Hörbare Seufzer verkünden , daß diese Arbeit
sonst nicht zu den täglichen Gewohnheiten gehört,
aber das erleichterte Lachen am Schluß zeigt doch
die innere Freude : „Es hat doch sehr viel Spaß
gemacht , und eine Masse gelernt haben wir !"
Ich weiß nicht , wer am meisten gelernt hat , die
Mädel und Jungen , die helfenden Bauern oder
der Jugendwart und die Kreisjugendwartin . Ich
glaube , am meisten habe ich gelernt . Menschen
habe ich kennengelernt , die mir bei unserer
VDM .-Arbeit helfen können und wollen . Mädel
habe ich beobachtet und habe ihre Leistungen ge¬
sehen.

Ganz still hocke ich abends mitten unter den
Jungbauern und Bäuerinnen in der Diele in
Nedden , wo wir Dorfgemeinschaftsabend haben
und verarbeite alle Eindrücke . Und Kreisiugend-
wart und -wartin spüren trotz großer Müdigkeit:
Unsere Arbeit hat sich gelohnt . Und haben wir
auch nur eine winzige Teilarbeit geleistet , sie
war wichtig , um dieses Werk heute so schlicht
und gut zu gestalten.

Vittiori»
290 Ratten erschlagen . In einer Feldscheune

in Steinhorst (Kreis Eifhorn ) wurde beim
Roggendreschen eine erfolgreiche Rattenjagd ab¬
gehalten . bei der an die 200 dieser Nager er¬
schlagen werden konnten.
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Geheimnis einer Melodie / Ein Äugenderlebnis.
Von Walter Vollmer

Fünfundzwanzig lange Jahre haben mich ein
Kinbheitserlebnis nicht vergessen lassen, das ich
bis auf den heutigen Tag vor jedermann ver¬
schwiegen habe . Vielleicht geht es aber mit man¬
chen ureigensten persönlichen Geheimnissen , die
eine gewisse scheu still in der Erinnerung behal¬
ten möchte, so, daß sie nach fortwährendem Auf-
und Abklingen doch einmal niedergeschrieben oder
erzählt werden müssen. Das Bewußtsein , nicht
mehr ihr alleiniger Träger zu sein, nimmt ihnen
etwas von jener stillen , unnennbaren Dämonie,
die wir in ihnen fürchten . Weil ich dazu der
Ueberzeugung bin , daß es sich hier nicht um einen
sonderfall persönlicher Veranlagung handelt , son¬
dern zahlreiche Erklärungsversuche ähnlicher Fälle
das Geheimnis immer noch haben ein Geheimnis
lein lassen müssen, kurzum , weil ich in unge¬
schriebenem Einvernehmen mit vielen meiner
Landsleute weder an die Zufälligkeit noch an die
Belanglosigkeit ähnlicher unheimlicher Erscheinun¬
gen glaube , will ich alles zu erzählen versuchen.

Freilich verwebt der feine Schleier der Er¬
innerung die Wirklichkeit des heißen Sommers
1911 in mir zu einem Bild , darin viele Farben
verwischt sind. Ich kann mich nur noch des
flimmernden Sonnenglastes entsinnen , der Tags
um Tage über unseren Feldern stand . In dieser
heißen , hellen Lichtwelle liegen mein elterliches
Haus , der nahe Wald , die im Dunst der Industrie¬
landschaft dämmernde weite Welt der Zechen,
Städte und Kolonien , Wir Jungen , die wir ver¬
botenerweise im Teerbach badeten , obwohl uns
der aufdringliche Geruch allabendlich beim Zubett¬
gehen verriet und Prügel einbrachte , wir bar¬
füßigen Stromer in paradiesischer Gemeinschaft
mit zugelaufenen Hunden , gestohlenem Rhabarber
und vergrabenen Wildwestbllchern , lebend,
rauchend und träumend , waren natürlich dem
Einbruch einer jenseitigen oder auch nur hinter-
sinnigen Welt in unseren Erlebnisbereich so un¬
zugänglich , wie es ein Mensch nur sein kann.

Wieder verdämmerte einer dieser märchen-
schönen Tage . Der Abendhimmel leuchtete im
Listen in fast violettem Glanz . Hinter den Dach¬
firsten der Dorfhäuser verloderte der Brand der
Sonne , Späte Schwalben glitten sirrend die
Straße entlang , im Feld rief ein Fasanenhahn,
und aus der Ferne drang das murrende Geräusch
der Zechen und Fabriken tief und verschwommen
herüber . Diese Nacht ließ mich den Hohlweg , der
an unserem Hause lag , unvergeßlich werden , einen
Hohlweg ganz gewöhnlicher Art , der sich mir nach
Einbruch der Dunkelheit langsam mit Leben er¬
füllte , denn ich träumte seltsam und wage heute
nicht zu behaupten , es hätte sich alles vor meinen
wachen Sinnen zugetragen : Die Wolken zogen
gleich düsteren Trauerfahnen am pechschwarzen

Himmel dahin . Die Nacht hatte alle Geräusche
der Welt aufgesogen , ja , die Felder , den Wald
und die Häuser mit undurchdringlicher Finsternis
überzogen , nur der schreckliche Hohlweg war da und
die Stimme eines Rufers , den ich nicht wahr¬
nahm . Diese hohle , erschütternde Stimme höre
ich heute noch, wenn ich mich ihrer erinnere . Was
sie rief , verstand ich nicht, Sie ging bald im ein¬
tönigen Bimmelklang einer Glocke unter und kam
nicht wieder . Dafür erhob sich aber ein leiser,
getragener Gesang vieler Menschen , unablässig
vom schwermütigen Klang der Glocke begleitet.
Irgend etwas , davor ich mich fürchtete , kam von
Westen heran : Menschen , viele Menschen , ein
stummer , langer Zug , der durch den Hohlweg die
Straße hinunterzog , die zur alten Ziegelei in den
Feldern führt . Diese schattenhaften Gestalten
waren stumm , aber der dunkle Gesang eines Lie¬
des begleitete irgendwoher kommend den lautlosen
Zug , als schwebte er über ihm . Es war beileibe
kein Kunstwerk , das diese unheimliche Wanderung
fast gespenstisch machte , sondern nur ein See¬
mannslied , das man heute noch singt:

„Stürmisch die Nacht , und die See geht hoch,
tapfer noch kämpft das Schiff , .
Jeder , der dieses Lied kennt , weiß , daß es nur

die seltsame Melodie ist, die es immer wieder vor
dem Vergessen bewahrt und bis in unsere Tage
erhalten hat . Wie eine gewaltige Woge fiel es
in dieser Nacht über mich her lind lähmto mich
mehr als der sonderbare Anblick der im warmen
Nachtdunst schweigend dahinziehenden Gestalten,
Wagen mit vielen Pferden , die in dunkler Ver-
mummung den grotesken Zug begleiteten , gaben
ihm ein abenteuerlich -ungeordnetes Aussehen , denn
der suchende Sinn vermochte weder Zweck noch Ab¬
sicht dieser Wanderer zu erkennen , die traurig
und wie von aller Welt vergessen dahinzogen , als
müßten sie, aus versunkenen Zeiten und Welten
kommend , einem unbekannten Ziel durch diesen
Hohlweg entgegengehen . Denn , daß der Tod sie
anführte , und daß sie auf mir fremde Weise mit
ihm insgeheim im Bunde waren , verriet mir die
ganze Eespensterhaftigkeit des , Bildes , und es
hätte keine dunklere Melodie den Fahrtengesang
abgeben können als eben dieser feierlich -getragene
Sturmgesang der Seeleute in der Nacht,

Diese Weise lag mir noch lange danach im Ohr,
ohne daß ich mich am folgenden Tage ihrer Herkunft
hätte entsinnen können . Ich hätte über das
sommerliche Spiel und die kleinen Pflichten des
Tages ihren Zusammenhang mit dem Nachtbild
vergessen, das mich so sehr erschüttert hatte , nun
aber ganz unter die Schwelle des Bewußtseins
geglitten war . Ich dachte nicht mehr daran . Die
heimatliche Welt mit ihren Heuwiesen , dem Teer¬
bach und den sommerlichen Kampfspielen der

Der Kaktus blüht/ Von E. C. Christophs
Der eine liebt die Frauen , der andere sammelt

Briefmarken , der dritte begeistert sich an Kakteen.
Der Dritte bin ich.

Auf meinen Fensterbrettern stehen sie, die
bizarren Geschöpfe einer seltsamen Natur . Sie
recken ihre grünen Arme , sie drohen mit ihren
spitzen Stacheln , sie lächeln oder greinen , je nach
Witterung.

Ich liebe sie. Jawohl , ich liebe diese wunder¬
lichen Wesen mit den merkwürdigen Körpern , die
uns an ferne Wunder dieser Welt erinnern . Und
ich weiß , mögen sie noch so stachlich, noch so un¬
beweglich sein, auch in ihnen pulst der Strom des
Lebens.

Eines Tages , ich wischte gerade die Krümel
einer Morgenschrippe von meinem Mund , sah ich
das Wunder.

Mitten aus einem Gewirr unförmiger Stachel¬
arme leuchtete es . Warm und wollig . Duftig und
zart . Blau , rot , grün und gelb . Eine Blüte . Und
welch eine Blüte.

„Das ist der Lohn ", flüsterte ich bescheiden, „der
Lohn für meine ewige Mühe . Für mein dauern¬
des Gießen , meine liebevollen Blicke, mein War¬
ten und mein Düngen mit Cdeldung ."

Ganz feierlich wurde mir zumute . Wie das
Rot herausleuchtete . Und wie sich das Gelb dazu-
gesellte . Dann das Blau . Daneben glaubte ich
auch eine Art von Lila zu erkennen . Welche Far-
Lensymphonie , welche überschwengliche Fülle einer
Kaktusblüte!

^scods Kskkss
»

sorgkZINg - übereilst
ist köcksler Lsnuk

Die anderen Töpfe rundherum räumte ich weg.
Ganz frei und allein sollte diese Pflanze stehen,
die mich so belohnte . Wie eine Königin,

Zwischen zwei Stachelblättern saß das leuch¬
tende Gebilde , Ich roch daran , aber die Blüte
duftete nicht.

Dann lud ich meine Freunde ein . Hauptsäch¬
lich meine Kakteenfreunde . Sie kamen und staun¬
ten . Während sie mich beglückwünschten , glitzerte
der blasse Neid in ihren Augen,

Ich hütete den Kaktus . Ich hütete die Blüte
wie meinen Augapfel . Noch immer strahlte sie in
vollendeter Reinheit der Farben.

Zwei Wochen waren schon vergangen , drei
Wochen zogen ins Land . Die Blüte leuchtete fast
wie am ersten Tage.

Mein Geburtstag kam. Mein Geburtstag und
mein Neffe . Er züchtete Kaninchen , Hatte keine
Ahnung von Kakteen , Verstand nur etwas von
Gras und Mohrrüben , Aber schließlich, es ist
mein Neffe . Auch er sollte den Kaktus sehen.
Meinen Kaktus und seine Blüte.

Ich führte ihn ins Zimmer , Wies mit dem
Finger auf das Fenster . „Sieh " , sagte ich, weiter
nichts.

„Na und . . .", fragte der rohe Patron , „was
ist?"

„Siehst du denn nichts " , erwiderte ich ärger¬
lich und zeigte auf den Kaktus,

„Einen Kaktus sehe ich" , grinste mein Neffe
niederträchtig , „einen scheußlichen grünen Stachel¬
kaktus ."

Ich kniff die Lippen zusammen , „Und weiter
siehst du nichts " , fragte ich bissig, „weiter nichts ?"

„Ach so," sagte er und langte lachend nach mei¬
ner Blüte . Hielt sie schon in der Hand . „Du
meinst das bunte Ding hier . . ."

Mir blieb die Luft weg. Angstvoll faßte ich
nach meiner Kehle . „Das ist ja . . ." . schrie ich,
„das ist ja . . ."

„ . . der Pompon von meinem alten Morgen¬
schuh" , ergänzte meine Frau erfreut.

Kameraden nahm mich ganz in Anspruch . Natür¬
lich wäre es auch unsinnig gewesen , irgendeinen
Menschen um die Deutung dieses Erlebnisses an¬
zugehen.

Ich entsinne mich auch jenes Abends des folgen¬
den Tages , an dem die Sonne wiederum lodernd
hinter den Dachfirsten der Nachbarhäuser versank.
Die schöne Vorstellung , sie ginge zischend und ihre
blutig flammende Glut löschend im fernen Ozean
unter , stimmte mich auch diesmal wieder ein
wenig träumerisch . Ich hockte auf der Ofenbank'
und entledigte mich meiner Schuhe , die trotz des
außergewöhnlich heißen Sommerwetters naß und
ielbstverständlich schmutzig waren . Die Eltern
waren nicht zu Hause , nur das Dienstmädchen das
singend vor dem Küchentisch stand und bügelte . Ich
entsinne mich auch unserer Hühner , die auf der
Fensterbank saßen und sich nicht regten vor
Schläfrigkeit und abendlicher Hitze, Was für ein
sonderbarer Sinn , der mir in solcher Stärke nie
wieder begegnete , muß das gewesen sein, der mich
plötzlich grundlos ängstlich werden ließ , so daß ich,
die an den Schnürriemen baumelnden Schuhe in
der Hand haltend mit offenem Munde horchend
nach draußen blickte, wo die Flimmerhitze im
Staub und rotem Dunst des Abends zitternd über
den Gärten stand ? Jetzt mußte etwas Entsetzliches
geschehen, eine dumpf -böse Ahnung in mir , die
tagsüber still gewesen war , sich in die grausige
Gewißheit eines unerwarteten Zwischenfalls ver¬
wandeln ! Da begann das Mädchen mit hoher , lang¬

gezogener Stimme das Seemannslied zu singen . Ich
merkte , wie ich zu zittern begann , und schämte mich
vor mir selber . Dieses Lied hätte ich in seiner schwer¬
mütigen Monotonie nicht länger anhören können,
weil es in mir die Furcht der vergangenen Nacht
auf die kommende übertrug , wenn nicht mit einem
Male die brüllende Sirenenstimme unserer Zeche die
friedlich -schläfrige Sommerabendstille und das
Lied des Mädchens zerrissen hätte.

Man muß die ganze Unheimlichkeit eines solchen
nicht endenwollenden Sirenengeheuls erlebt ha¬
ben , um zu verstehen , wie ängstlich ich das fragend
aufhorchende Mädchen ansah , das sich nun auch
zu mir wandte und den Finger lauschend auf den
Mund gelegt hatte . Dieser eindringlich rufenden
Stimme , die dem eines heulenden Riesentieres
glich, gesellte sich die des Nebenschachtes hoch und
ichrill 'hinzu ; dann heulte auch der Zechenbaß des
Schachtes hinter dem Walde , und plötzlich durch¬
flutete ein gewaltiger , dröhnender , vielstimmiger
Orgelklang zahlreicher Sirenen von allen Zechen
her den Abend , Wir liefen auf die Straße und
vernahmen nun auch die weicheren Stimmen von
Glocken aus Nah und Fern im Orkan der unab¬
lässig zu Hilfe brüllenden Zechen,

„Es ist ein Unglück passiert " , meinte jemand,
„Brennt es ? Was ist geschehen? "
„Gott stehe den armen Menschen bei !"
Ich lief von einer Gruppe zur anderen . Nie¬

mand wußte etwas . Die von der Feldarbeit heim¬
kehrenden Frauen , ein Invalide mit seiner Ziege,
die ebenso starr wie er selber stand , die in düsterer
Ratlosigkeit beieinanderhaltenden Männer , die
ihre Karre mit Heu vor sich hingestellt hatten —
sie alle flößten mir mehr Angst als Vertrauen ein,
denn sie waren offensichtlich ebenso rat - und hilf¬
los wie ich selber.

Du ! Hättest du doch das Teemannslied nicht
gesungen !" , sagte ich zu dem Mädchen , das mich
nicht verstand und auch nicht wissen wollte , was
ich meinte . Sie hörte ^ ar nicht zu, und als je¬
mand den Namen der Nachbarzeche nannte , schlug
sie die Schürze vor das Gesicht und weinte.

Ja , ein Unglück war geschehen! Man sprach von
fast hundert Toten , und es sind weit mehr ge¬
wesen ! Was hätte ich mich wundern sollen denn
waren sie nicht alle in der vergangenen Nacht in
unserem Hohlweg dahingezogen , einem unbekann¬
ten Ziele zu ? War nicht auch da , zwar schöner
und erhabener , die unvergeßliche Weste erklungen
die das Mädchen gesungen hatte ? Ich bin davon'
geschlichen und habe mich trotz aller Jungentapfer
keit an diesem Abend zum erstenmal vor mir sei
ber gefürchtet , wie es der Mensch tut , der dem un¬
angreifbaren Unbekannten in seiner Seele noch
nicht gewachsen ist. Es gehört eben mehr Mut
dazu , ein Geheimnis anzuerkennen , als es ehr-
furchtslos zu erklären , wo es bis heute keine Er¬
klärung gibt . Denn die Unruhe des Herzens ist
in die Welt gesetzt, um sie zu bestehen , nicht, um
einen faulen Frieden mit ihr zu schließen. Und
nur ein gesunder und damit tapferer Mensch ist
zu jener Ehrfurcht vor einer jenseitigen Ordnung
fähig , die er stets anerkennt , wenn er sie auch
nicht begreift . Denn sie ist wie alles , was lebt
durch die unendlichen Geheimnisse des Lebens gs-'
kragen , geformt und geheiligt.

Fünfundzwanzig lange Jahre haben dahingehen
müssen, ehe mir viele Gedanken über dieses kleine
Erlebnis solche Einsicht brachten . Es liegt ein¬
gebettet in der goldenen Flut eines Kindheits-
sommsrs , ein erster , dunkler Einbruch in diese
Welt , den die schwermütig -schöne Seemannsweise
seltsam begleitet « . . .

Panik im Kolosseum/
Bis auf den letzten Platz ist das Kolosseum aus¬

verkauft , Ein erstklassiges Programm läuft vor
den gespannten Zuschauern ab , Parterreakrobaten
zeigen ihre Kraftleistungen — der Zauberkünstler
bringt seine verblüffenden Kunststücke — ein Seil¬
tänzer glänzt mit tollkühnen Saltos — Komiker
machen das Haus erdröhnen von Lachsalven —
ein Dompteur führt unter atemloser Stille fünf
prächtige Leoparden vor — — und dann folgt
die Zugnummer des Programms — an der
Fassade mit leuchtenden Riesenlettern angekün¬
digt — Conchita , die Tänzerin.

Ihretwegen sitzen im verdunkelten Zuschauer-
raum tausend Menschen und warten , daß der
samtne Vorhang sich öffnet . Vergessen sind die
Sensationen von Drahtseil um) Löwenkäfig —
sie alle denken nur an Conchita , die Abend für
Abend , von Beifall umjubelt , das Wunder bes
Tanzes offenbart , — »

Lautlos schiebt sich der Vorhang auseinander.
In matter Beleuchtung steht auf der Bühne in

schimmernde schneeweiße Seide gehüllt die schönste
der Fpauen . Leise spielt die Musik , zaghaft
tastend setzt die Tänzerin die Füße — wird all¬
mählich freier und leichter , tanzt schwebend und
federnd fast unberührt vom Gesetze der Schwer¬
kraft über den Boden , 2n rhythmischer Anmut
biegt und dehnt sie den Körper , hüpft und springt,
dreht und wirbelt in rasendem Schwung , gleitet
dann wieder ruhig und langsam , bis die Musik
verklingt . . .

Brausender Beifall brandet empor , und doch
war das eben Geschaute erst Vorspiel , Conchita
wirft das Seidengewand ab — steht da in strah¬
lender Schönheit , nur um Brust und Hüften von
blitzenden Perlen geschützt. Stumm sind die tau¬
send Menschen , Die Musik setzt ein , und schon
wiederholt sich das Spiel , gesteigert durch die
zauberhafte Gewandtheit der geschmeidigen Glie¬
der , Sie hastet und jagt in wilden Akkorden,
schreitet ruhig und versonnen in wiegenden
Rhythmen — — und steht plötzlich starr , wie ge¬
bannt , mit halberhobenem Arm - —

In jähem , blechernen Mißton endet die Musik
— Entsetzen lähmt die Menschen im Zuschauer¬
raum — —

Oben auf der Bühne steht plötzlich ein mächtiger
Leopard , Irgendwie ist er aus dem Käfig ent¬
kommen , hat den Weg gefunden durch die Kulissen
und steht nun da , mit lüsternen Augen die Beute
erspähend.

Conchita taumelt mechanisch ein paar Schritte
zurück — zwei - drei — bis zum Rande der
Rampe - das Bewußtsein ist wieder wach:
Ein Sprung ins Orchester kann sie retten . Da
zuckt sie zusammen — hört einen Schrei , einen
furchtbaren , gellenden Verzweiflungsschrei , und
blitzschnell weiß sie: Das ist die Panik — in Se¬
kunden schon werden die Menschen kopflos nach
den Ausgängen rasen , werden kämpfen um ihre
Flucht , werden in tierischer Wut einander zer¬
schlagen , zertrampeln aus Angst vor der gefleckten
Bestie , die mit gierigen Augen ihr Opfer sucht. —

Conchita bleibt stehen , das Opfer muß sie sein,
ehe die Tausend da unten gepackt sind von rasen¬
der Panik , Während das Raubtier auf lautlosen
Sohlen ein paar Schritte vorwärts geht , dreht

die Tänzerin ein wenig den Kopf und ruft ' mit
lächelndem Mund:

„Licht !"
Scheinwerfer flammen auf in allen Farben —

und Conchita ruft nach unten:
„Musik !"
Ein klein wenig schrill ist ihre Stimme — aber

die Menschen merken es nicht — sie hören nur
die Worte und glauben , das da auf der Bühne
ist nur ein gefährliches Spiel — eine neue Sensa¬
tion des Programms,

Die Kapelle setzt ein — spielt dasselbe wie
vorher — ein paar falsche Tön « dazwischen, die
Musiker sind entsetzt, denn sie wissen, daß es grau¬
samer Ernst ist was sich vor ihren Äugen ab¬
spielt — und Conchita beginnt mit verhaltenen
Schritten zu tanzen . Auf die Hinterpranken duckt
sich der Leopard — ist jede Sekunde zum Sprunge
bereit — gerade auf ihn zu bewegt sich die
Tänzerin — das Raubtier zeigt die furchtbaren
Zähne , stößt ein wütendes Fauchen aus — unbe¬
irrt tanzt Conchita weiter — immer näher —
immer dichter an die Bestie heran-

Von Hans Uersten

Niedergekauert spannt die Katze die Muskeln
und Sehnen — die Musik wird schneller, hasten¬
der — die Tänzerin dreht sich, erst langsam , dann
immer schneller wirbelnd in rasendem Schwung
dicht vor dem Leoparden . - Die Bestie ist
verwirrt von dem grellen Licht , von den blitzenden
Perlen , von dem unheimlichen Tempo des wir¬
belnden Körpers - geduckt, den Kopf unver¬
wandt auf Conchita gerichtet , schleicht sich der
Raubtier zurück — stoßweise kommt der fauchende
Atem aus dem geöffneten Rachen — weiter gch
der verwegene Tanz auf Leben und Tod — wei¬
ter weicht der Leopard zurück, verschwindet hinter
den Kulissen , die Peitsche des Bändigers bringt
ihn in den Käfig.

Langsam schließt sich der Vorhang — die Musik
bricht ab — Totenstille ist im Saal — endlich
begreifen die Menschen, was wirklich eben ge¬
schehen ist — gewaltiger Beifall bricht los , schwillt
an zum Orkan , bis endlich der Vorhang sich
öffnet.

Tausend Menschen jubeln der Retterin zu, die
mit müdem Lächeln vor ihnen steht. —

Rund UM die Lotterie
Dieser Tage werden die Gewinne der Preußisch-
Süddeutschen Klassenlotterie verteilt.

Die Lotterie hat eine Konkurrentin , das Lotto
oder die Zahlenlotterie , die im südlichen Europa
bevorzugt wird . Beide Arten kamen Ende des
Mittelalters auf , aber nur die auch bei uns be¬
kannte Lotterie hat sich in größerem Maßstabe
durchsetzen können.

H

Die leidenschaftlichsten Glücksspieler und An¬
hänger der Lotterie befinden sich in Ostasien , Da
hier die staatliche Regelung der Lotterien nicht
im gleichen Maße wie bei uns eingeführt ist, wird
es als Glücksspiel geweitet und bestraft . Die
meisten Verurteilungen in Japan beziehen sich auf
Verfehlungen gegen das Gesetz über Glücksspiele.

»

In früheren Zeiten gab es nicht nur einmalige
Geldgewinne in den Lotterien , sondern man
konnte auch Leibrenten gewinnen.

Die älteste deutsche Klassenlotterie ist die Ham¬
burger , deren Erträge zur Errichtung eines
Zuchthauses dienten.

»

Die englischen Lotterien dienten der Erhaltung
und dem Ausbau der englischen Seehäfen , in
Frankreich stattete man mit dem Ertrag der staat¬
lichen Lotterien arme Bräute aus , in Holland
baute man Waisenhäuser.

Wiederholt versuchten die einelnen Starten das
Lotteriefpiel abzuschaffen , doch hatte dies nur
das Ergebnis , daß die Neigung zum Glücksspiel,

die nun einmal im Menschen liegt , sich auf un¬
erlaubte Weise Bahn brach.

*
Bis vor wenigen Jahren wurden die Lose und

die dazugehörigen Gewinne durch Waisenknaben
mit verbundenen Augen aus zwei Trommeln ge¬
nommen . Heute wird dieser Vorgang automatisch
verrichtet.

Eine ganze Wissenschaft der Wahrscheinlichkeits-
berechnüng hat sich um die Glücksspiele im allge¬
meinen und die Lotterie im besonderen gebildet.
Es gibt Statistiker , die sämtliche Gewinnummern
seit Jahrhunderten kennen, vergleichen und danach
weitere Aussichten berechnen . Ebensowenig aus¬
sichtsreich sind die Arten von Zahlenaberglauben,
die im südlichen Europa gang und gäbe sind. Es
gibt eine gewisse Wahrscheinlichkeitsberechnung
beim Lotto , nie aber bei der Lotterie . ü!. L.
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5. Fortsetzung
Suhr antwortete nicht gleich. Allerdings hatte

er in seiner Einfalt damit gerechnet , die vierhun¬
dert Mark , die er bisher von seinen Eltern be¬
kommen hatte , auch weiter zu beziehen . Und er
hatte gehofft , damit recht gut ausreichen zu kön¬
nen — sparsame Lebensart war ihm gemäßer als
manchem seiner Kameraden . Endlich besann er
sich. „Da ist ja das Erbteil von Tante Friede¬
rike ", meinte er gewollt leicht.

„Stimmt ! antwortete der Alte . „Zweieinhalb
Mille . Du kannst sie sofort haben . . ." Er erhob
sich, hinkte zu seinem Sekretär , holte eine Kassette
hervor und aus ihr das Geld . „Ich hätte zwar
morgen die Versicherung zu zahlen , aber das
Haus wird schon nicht gleich abbrennen , und
lieber ist es mir , wir haben reinen Tisch mitein¬
ander ." Er schob die Scheine über den Tisch dem
Jungen zu und setzte sich wieder . „Und wenn das
alle ist? Was dann ? Schulden machen auf das
Erbe ? Stell es dir nicht zu groß vor !"

Wieder begann sich in Suhr Widerstand zu
regen gegen diese Art , die er nicht verdient zu
haben meinte , „Ich kann zum Beispiel den Lanz-
Preis gewinnen " , entgegnete er , „vierzig Mille.
Die hülfen mir für eine Weile ."

„Einen Preis ?" Die alte Frau hatte neben
den Nasenflügeln zwei kalkweiße Flecken, „Einen
Preis wie die Chauffeure , wenn einer schneller
fährt als der andere ?"

„Einen Preis — genau wie die Chauffeure ",
wiederholte der Junge mit ein wenig gehobener
S « mme. „Falls ich mir nicht den Hals breche bei
alledem — wie Moret , wie Hauptmann Ferber . ."

Der alte Suhr spürte den Druck sehr deutlich,
den der Junge damit ausüben wollte . „Man stirbt,
wenn der König befiehlt ", sagte er , „aber nicht,
weil eine Maschine nicht richtig geht,"

Suhr , mit seinen Nerven plötzlich zu Ende —
erst Salis , dann das Abschiedsgesuch, dann der
Abschiedsbrief an Tilde , nun dies —, stand auf,
„Entschuldigt mich!" sagte er kurz und ging
hinaus.

Auf der Terrasse zündete er sich hastig eine Zi¬
garette an . Der Diener Friedrich ging vorüber,
„Ist meine Tasche schon von der Bahn geholt ? "
fragte Suhr.

„Nein , Herr Baron — aber Jochen wird sofort
nach ihr fahren,"

Suhr besann sich noch eine Sekunde , Er blickte
über das Haus , die Bäume , die Ställe und Fel¬
der . „Jochen soll nicht fahren ! Ich muß wieder
nach Berlin zurück . . . Habe ich noch Zeit genug,
zu Fuß zu gehen ?"

„Der Abendzug kommt erst in zwei Stunden,
Herr Baron,"

Suhr nickte, warf den Stummel weg und trat
ihn bedächtig aus . Sich verabschieden ? In dieser
Stimmung , die drin herrschte ? Er fürchtete , dazu
nicht mehr Selbstbeherrschung genug zu haben . . ,
Er ließ sich Hut und Mantel bringen und verließ
den Eutshof , nachdem er Auftrag gegeben hatte,
auszurichten , er wäre zum Essen nicht da.

Er ging wieder den Feldweg zurück. Ueber sich
hörte er einen großen Schwärm Zugvögel , Wild-
gänse wohl , Flügel schwirrten , Schreie klangen.
Die Tiere suchten ein Obdach für die Nacht , Suhr
kannte den kleinen See , in den sie schließlich ein¬
fallen würden , wie sie es alle Jahre taten , Sie
flogen — nach Aegypten oder nach Spanien oder
in die Türkei — irgendwohin . Er würde froh sein,
wenn er übers Jahr nach Potsdam flöge . Aber
das würde er schaffen. Er wollte fliegen lernen —
er würde es lernen!

Am nächsten Morgen — Suhr hatte erst sehr
spät Schlaf gefunden und lag noch, von unschönen
Träumen geplagt — klopfte es an seine Tür , Müh¬
sam ermunterte er sich und empfing einen Brief.
Einen ganz kurzen , sehr eilig hingeworfenen Vlies
von Tilde : Sie hätte gestern mit ihm sprechen
wollen , ihn aber nicht zu Hause gefunden : selbst¬
verständlich wäre fein Brief an sie unsinnig ; er
möchte um Mittag daheim sein, sie käme wieder.
Nichts weiter.

Suhr , während er im Bett saß, mühsam die
Augen aufhaltend , zerschlagen und verwirrt , faßte
es kaum . Es war schwer zu verstehen : Dieses
Mädchen , das nur auszusuchen brauchte , hielt an
ihm fest — ausgerechnet an ihm, der keine Aus¬
sichten hatte außer der , nicht alt zu werden , keine
Hoffnungen außer der , nicht allzu frühzeitig zu
scheitern , Sie hielt an ihm fest, Sie blieb ihm.

Suhr begriff , daß sich damit eine ungeheure
Verantwortung an ihn und seine Arbeit kettete.
Jetzt glaubte nicht mehr er allein an sich und an
seine Aufgabe — und die Ereignisse des Vor¬
tages hatten diesem Glauben doch manchen bit¬
teren Stoß versetzt, wenn sie ihn auch nicht ge¬
radezu erschüttert hatten ; jetzt glaubte noch eine —
und Suhr , so jung er war , verstand , daß der
Glaube eines anderen nicht enttäuscht werden
durfte . Vorher war es allein seine Ängelegenheit
gewesen , ob er flog oder nicht , ob er sich durch¬
setzte oder nicht ; ob aus seinem Werk die preu¬
ßische Armeefliegerei wurde oder nicht. Nun aber
war es,nicht mehr seine Angelegenheit allein . Nun
mußte er sich durchsetzen — er mußte!

Er stand auf , wusch sich, kleidete sich an , machte
einen mißlungenen Versuch zu frühstücken.

Fortwährend kämpfte er mit dem Verlangen
fortzugehen , um Mittag nicht daheim zu fein . Ein
drittes Mal , dachte er , würde das Mädchen nicht
kommen — bereits die beiden ersten Male mußten
ihr schwer genug gewesen sein. Nicht sie in diese
ganze wirre und gefährliche Sache hineinziehen!
dachte er , Sie draußen lassen ! Nach einer Weile
würde sie sich trösten ; sie würde es verwinden,
würde einen Mgnn finden , der ihr nicht mißfiele
und der einen vernünftigen Beruf hätte und eine
vernünftigere Art zu leben.

Je näher der Mittag kam, desto unruhiger wurde
er , desto schwankender in seinen Gedanken , Und
zuletzt — blieb er . Es war nicht allein der Wunsch,
ein reizvolles Mädchen sich zu halten , das sich ihm
bot — Suhr war Mann genug , das zu über¬
winden , Aber dunkel spürte er , daß er das , was
da war , kein zweites Mal in seine i Leben finden
würde . Dergleichen aab es für jeden Menschen nur
ein einziges Mal , Wenn man es vorüberließ -
Ilnwiederbrinaliches sank damit ins dumpfe lln-
"-scheben, ein Wunder , das sich ereianen
begab stck nicht Und waren die Wunder so bäufig
in der Welt , daß man ein s ausschlagen durfte
aus kleinlicher Furcht ? Sie waren es nicht, Suhr
blieb . - ,

Dann kam Tilde von Grävemtz , und Suhr be¬
wunderte es , in welcher Weise sie die Lage aufs
vollendetste meisterte.

„Du hast deinen Brief selbst nicht ernst ge¬
meint ", sagte sie, und in ihren Worten sprach
nichts , im Unterton freilich alles von Liebe , „Du
kannst mich nicht wieder einfach fortschicken —
darüber mußt du dir klar sein . . ." Sie sagte
du zu ihm mit einer sicheren Selbstverständlichkeit,
die ihn ebenso verwirrte wie bezauberte , „Ich bin
ja auch noch da , und ich lasse es mir nicht ge¬
fallen , Du hast A gesagt , nun sag auch V, Du
wirst es schaffen, ich weiß es, und dann werden
wir immer noch heiraten können . Wir werden
offiziell nicht verlobt sein, denn meine Eltern sind
natürlich augenblicklich gegen dich . . ."

„Deine Eltern wissen — — ? " unterbrach er,
nicht angenehm berührt.

„Es war nicht zu vermeiden . Du hast vergessen,
daß junge Mädchen im Elternhaus meistens keine
unzensurierten Briefe bekommen können . Aber das
schadet nichts . Daß sie gegen dich sind, wundert
dich doch selbst nicht ? Doch das wird sich ändern.
Ich will nur , daß du weißt : Ich gehöre dir —
immer dir . Auch wenn es vielleicht manchmal
schwer sein wird , daß wir uns sehen. Denn sie
werden mich natürlich jetzt doppelt unter Aufsicht
halten . Du mußt mir postlagernd schreiben. Ir¬
gendwie werde ich's schon möglich machen, daß
wir uns treffen ."

„Ja ", murmelte er , „ja — ja — aber wenn es
nun nichts wird ? Sieh mal : Es kann doch auch
sein, daß es mir nicht glückt. Dann bin ich nichts,
habe nichts — und weiß nicht, was aus mir wer¬
den soll. Und gar aus dir . .

Sie stand auf , trat zu ihm und beugte sich ein
wenig zu ihm nieder , die Hand sanft auf seine
Schulter gestützt. Die Bewegung , sehr vertraulich,
sehr zart , berührte ihn tief , „Auch dann " , ant¬
wortete sie leise, „würde sich gar nichts ändern.
Du mußt mir glauben . Wenn du willst — groß¬
jährig , bin ich —, wenn du willst , heiraten wir.
morgen . Ich glaube an dich, stärker als du selbst
Aber du sollst nicht meinen , es ging ' mir nur um
den glllckhaften Flieger , Den liebe ich nicht. Ich
liebe den, der den Mut hat , das Außerordentliche
zu wagen . Und der bliebest du mir , auch wenn
du scheitern würdest,"

Er faßte ihre Hände , hielt sie fest, Sie stand
ganz nahe vor ihm , der immer noch saß ; ihre
Knie berührten die seinen , ,Wenn ', wollte er fra-

Es siegt immer und notwendig die Begeisterung
über den, der nicht begeistert ist. Nicht die Ge¬
walt der Armee noch die Tüchtigkeit der Massen,
sondern die Kraft des Gemütes ist es, welche
Siege erkämpft . gab . tzottlisd siebte

gen, ,mir ein Unglück zustößt — ?' und tat die
Frage doch nicht. Er war überwunden ; machte
keinen neuen Versuch mehr , sie von sich abzubrin¬
gen ; war hingerissen von dem Strom ihres Ge¬
fühls — das gerade in seiner äußeren Kargheit
um so leuchtender schien.

Langsam stand er auf , legte die Arme um sie
mit einer breiten , besitzergreisenden Gebärde und
küßte sie. Ohne alle Scheu, mit einer ganz reinen
und gelösten Bereitschaft , empfing sie seine Lippen,
erwiderte sie die Liebkosung,

Endlich — keines wußte , nach wie langer Zeit¬
igste sich Suhr ein wenig von ihr . Er sah ihr
Gesicht, Die Augen waren geschlossen, die Stirn
ein wenig gekraust ; die Lippen , halb geöffnet noch
und in feuchtem, tiefem Rot glänzend , lächelten,
„Ich danke dir ", murmelte er, „daß du gekommen
bist !"

Sie öffnete die Augen und blickte ihn an : „Als
wenn es etwas Leichteres , etwas Selbstverständ¬
licheres gegeben hätte " , antwortete sie leise. Dann
machte sie sich mit einer kleinen Bewegung ganz
frei und sah sich um. „Ich muß jetzt gehen" , sagte
sie mit ihrer gewohnten Stimme , in der doch ein
Neues , anderes lebte und rauschte, „ich muß jetzt
gehen — und sobald ich kann, sehe ich dich wieder,"

Er begleitete sie schweigend bis in den Treppen-
flur und sah' ihr nach, wie sie rasch und sicher
die Stufen Hinunterschritt , Dann wandte er sich
wieder in sein Zimmer zurück, das ihn nicht mehr
das gleiche dünkte . Er trat zum Fenster , und ohne
etwas zu denken sah er hinaus in den Himmel,
der in unbestimmten Herbstfarben schwamm; kleine
weiße Bällchen trieben auf ihm , und ganz hoch
oben stand eine große Streifenwolke , die aussah
wie eine Forelle.

Suhr atmete den leisen Wind , der nach fal¬
lendem Laub schmeckte, nach umgebrochener Erde
und feuchten Kiefern , und er wußte , daß er glück¬
lich war.

(Fortsetzung folgt)
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